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Skancaf oder Komödie

59. Jahrgang

Reſchstag aufgelöst!
Papen überreſchte vor dem Parlament das Auflösungscdekret Hincdenburgs

Konflikt zwischen Reſchstags-
präsſcient und Refchs kanzler
Göring will die Auflösung nicht anerkennen

Die zweite Sitzung des neuen Reichstags hat ſich zu einem Tag von geſchichtlicher Bedeutung geſtaltet. Jhr
Ergehnis iſt ein Verfaſſungskonflikt, deſſen Tragweite ſich noch nicht überſchauen läßt.
Auf der Tagesordnung ſtand: Entgegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung. Jm Reichstag be
tanden kaum Zweifel darüber, daß nach der Rede des

eichskanzlers Und der ſich daran in den nächſten Tagen
anſchließenden Debatte, aber auf jeden Fall noch vor der
Abſtimmung über die Anträge gegen die Notverord
nung und die Mißtrauensanträge die Auflöſungsorder
des Reichspräſidenten kommen würde. Zweifelhaft war
nür, wie ſich die Kampftaktik zwiſchen dem Reichskabinett
und der Reichstagsmehrheit entwickeln würde. Als bei
Beginn der heutigen Sitzung der Kommuniſt Torgler
eine Anderung der Tagesordnung dahin verlangte, daß
noch vor der Kanzlerrede über Notverordnung und Miß
trauensvotum abgeſtimmt werden ſollte, glaubte kein
WMenſch, daß dieſer Antrag durchgehen würde. Es ge
nügt nämlich der Widerſpruch eines einzigen Abgeord
neten, um eine ſolche Umſtellung der Tagesordnung zu
vexeiteln. Nach der Haltung der Deutſchnationalen im
Alteſtenrat wurde ſicher mit dem Widerſpruch dieſer
Partei erechnet. Darum wirkte es als eine Senſation,
als Häch Mitteilung des kommuntſtiſchen Anttags durch

Der Verlauf der Stte ung
Die Tribünen, auch die Diplomatenloge, ſind bis

auf den letzten Platz beſetzt. Am Tiſch der Reichsrats
bevollmächtigten ſitzt an der erſten Stelle, wie früher,
der durch den Reichskommiſſar ſeines Amtes enthobene
preußiſche Miniſterialdirektor Dr. Badt. Die Mitglieder
des Reichskabinetts ſind vollzählig erſchienen
Von den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten haben

diesmal nur wenige die Parteiuniform angelegt.
Reichstagspräſident Göring, der gleichfalls in Zivil

erſchienen iſt, eröffnet um 15 Uhr die Sitzung und ver
kündet das bereits mitgeteilte Ergebnis der Schrift
führerwahl und gibt dann die Konſtituierung der
Reichstagsausſchüſſe bekannt.

Zur Geſchäftsordnung begründet Abg. Torgler
(Komm.) eine Anderung der Tagesordnung. Seit der
letzten Sitzung ſei jene Notverordnung erſchienen, die
die Arbeiterſchaft zugunſten der Beſitzenden in
ſchlimmſter Weiſe belaſte. Das Schickſal der Arbeiter
klaſſe dürfe nicht abhängig gemacht werden von den
Verhandlungen über das Schickſal des Reichstags.
Früher hätten die Nationalſozialiſten ſo etwas „Kuh
andel“ genannt. Von den Kommuniſten werde darum
eantragt, auf die Tagesordnung der Sitzung die kom

muniſtiſchen Anträge auf Aufhebung der Not
verordnung zu ſetzen und ferner die Abſtim-
mung über den Mißtrauensantrag gegen
die Regierung. Sollte, wie zu erwarten, dieſem
Antrag widerſprochen werden, ſo beantragten die
Kommuniſten ſofortige Anberaumung einer neuen
Sitzung für heute.

Abg. Löbe (Soz.) beantragt, als zweiten Punkt auf
die Tagesordnung den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Aufhebung der Notverordnung zu
ſetzen. Es ſei ja ſicher, daß der deutſchnationale

raktionsführer dem kommuniſtiſchen Antrag wider
prechen werde.

Präſident Göring richtet nun an das Haus die
Frage, ob dem kommuniſtiſchen Antrag widerſprochen
wird.

Von keiner Seite kommt Widerſpruch
Dieſe überraſchende Wendung wird mit Bewegung

und Heiterkeit aufgenommen, denn damit wäre die
ſofortige Abſtimmung über Notverordnung und Miß-
trauensanträge beſchloſſen.

Dr. Frick (Nat.Soz.) beantragt, die Sitzung
auf eine halbe Stunde zu unterbrechen. Dieſer
Antrag wird mit den Stimmen der Nationalſozialiſten
und des Zentrums angenommen.Nachdem Reichstagspräſident Göring ſeinen Platz
wieder eingenommen. hat, erſcheint Reichskanzler
von Papen und zeigt oſtentativ eine rote Aktenmappe,
das Wahrzeichen der Reichstagsauflöſung in früheren
Jahren. Die Kommuniſten machen entſprechende Zurufe.

Reichstagspräſident Göring eröffnet die Sitzung mit
der Erklärung. Nachdem ſich vorhin kein Widerſpruch
gegen den kommuniſtiſchen Antrag erhoben hat, kommen
wir jetzt zur gemeinſchaftlichen namentlichen Abſtim
mung über den Antrag Torgler auf Aufhebung der
Notverordnung und über das Mißtrauensvotum gegen
die Regierung.

Reichskanzler von Papen erhebt die Hand,
um ſich zum Wort zu melden.

Reichstagspräſident Göring ſagt mit einer ab
wehrenden Handbewegung. Wir ſind bereits in der Ab
ſtimmung, während der Abſtimmung kann ich das Wort
nicht erteilen. Von den Nationalſozialiſten und der
Linken wird dieſe Erklärung mit großer Heiterkeit und
mit Zuſtimmungskundgebüngen begrüßt.

den Reichstagspräſidenten von keiner Seite ein Wider
ſpruch erfolgte.

Reichstagspräſident Göring hatte ſchon die Sitzung
wieder eröffnet, als einige Sekunden ſpäter der Reichs
kanzler im Saale erſchien. Der Reichstagspräſident er
klärte kurz, daß die den an nach dem kommu-
niſtiſchen Antrag geändert ſei und er eröffnete ſofort
die gemeinſame namentliche Abſtimmung über Not
verordnung und Mißtrauensantrag.

Reichskanzler von Papen erhob ſich und meldete ſich
durch Handaufheben zum Wort. Der Reichstagspräſident
überſah das gefliſſentlich, und als der Reichskanzler die
Wortmeldung mündlich am Praäſidententiſch vorbrachte,
erklärte Präſident Göring, während der Abſtimmung
könne er das Wort nicht erteilen. Nun öffnete der
Reichskanzler den roten Deckel und legte die Auf
löſungsorder auf den Präſidententiſch. Präſident Göring
ſchob ſie weg mit der Bemerkung, während der Ab
ſtimmung könne er ſich mit anderen Dingen nicht
beſchäftigen.

Reichskanzler von Papen geht darauf zum
Präſidententiſch und legt dort um 15.49 Uhr ein
Schriftſtück nieder, offenbar die Auflöſungsorder
des Reichspräſidenten.

Reichstagspräſident Göring ſchiebt dieſes Schrift
ſtück zurück und erklärt: Wir führen jetzt erſt die Ab
ſtimmung durch. Wir waren bereits in der Abſtimmung

Im Saale wußte man natürlich genau was geſpielt
wird, und die Vertreter der ſchärfſten Oppoſition riefen
höhniſch zum Regierungstiſch, der Reichskanzler ſei zu
ſpät gekommen, ſein Uberrumpelungsverſuch ſei vereitelt.

Die Mitglieder der Reichsregierung verließen den
Saal.

Nach der Abſtimmung erklärte der Reichstags
präſident unter großer Spannung des Hauſes, daß er

nach der Verfaſſung nicht verpflichtet geweſen fei,
dem Reichskanzler während der Abſtimmung das
Wort zu erteilen oder die Abſtimmung durch Ver
leſung der ihm inzwiſchen überreichten Auflöſungs-
order zu unkerbrechen. Jetzt aber ſei dieſe Auf
löſungsorder hinfällig geworden, denn
ſie ſei gegengezeichnet von dem Kanzler einer Re
gierung der der Reichstag mit überwältigender
Mehrheit das Mißtrauen ausgeſprochen habe, die
alſo nach der Verfaſſung nicht mehr im Amte ſei.

Präſident Göring bekundete die Nichtanerkennung der
Auflöſungsorder auch dadurch, daß er für Dienstag
eine neue Reichstagsſitzung einberief.

Damit iſt ein ſchwerer ſtagtsrechtlicher Konflikt
zwiſchen der Reichsregierung und der Reichstagsmehr
heit ausgebrochen. Die Reichsregierung betrachtet das
Vorgehen des Reichstagspräſidenten als verfaſſungs
widrig. Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß der
Reichtag im Einklang mit der Reichsverfaſſung auf
gelöſt ſei und daß die Einberufung einer neuen
Sitzung des bereits aufgelöſten Reichstags Geſetz und
Verfaſſung widerſpreche.

und bevor ſie nicht durchgeführt iſt,
anderes machen.

Unter großer Bewegung wird hierauf die nament
liche Abſtimmung durchgeführt. Die Kommuniſten
rufen: „Nieder mit der Hunger-Regierung!“ Die Regie
rungsmitglieder verlaſſen unter höhniſchen Zurufen der
Kommuniſten den Saal.

Der Reſchstag tagt weiter
Bei der namentlichen Abſtimmung geben die Deutſch

nationalen rote „Nein“ Stimmen ab.
Reichstagspräſident Göring verkündet das Ergebnis

der namentlichen Abſtimmung über den Mißtrauens-
antrag und über die Aufhebung der Notverordnung

Es ſind abgegeben worden 550 Karten, 5 Abgeord
nete haben ſich der Stimme enthalten. 32 Karten
lauteten mit „Nein“, 513 haben mit „Ja“ geſtimmt.

Der Mißtrauensankrag und der Ankrag auf Auf
hebung der Nokverordnung ſind damit an
genommen. (Stürmiſcher Beifall.)

Reichskagspräſident Göring erklärt hierauf: Die
Abgeordneten Dr. Oberfohren und Torgler haben ſich
auf Geſchäftsordnung gemeldet. Jch erteile jetzt das
Wort dazu nicht. Nachdem bereits die Abſtimmung
begonnen hatte, hat der Herr Reichskanzler um das
Wort erſucht. Nach der Abſtimmung hätte ich ihm
der Verfaſſung gemäß das Wort erteilt. Während der
Abſtimmung war das nicht möglich. Während dieſer
Abſtimmung hat er mir eine Auflöſungsorder des
Herrn Reichspräſidenten überreicht, ein Schreiben, das
nunmehr, da es gegengezeichnet iſt von einem Reichs
kanzler und einer Regierung, die durch die nunmehr
durchgeführte Abſtimmung als geſtürzt zu bezeichnen
iſt, hinfällig geworden iſt. (Stürmiſcher Beifall bei
den Nationalſozialiſten.)

Der Reichskagspräſidentk verlieſt dann die Auf
löſungsorder und erklärt dazu nochmals, daß eine
ſolche Auflöſungsorder nicht rechtsgültig ſein
kann, wenn ſie gegengezeichnet ſei von einer Regie
rung, der die überwältigende Mehrheit der deutſchen
Volksvertreter das Verkrauen entzogen habe und hinker
der im Deutſchen Reichskag nur 32 Abgeordnete
ſtehen.

Er werde dem Reichspräſidenten von dieſer Tat
ſache Mitteilung machen und ihn bitten, unter dieſen
Umſtänden ſeine Auflöſungsorder zurückzuziehen. Die
Auflöſungsorder komme nicht überraſchend. Schon beim
Empfang des Reichstagspräſidiums habe der deutſch
nationale Vizepräſident Graef (Thüringen) dem Reichs
präſidenten erklärt, daß ſeine Freunde gegen das
parlamentariſche Regiment ſeien. Jm Gegenſatz zu
dieſer Erklärung wolle er, Reichstagspräſident Göring,
ſtreng nach der Verfaſſung weiter arbeiten und die
Rechte der deutſchen Volksvertretung wahren. (Stür
miſcher Beifall bei den Nationalſozialiſten.)

Der Reichskagspräſident ſchlägt dann vor, morgen
eine weitere Sitzung abzuhalten mit einer Tages
ordnung, die vom Älteſtentat beſtimmt werden ſoll.

Schluß der Sitzung: 16.10 Uhr.

Voſesbegehren
gegen Wirtschaftsverordnung?

Eine Stellungnahme der Sozialdemokraten.
Die Sozialdemokrakiſche Parkei Deutſchlands hat

beim Reichsinnenminiſter die Zulaſſung des folgenden
Volksbegehrens beankragk:

Entwurf eines Geſetzes über Aufhebung einer Ver
ordnung des Reichspräſidenken belreffend ſozialpoli
tiſche Maßnahmen Der Reichstag hat auf Volks
begehren das folgende Geſetz beſchloſſen, das mik Zu
ſtimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird:

8 1.
Der zweite Teil „ſozialpolitiſche Maßnahmen der

Verordnung des Reichspäſidenken zur Belebung der
Wirkſchaft vom 4. September 1932 wird mit Wirkung
vom 4. September 1932 außer Kraft geſetzt.

s 2.
Dieſes Geſelz krikk mit der Verkündung in Kraft.

Durch die Annahme dieſes Volksbegehrens, ſo wird
von der Sozialdemokratiſchen Partei erklärt, ſollen die
Lohnſenküngen und der Einbruch in die Tarifpolitik
unmöglich gemacht werden. Daß in das Volksbegehren
die anderen Notverordnungen nicht aufgenommen
worden ſind, bedeutet nicht eine Zuſtimmung der

Sozialdemokratiſchen Partei zu dieſen Verordnungen.
Die anderen Notverordnungen enthalten Beſtimmungen,
die den Reichshaushalt oder Finanzgeſetze berühren,
und die deshalb nach der Verfaſſung nicht auf dem
Wege des Volksentſcheids abgeändert werden können.

Erklärung der Deutſchnationalen.

Die deutſch nationale Reichstagsfrak
tion veröffentlicht folgende Erklärung, in der es u. a.
heißt: „Nachdem die Nationalſozialiſten im Verein mit
dem Zentrum den vergeblichen Verſuch gemacht hatten,
den Reichspräſidenten zur e einer neuen
Parteiherrſchaft zu bewegen, ſind ſie in der Reichstags
ſitzung vom 12. September zur offenen Revolte gegen
die Staatsführung geſchritten. Der Reichstagspräſident
Göring hat die Entgegennahme der verfaſſungsmäßigen
Auflöſungsorder verweigert und iſt in der Nichtachtung
von Recht und Geſetz ſo weit gegangen, daß er die
Auflöſung als ungültig zu bezeichnen wagte. Das be
deutet die Ausrufung der Parteiherrſchaft gegen den
Staat.

Wir Deutſchnationale werden uns nach wie vor für
die autoritäre Staatsführung des Reichspräſidenten
v. Hindenburg gegen Parlament und Parteiherrſchaft
einſetzen.“

Wohin geht der We9?
Merſeburg, 13. September.

Die ſich überſtürzenden Ereigniſſe des geſtrigen
Nachmittags bedeuten weit mehr als einen der ſchon
nicht mehr ungewöhnlichen Zwiſchenakte in der Ge
ſchichte der deutſchen Volksvertretung. Die durch den
Kanzler von Papen vollzogene Auflöſung eines
Reichstages bei ſeiner erſten Arbeitstagung unter
ſcheidet ſich nicht durch dieſes Novum von den frü
heren Auflöſungen, ſie iſt vielmehr der ſichtbare
Ausdruck eines Kampfes um die ſtagat-
liche Willensbildung, der latent bereits ſeit
der Staatsumwälzung im Jahre 1918 geführt wurde.
Es iſt anzuerkennen, daß in ſeiner ohne Zweifel
glänzend angelegten und mit ſtarkem Elan vor
getragenen Rundfunkrede der Kanzler mit einer ge
wiſſen Offenheit von der Umgeſtaltung der Ver
faſſung und des Staatsorganismus als von einem
Wendepunkt mit deutlicher Blickrichtung auf die
deutſche Vergangenheit geſprochen hat.

Soſehr auch der außenpolitiſche Teil der Kanzler
rede für die Zukunft der Stellung Deutſchlands im
„europäiſchen Konzert“ der Großmächte von größter
Bedeutung iſt, ſo treten dennoch nach den Geſchehniſſen
der erſten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages
die inner politiſchen Ausführungen des
Kanzlers, vor allem ſoweit ſie den Verfaſſungs- und
Staatsaufbau betreffen, in den Vordergrund. Denn

kann ich nichts nach der Entlaſſung des Reichstages iſt auf den
Liappen aller Deutſchen die Frage: Wie ſoll es
nun weitergehen? Eine grundſätzliche Klärung,
die man von der Rede Papens am Abend glaubte
erwarten zu dürfen, iſt nicht erfolgt. Man könnte
ſie allenfalls daraus ableiten, daß der Kanzler mit
gewiſſem Nachdruck betonte, daß die Regierung un

bedingt ihr Programm durchführen würde.
Wenn andererſeits Herr von Papen ſich gegen die
Diktatur wendet, kann er darunter nur die Diktatur
als einen Dauerzuſtand meinen, wie anders etwa will
das Kabinett während der Laufzeit ſeines Zwölf
monatsplanes an der Regierung bleiben, wenn nicht
unter Außerachtlaſſung des parlamentariſchen Mehr
heitswillens. Denn daß ſich die Stärkeverhältniſſe
ent ſcheidend durch eine Neuwahl des Reichs
tages zugunſten des Kabinetts ändern werden, wird
man angeſichts des Charakters der Notverordnung
Papens kaum erwarten dürfen. Um eine ſolche Wen
dung zu erreichen, müßte das Kabinett ſeinen Wirt
ſchaftsplan nicht nur von der ſehr problematiſchen
Produktions, ſondern auch von der Konſumtionsſeite

aus anfaſſen, und ihn weiter nicht nur als ein
übergangsprogramm, ſondern als die
Grundlage einer dauernden Sanierung
unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe ausbauen.

Der Kanzler hat ohne Zweifel recht, wenn er von
der Abwendung der überwiegenden Mehrheit des
deutſchen Volkes von der reinen formalen
Demokratie ſpricht. Man wird ihm auch in der
Feſtſtellung beipflichten, daß die Mehrheit des Volkes
keine Parteiregierung will. Es iſt jedoch in dieſem
Zuſammenhange darauf zu verweiſen, daß ja der Ge
danke der Parteienregierung von den beiden Faktoren

der Mehrheitsbildung im Reichstag längſt fallen
gelaſſen war, und daß ſowohl die NSDAP. als auch
das Zentrum nichts anderes mehr als eine Umbildung
der gegenwärtigen Präſidialregierung zu einer Form
herbeiführen wollten, die die Billigung der Mehrheit
der Volksvertretung dann gefunden hätte.

Daher erſcheint es bedauerlich, daß durch die vor
zeitige Reichskagsauflöſung es nicht mehr zu dem
Empfang der Parkeiführer bei Hindenburg ge
kommen iſt und auf dieſe Art nicht alle Möglich
keiten, zu einer parlamenkariſch gekragenen Prä
ſidiglregierung zu kommen, ausgeſchöpfk wurden.

Soſehr man der Ablehnung der Parteienregierung, der
an dieſer Stelle ja ſchon des öfteren Ausdruck ge
geben wurde, in der geſtrigen Papen-Erklärung auch

zuſtimmen mag, ſoſehr vermißt man in den Aus
führungen des Kanzlers die poſitiven Linien
der Verfaſſungsänderung. Der Kanzler
hat zwar ihre Verkündigung in Kürze in Ausſicht
geſtellt; es hätte jedoch der Bedeutung und der
Schwere der Stunde, in der man mit dem Alten

r T.
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grundſätzlich bricht, entſprochen, den Rahmen des
Neuen zu kennzeichnen. Erſt in dem Augenblick, in
dem etwas Veſſeres an die Stelle eines anderen
geſetzt wird, hat der Staatsmann das Recht, das Alte
beiſeitezuſchieben. Und wer die Gunſt und die Zu
ſtimmung des Volkes erwerben will, hat die Pflicht,
ihm nicht nur zu ſagen, daß es anders in Zu
kunft gemacht werden ſoll, ſondern wie regiert
werden ſoll. Denn von dem Wie hängt das Urteil
nicht nur über das geſtrige Vorgehen der Regierung,
ſondern überhaupt über die ſtaatspolitiſche Linie der
Zukunft ab.

Das Volk will dem Führergedanken ent
gegenkommen, aber es wird niemals ſich ſeines größten
Rechtes, der Mitbeſtimmung an der Willensbildung
im Staate berauben laſſen. Es hat in dem Augen
blick, in dem der Kanzler die Volksvertretung nach
Hauſe ſchickt, den Anſpruch, die Verſicherung der
Regierung zu erhalten, daß dieſes ſein größtes Recht
auch in Zukunft nicht ausgeſchaltet werden ſoll. Herr

von Papen hat vor kurzem und auch in Münſter
den Begriff der konſervativen Demokratie geprägt. Es
wäre gerade in ſeiner geſtrigen Rede an der Zeit
geweſen, dem deutſchen Volke zu ſagen, was das
Kabinett unter dieſem Begriff verſteht, d. h. in
welcher Richtung ſie Verfaſſung und Wahlrecht in
Zukunft zu geſtalten gedenkt.

Der Kanzler muß, gerade in dieſer Hinſicht, klar
und eindeutig ſagen, wohin der Weg geht, ob zu
einer organiſchen Weiterbildung der Verfaſſung
von Weimar oder zu einer Form einer militäriſch
geſtützten Oligarchie. Die nächſten Wochen wer
den darüber, ehe der neue Reichskag gewählt
werden wird, Klärung bringen müſſen.

Dr. Th.

Papen entwickelt sein Programm
Nundfunkanſprache an Stelle der im Reichstag geplanten Rede.

Nachdem es durch die unerwartet ſchnell vollzogene
Auflöſung des Reichstages am Montagnachmittag dem
Reichskanzler von Papen nicht möglich geweſen war,
ſeine Rede vor dem Parlament zu halten, nahm er am
gleichen Abend im Rundfunk in der „Stunde der Regie
rung“ Gelegenheit, das Regierungsprogramm zu ver
künden. Der Kanzler führte etwa folgendes aus:

„Jch ſpreche heute durch den Rundfunk zum deut
ſchen Volk, weil der ſoeben aufgelöſte Reichstag es
nicht einmal für notwendig befunden hat, eine Er
klärung der Reichsregierung über das von ihr ver
folgte Programm entgegenzunehmen.“ Der Reichs
kanzler gab dann eine Schilderung der Vorgänge im
Reichstag.

„Die kommuniſtiſche, aus Moskau zugereiſte Ab
geordnete Frau Klara ZJekkin iſt von dem Reichs
kag mit Andacht in ihren Deklamationen angehört
worden. Die Erklärung einer nakionalen Regie
rung aber weigerk ſich die deutſche Volksver
krekung, auch nur anzuhören.

Ich ſtelle dieſes Verhalten des Reichstages vor dem
deutſchen Volk feſt.“ Der Kanzler fuhr fort: „Die
Reichsregierung, die ein unteilbares Ganzes bildet, iſt
feſt entſchloſſen, den Weg weiterzugehen, den
ſie mit ihren bisherigen Handlungen beſchritten hat.
Die Tätigkeit der Regierung, über die ich jetzt dem
en Volk Rechenſchaft zu legen haäbe, beſteht
in dem

Abſchluß einer alken und der Eröffnung einer
neuen Epoche.

Jch beginne mit denjenigen Aufgaben, deren Erledigung wir von Anſeren Vorgängern übernommen
haben, ihre erſte und dringendſte war die Erledigung
der Reparationsfrage, Das Syſtem der Reparationen

„Göring handelte everfassungswid rig
Reichsinnenminiſter von

Reichsinnenminiſter Freiher v. Gayl empfing am
Monktagabend die Preſſe, um namens der Reichs
regierung zu den Vorgängen im Reichstag Stellung
zu nehmen. Der Miniſter betonte, daß der Reichs
kanzler mit der Abſicht im Reichstage erſchienen ſei,
eine umfangreiche Regierungserklärung abzugeben, und
daß dann eine Ausſprache ſtattfinden ſollte, an deren
Schluß der Empfang der Parteiführer durch den
Reichspräſidenten geplant war.

Die Dinge ſeien aber anders gelaufen als jemand
vovrausſehen konnte. Der Miniſter ſchilderte dann noch
mals die Vorgänge, wie ſie ſich im Reichstagsplenum
zugetragen haben. Als der Reichskanzler trotz wieder
et Workmeldung das Wort nicht bekommen habe,
abe er

die Auflöſungsorder dem Reichskagspräſidenken
perſönlich hingelegt und ſie ihm damit vor dem
ganzen Hauſe zugeſtellt.

Die Reichsregierung ſtehe z dem Standpunkt,
pdaß ſie t das Recht zum

ußerhall
einer Abſtimmung. Die Abſtimmung ſei noch nicht
begonnen geweſen, ſondern erſt vom Präſidenten an
gekündigt.

Selbſt wenn die Abſtimmung in gewiſſen
Grenzen bereits begonnen hakte, hätte die Reichs
regierung immer noch vom Reichskag gehört wer
den müſſen. Die Auflöſung ſei mit dem Augen
blick der Zuſtellung der Auflöſungsorder an den
Reichskagspräſidenken rechtsgültig geweſen. In
folgedeſſen ſeien die Verhandlungen nach Uber
reichung der Arkunde rechksungültig und ver
faſſungswidrig.

Der Reichskanzler und mit ihm das Kabinett be
dauerten es, daß ihm nicht einmal Gelegenheit ge
geben worden ſei, die Maßnahmen der Reichsregierung
vor dem Reichstage zu rechtfertigen und das Programm
für die nächſte Zukunft zu entwickeln. Man hätte mit

Göring vor
Auch Reichstagspräſident Göring empfing am

Montagnachmiktag die Preſſe, um ihr ſeine Auffaſſung
über die Reichstagsauflöſung darzulegen. Er meinte,
die Reichsregierung habe lediglich ihre Erklärung vor
dem Reichstag abgeben wollen. Schon die Art und
Weiſe, wie die weitere Debatte verlaufen würde, habe
die Reichsregierung inſtand ſetzen ſollen, den Reichstag
aufzulöſen. Als keine der Fraktionen dem kommu
niſtiſchen Antrag widerſprochen hätte, ſofort über die
Notverordnung und das Mißtrauensvotum zu ent
ſcheiden, habe er bei Beginn der zweiten Sitzung dieſe
Anträge zur Abſtimmung gebracht. Er habe das
Wort „Abſtimmung“ noch nicht ausgeſprochen gehabt,
als Herr v. Papen zunächſt nur die Hand erhob,
während aus der gleichen Richtung das Wort „nament
lich“ kam, ſo daß er habe annehmen müſſen, auch
Herr v. Papen verlange die namentliche Abſtimmung.

Nach Auffaſſung des Reichstagspräſtdiums ſei die
Abſtimmung bereits begonnen und eröffnet geweſen,
als der Reichskanzler um das Wort bat.

Präſident Göring verwies dann auf Artikel 33 der
Reichsverfaſſung, wonach er verpflichtet ſei, Mitgliedern
der Reichsregierung jederzeit, auch außerhalb der
Tagesordnung, das Wort zu geben. Jn der Ver
faſſung ſtehe aber nichts davon, daß gegenüber der
Reichsregeirung auch die Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung keine Gültigkeit hätten, wonach das Wort
nicht erteilt werden kann, wenn ein anderer Redner
ſpricht oder wenn eine Abſtimmung im Gange iſt.
Der Präſident habe dem Reichskanzler geſagt, er
würde ſofort nach der Abſtimmung das Wort erhalten.
Der Reichskanzler habe darauf ein Stück Papier
auf den Präſidententiſch gelegt, das er,
der Präſident, n u nicht angeſehen habe. Er habe
vielmehr zunächſt die Abſtimmung durchgeführt

Als er, der Reichskagspräſident, nach der Ab
ſtimmung geſehen habe, daß das Stück Papier,
das der Reichskanzler ihm auf das Präſidium
ſchob, die Auüflöfungsorder ſei, habe er
ſofort den Standpunkt verkreten, daß eine Re
gierung, die foeben durch eine überwälkigende, noch
nie dageweſene Mehrheit der deutſchen Volks
vertretung geſtürzt fei, zur Gegenzeichnung eines
ſolchen aintlichen Erlaſſes nicht mehr das Recht

abe.De verfaſſungsrechtliche Streitfrage werde, wie er

gehört habe, von einigen Länderregierungen vor dem
Staalsgerichtshof ſofort vorgebracht
werden, da der Reichstag n einer Lücke der
Verfaſſung nicht legitimiert ſei, dieſen Streit zu führen.
Wie immer auch das Reichsgericht entſcheiden möge,
ſo ſagte der Praſident, und wenn auch ekwa noch eine
andere Art der Verkündung der Auflöſung vom Reichs

Gayl vor der Preſſe.
Fug und Recht erwarten können, daß der Reichstag
der Regierung wenigſtens dazu Gelegenheit geben
würde. Die Reichsregierung habe es nicht darauf an
kommen laſſen können, daß das einmal in Kraft ge
ſetzte Wirtſchaftsprogramm durch einen Reichstags
beſchluß außer Kraft geſetzt wurde.

er Miniſter machte dann Mitteilung von einem
Briefe des Reichskanzlers an den Reichstags
präſidenten, in dem der Reichskanzler feſtſtellt,
daß der Reichstägspräſident entgegen Artikel 33 der
Verfaſſung ſich geweigert habe, dem Reichskanzler das
Wort zu erteilen. Er habe ihn dadurch gezwungen,
ihm die Auflöſüngsurkünde des Herrn Reichspräſi
denten zu überreichen, ohne ſie verleſen zu
können. Mit dieſem Augenblick ſei der Reichstag
aufgelöſt geweſen. Die von ihm nachher veranlaßte
Fortſetzung der Sitzung und die von ihm geleitete
Abſtimmung ſeien h e e Auchjede weitere Verſammlung und Beſchlußfaſſung des

rechen habe, auch e Reichstags würden gegen e R h
der Tagesordnung und auch vor Beginn erfaſſung verſtoßen.

Der Miniſter teilte noch mit, daß bisher noch keine
Möglichkeit beſtanden häbe, über den

Termin der Neuwahlen
zu beraten. Das müſſe der Entwicklung der nächſten
Tage vorbehalten bleiben. Die Reichsregierung werde
dann dem Reichspräſidenten entſprechende Vorſchläge
machen. Er könne die Erklärung abgeben, daß die
Reichsregierung durchaus die Abſicht habe, die ver
faſſungsmäßigen Vorſchriften einzuhalten, und daß,
wenn eine Wahl ausgeſchrieben werde, ſie ſelbſtver
ſtändlich unter den Bedingungen erfolgen müſſe, die
heute gelten. mEr müſſe allerdings in aller Offenheit von vorn

herein eine Einſchränkung machen, nämlich die,
daß Wahlen ſelbſtverſtändlich nur dann möglich
ſeien, wenn Ruhe und Ordnung in Deutſchland
herrſchen und die Abhaltung von Wahlen über
haupt möglich ſei.

der Presse
präſidenten gewählt wird, ſo ſteht feſt, daß die Ab
ſtimmung gegen das Kabinett v. Papen unter allen
Umſtänden zu Recht beſteht.

räſident Se erklärte noch, er werde bis zur
Entſcheidung des Staatsgerichtshofs Amtshand-
lungen des Reichstags unterlaſſen, ſo
weit es 3 nicht um die fortbeſtehenden Ausſchüſſe
(zur Wahrüng der Rechte der Volksvertretung und
Auswärtigen Ausſchuſſes) handele.

Polizeiiche DBurchsuchungo
von Reſchsfagsräumen
Berlin, 13. Sept. Der Polizeipräſident keilt

mit: „Auf Grund einer eingegangenen zuverläſſigen
Nachricht, hat in der Nacht vom 12. zum 13. Sepk.
um 22.30 Ahr der ſtellvertretende Leiter der Abk. I,
Regierungsrat von Werder, eine Durchſuchung im
Reichskag angeordnet, da der dringende Verdacht
eines Sprengſtofſfaktentakes vorlag. Die Durchſuchung
konnte dem Reichskagspräſidenken und dem Polizei
präſidenken vorher nicht mehr angekündigt werden, da
beide fernmündlich nicht zu erreichen waren. Die
Durchſuchung war um 1.30 Ahr beendet. Die Keller
des Keichskags und die Fraktionsräume der KPD. ſind
durchſucht worden. Der noch einkreffende Direktor der
Reichskagsverwaltung, Geheimrat Galle, erhob gegen
dieſe Durchſuchung energiſchen Proteſt, und teilte mit,
daß er dieſe Angelegenheit bei den zuſtändigen Stellen
des Reichstags zur Sprache bringen würde. Da Re
gierungsrat von Werder annehmen mußte, daß Gefahr
veſtände, hat er krotz des Prokeſtes von Geheimrak
Galle die Durchſuchung weiter fortgeſetzt. In den
Fraktionszimmern der KPD. wurden Ferſetzungs-
ſchriften ſowie ein Buch, das ſich mit Eiſenbahnbau
beſchäftigt, beſchlagnahmk. Der Polizeipräſident ha
eine Unkerſuchung dieſer Angelegenheit in die Wege
geleiket.“

Uhberwachungsaussechuß fagt
Der Reichstagsausſchuß zur Wahrung der Rechte

der Volksvertretung trat am Dienstagvormittag unter
dem Vorſitz des Abgeordneten Löbe zuſammen. Die
Beteiligung der Parteien war außerordentlich ſtark.
Auch Reichstagspräſident Göring nahm an der Sitzung
teil. Ebenſo waren die Länder durch zahlreiche Ge
ſandte vertreten. Von der Reichsregierung war zunächſt
nur Miniſterialdirektor Gottheiner vom Reichsinnen
miniſterium erſchienen, der zu Beginn der Sitzung eine
Erklärung abgab, die dasſelbe beſagt, was der Reichs
innenminiſter von Gayl am Montägnachmittag der
Preſſe mitteilte.

und ſeine letzte Verkörperung, der Youngplan, iſt tot
und wird niemals wieder lebendig werden.

Wir wollen die Abrüſtung!
Schon in Lauſanne habe ich den Anſpruch Deutſch

lands vor der ganzen Welt angemeldet, als Volk mit
leichen Rechten und gleichen Pflichten in der Welt
ehandelt zu werden. Die Herſtellung der vollen

Souveränität des Reiches, ſeiner Freiheit und Gleich
berechtigung iſt das grundſätzliche Ziel unſerer
Außenpolitik. Das iſt eine Sache der Ehre und
Selbſtachtung Deutſchlands und zugleich die einzig
mögliche Grundlage einer Zuſammenarbeit mit dem
Ausland.

Aus dieſem Grunde haben wir jetzt die zweite
Frage unſerer Gleichberechtigung in Angriff
enommen, die Frage der Abrüſtung. Einzelne
arteien haben es gewagt, der Reichsregierung die

Berechtigung abzuſprechen, dieſe großen Lebensfragen
der deutſchen tion vorwärts zu treiben, weil ſie
angeblich auf einer zu ſchmalen Baſis ſtände. Dieſen
Leuten erwidere ich: Jede deutſche Regierung, die
dieſe Frage aufnimmt, ſteht auf einer ſehr viel brei
teren Baſis, als irgendeine Partei ſie bieten kann.
Sie ſteht ne breiteſten Grundlage, die überhaupt
denkbar iſt, nämlich auf der Zuſtimmung und
der Unterſtützung des geſamten deut
ſchen Volkes.

Wir wollen die Abrüſtung! Niemand
würde es freudiger begrüßen als Deutſchland, wenn
alle Staaten ihre moraliſche und juriſtiſche Verpflich
tung zur Abrüſtung einlöſten und ihre Rüſtungen nach
e Vorſchriften und Maßſtäben des Vertrages herab
etzten.

Niemand haf mit größeren Hoffnungen auf dieArbeiten der r e konfee geſehen als
Deulſchland. Das Ergebnis ihrer erſten fünf
Monake hat uns grauſam enkkäuſcht? Wir können
an den weiteren Arbeiten der Konferenz nicht
keilnehmen, bevor die Frage der Gleichberechſi
gung nicht in unſerem Sinne geklärt iſt.

Das Kabinett hat ſich naturgemäß mit der fran
zöſiſchen Antwort noch nicht befaſſen können.
Dennoch glaube ich ſchon jetzt ſagen zu müſſen, daß der
Inhalt der Note nicht geeignet iſt, die Löſung dieſes
ernſten Problems zu fördern. Uber die Schritte, die
wir nun zur weiteren Behandlung dieſer lebens
wichtigen Frage zu tun gedenken, wird das Kabinett
in den nächſten Tagen Beſchluß faſſen.

Das große Ziel: Sieg über die Arbeits
loſigkeit.

Das große Ziel, das ſich die Reichsregierung beim
Herumwerfen des Steuers der Wirtſchaft geſteckt hat
und das ſie ihrer feſten Überzeugung nach erreichen
wird, iſt die entſcheidende Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Selbſtverſtändlich bekennt ſich die Reichs
regierung zu der chriſtlichſittlichen Pflicht des Staates
gegenüber den ſchutzbedürftigen, insbeſondere den
kranken, verletzten und invaliden Arbeitnehmern.
Hier findet die Freiheit der Wirtſchaft ihre Grenze im
Gebot ſozialer Gerechtigkeit. Die Lebenshaltung der
deutſchen Arbeiterſchaft ſoll geſichert und der ſoziale
Gedanke gewahrt bleiben. Nach dieſer Richtſchnur will
die Reichsregierung handeln. Nur wenn es möglich
ſein wird, die Zahl der Arbeitsloſen im kommenden
Winter entſcheidend zu verringern, werden wir die
Unterſtützungen für die ürbeitskoſen, die
auch wir gegenwärtig für zu niedrig erachten, er
h ö hen können. Das gleiche gilt für die Erhöhung
der Renten. t

Niemand in der Reichsregierung denkt daran, die
wohlerworbenen Rechte des öffenklich-rechtlichen
Verſicherungsſchutzes zu beſeiligen. den Arbeiler
ſchutz aufzuheben oder die begrifflichen Merkmale
des Tarifvertrags zu zerſtören.

Das Mißtrauen, das in dieſer Hinſicht der Er
mächtigungsverordnung entgegengebracht wird iſt
grundlos. Jch möchte hier eine ſehr ernſte Mahnung
ausſprechen:

Alle Maßnahmen, die in den Verordnungen vom
4. und 5. September niedergelegt ſind, gelten für
eine Übergangszeit von zwölf Mongaken. In dieſer
Zeit entſcheidet ſich die Zukunft unſerer Wirkſchaft
und damit unſeres Skaalkes.

Appell an die Anternehmer.
Nach genaueſter Beobachtung der Entwicklung der

Weltwirtſchaft ſind wir zu der Entſcheidung gekommen,
daß jetzt der richtige Zeitpunkt da iſt, um die Pri-
vatinduſtrie wieder zu wecken und ihr die
Gelegenheit zu geben, ihre gewaltigen realen und
moraliſchen Kräfte zu entfalten.

Mißlingt der Plan der Reichsregierung, dann iſt
das freie Unternehmertum verloren. Dann werden
jene Kräfte die Oberhand gewinnen, welche den Ge
ſamtbereich der Wirtſchaft der ſtaatlichen Regelung
unterwerfen wollen. Wehe dem Unkernehmertum
wenn es nur an den eigenen Nutzen denkt und nicht
an das große Ganze, wenn es jetzt nicht ſeine
Stunde erkennt und die große Chance begreift, die ihm
die Reichsregierung bietet, wenn es nicht wagt, ſondern
zurückhaltend abwartet!

Ambau des ſtaatlichen Lebens.
ber dem Neugufbau der Wirtſchaft wird die

Hauptaufgabe der Reichsregierung der Umbau
ünſeres ſtaatlichen Lebens ſein. DieReichsregierung iſt der Anſicht, daß das Syſtem
der förmalen Demokratie im Urteil der
Geſchichte und in den Augen der deutſchen Nation
abgewirtſchaftet hat, und daß es nicht mehr zu
neuem Leben erweckt werden kann. Aus der heu
tigen Zerſetzung unſeres Staatslebens heraus und in

ſunde Zukunftsverhältniſſe kann uns allein die Her
kellung einer wahrhaft unparteiiſchen nationalen

Stagtsführung bringen. eWenn die Herren von der NSDAP. heute die
ſchon etwas verſtaubten Requiſiten des ar
Klaſſenkampfes vergangener Jahre glauben hervor
holen zu müſſen, wenn ſie glauben, daß ſie mit einem
Kampf gegen die feinen Leute gegen die ſogenannten
Barone, gegen die Herrenſchicht neue Wahlerfolge
erzielen werden, fürchte ich, daß ſie eine bittere Ent
täuſchung erleben werden, denn in dieſer Kampf
methode iſt ihnen der Marxismus aller Schattierungen
weit überlegen; aber ſie werden dabei, ünd das iſt
das Weſentliche, ihr Ziel verfälſchen und e
ihr Ziel, die Nation um der Nation willen auf einer
nationalen Baſis zu einen.Die grundſätztiche Beſeikigung der Schäden, die

aus der Sitaatsführung der letzten 13 Jahre enk
ſtanden ſind, kann ſolgerichtig nur in einer
Reform der Verfaſſung gefunden werden.

Wir werden dieſe Frage nicht übereilen und nur in
Ubereinſtimmung mit den Ländern der Löſung zu
führen. Das Wahlrecht bedarf eines Umbaues-

Die Frage Reich Preußen
wird im Rahmen der Verfaſſungs und Reichsreform
gelöſt werden. Wir werden den geſchichtlich gewor
denen preußiſchen Staat nicht zerſchlagen. Notwendig
iſt aber eine organiſche Verbindung der preußiſchen
Regierung mit der des Reiches.

Ich hatte die Abſicht, von der Tribüne des dem
deutſchen Volke gewidmeten Hauſes in dieſer ent
ſcheidungsvollen Stunde die erwählten Vertreter des
Landes aufzufordern, dem Lande dadurch zu dienen.
daß ſie der Reichsregierung die Durchführung ihre
Programms ermöglichen Die Volksvertretung hat mich
daran gehindert. Sie hat es nicht gewollt. Darum
rufe ich dem Lande in dieſer Stunde zu:

Mit Hindenburg und für Deutſchland

Das Reichskabinett
frat noch am Monkagabend um 21 Uhr zu einerSihung Von nnen und unterhielt ſich eingehend äber

die innerpolitiſche Lage. Eine amkliche Verlaukbarung
hierüber iſt nicht erfolgt.

„Veraſteter Uberrumpelungs-
versuech

Eine Darſtellung der Reichsregierung.
Unmittelbar nach der Reichstagsſitzung fand eine

Preſſekonferenz ſtakt, in der die Reichsregierung
folgende Darſtellung der plötzlichen Ereigniſſe gab

Der Abgeordnete Torgler hatte eine Anderung der
Tagesordnung verlangt, um ſeinen Antrag auf Auf
hebung der Notverordnung vom 4. September ſofortzur kſtimmung zu bringen. Gegen den Antrag erhob

ſo kein Widerſpruch. Die Sitzung wurde auf Antrag
es Abg. Dr. Frick auf eine halbe Stunde vertagt.

Als die Sitzung wieder eröffnet wurde, verliefen die
weiteren Ereigniſſe ſo, daß man ſie nur als einen
veralteten berrumpelungsverſuch bezeichnen kann. Es wurde vom Reichstagspräſidenten
feſtgeſtellt, daß ſich kein Widerſpruch gegen den Antrag
Torgler erhoben hätte. Auf Grund deſſen ſtellte er
dieſen Antrag zur Abſtimmung. Als dieſer Satz ge
ſprochen war, hat ſich der Herr Reichskanzler ſofort
zum Wort gemeldet, um dem Reichstagspräſidenten die
mittlerweile eingetroffene Auflöſungsorder zu über
geben und. ſie zu verkünden.

Nach Artikel 33 der Verfaſſung iſt jeder Verkreker
der Reichsregierung auch außerhalb der Tages

ordnung zu hören. enDieſer Werſaunhebeſtimmung hat der Reichstags

präſident nicht nachgegeben, ſondern er hat den Reichs
kanzler das erſtemal, und als der Reichskanzler
daraufhin noch einmal das Wort verlangte, auch das
zweitemal zugerufen: Erſt nach der Abſtimmung Das
widerſpricht der Verfaſſung. Der Reichskanzler hat
daraufhin dem e Göring die Auflöſungsorder des Reichspräſidenten übergeben, die
folgenden Wortlaut hat:

„Auf Grund des Artikel 25 der Reichsverfaſſung
löſe ich den Reichstag auf, weil die Gefahr beſteht,
daß der Reichskag die Aufhebung meiner Ver
ordnung vom 4. Sepkember verlangt.

Der Reichspräſident.
gez.: von Hindenburg.

Der Reichskanzler
gez. von Papen.

Der Reichsinnenminiſter.
gez.: Frhr. von Gayl.

Mit dem Augenblick der Überreichung dieſer Order
an den Reichstagspräſidenten iſt ſie rechts gültig
geworden. Die daraufhin noch vorgenommene Ab
ſtimmung iſt rechtsungültig. Selbſt aber dann, wenn
dieſe Abſtimmung rechtsgültig geweſen und die Auf
löſungsorder erſt nachher dem Reichstag zur Kenntnis
gebracht worden wäre, auch in dieſem Falle wäre die
Rechtsgültigkeit der Auflöſungsorder nicht zu beſtreiten.
Tatſächlich iſt ſie aber ſchon in Kraft getreten, bevor
die Abſtimmung ſtatkfand.“

Auf Befragen wurde von den Regierungsverkrekern
mitgekeilt, daß, falls der Alteſtenraf des Reichskags
jetzt ehe ſollke, Dienstagnachmiktag eine Reichs
fagsPlenarſitzung abzuhalten, die Regierung hieraus
die Konſeguenzen ziehen ünd ent
ſprechende Beſchlüſſe faſſen werde.

Die Skagksparkei bekeiligte ſich nicht an der
Abſtimmung.

Von der Gruppe der Deutſchen Sktaatspartei im
Reichstag wird mitgeteilt: „Die Abgeordneten der
Deutſchen Staatspartei Dietrich, Reuß, Lemmer und
Stolper haben ſich an der heutigen Abſtimmung über
den kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung der Not
verordnung vom 4. September, verbunden mit einem
Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett, nicht be
teiligt. Ein Verſahren, das von vornherein zu
ſchwerſten Konſlikten führen mußte, konnten ſie im
Intereſſe des deutſchen Volkes nicht verantworten. Jn
der Tat hat dieſes Vorgehen alsbald zu dem gefähr
lichen Verfaſſungskonflikt geführt, den die deutſche
Republik bisher zu beſtehen hatte. Der Reichskanzler
hat eine Auflöſungsorder mit einer Begründung über
geben, welche verfaſſungsmäßig unmöglich iſt und der
Präſident des Reichstags hat durch ſeine Stellung
nahme einen unüberſehbaren Verfaſſungsſtreit herbei
geführt.

Am die Domkirche in Niga.
Die lettiſche Zeitung „Jaunakas Sinas“ bringtüber die Jntroduktion des neuen lettiſchen Biſchof

folgende Meldung „Der bisherige lettiſche Biſchof
Jrbe trat bekanntlich zurück, weil er die Fortnahme
der deutſchen Domkirche und ihre Übergabe an lettiſche
Gemeinden nicht guthieß. Die lettiſche Zeitung meldet
jetzt: Gefragt nach der Zeit, wann und wo die Ein
ſegnung erfolgen würde, erklärte der lettiſche Erz-
biſchof, daß dieſe Frage noch nicht geklärt ſei, weil
ſowohl der Biſchof der deutſchen Gemeinde, Poelſchau,
als auch der ehemalige Biſchof Jrbe ſich weigerten, die
Einſegnung des Erzbiſchofs im Dom vorzunehmen.
Unter ſolchen Umſtänden ſei auch nicht daran zu
denken, daß einer von den Biſchöfen Schwedens die
Einſegnung und Einführung des Erzbiſchofs Lettlands
ins Amt übernehmen würde. Seinerzeit wurden ſo
wohl der zurückgetretene lettiſche Biſchof Jrbe wie der
deutſche Biſchof Poelſchau vom ſchwediſchen Erzbiſchof
Soederblom introduziert.
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d Der Dachs macht Hochzeit.
Dachs wie Dächſin ſind faſt das ganze Jahr überdie richtigen Einſee Keiner ment ſich um den

anderen. Dachs wie Dachſenfrau leben in ihrem Wohn
keſſel allein, höchſtens, daß ihnen öfter ein Fuchs in
ihrem Bau Wohngefährte iſt. Aber auch um dieſen
kümmern ſie ſich nicht. Iſt jedoch die Herbſtzeit ge
kommen, ſo finden ſich auch Dachs wie Dächſin zu
ſammen Um Hochzeit zu machen. In dieſer Periode
wird für einige Zeit das Einſiedlerdaſein aufgegeben
das Paar lebt nun in einem Bau zuſammen. Allzu
viele Zärktlichkeiten hat weder der Dach wie die
Dächſtn vom Partner zu erwarten. Nur einen kleinen
Teil ſeiner angeborenen Mürriſchkeit verliert der Dachs
in dieſer Zeitk; im übrigen bleibt er auch in ſeiner
Liebeszeit mißtrauiſch und abwehrend. Doch nicht all
Wore dauert die eheliche Gemeinſchaft. Eines
ſchönen Tages hat der Dachs das Zuſammenleben mit
ſeiner Gefährtin ſatt. So kommt der Dachs an einem
Abend einfach nicht in den Bau zurück, wo er mit
ſeiner Gefährkin die Flitterwochen verlebte. Dachs wie
Dächſin ſind nun von neuem geſchieden, leben wieder
jeder für ſich. Die Dachſenfrau aber hat im Frühling
einige muntere Dächslein zu betreuen, denen ſie eine
ute Mutter iſt, bis ſie ſich ſelbſt ihr Futter zuſammen
ſuchen können.

Fahrradunfall. Auf der Fahrt nach Weißen
fels verünglückte ein junges Mädchen mit ihrem Rade
dadurch, daß es durch das grelle Scheinwerferlicht
eines entgegenkommenden Autos geblendet wurde und
unſicher geworden, ſtürzte. Die Verunglückte trug eine
ſchmerzhafte Beinverlezung davon. Das Fahrrad
wurde beſchädigt.

t Zufammenſtoß. Zu dem Unglücksfall des
Wagens von Dr. Böttcher wird uns noch mitgeteilt,
da der Chauffeur ein Fahrtrichtungszeichen gegeben

atte.
Renkenzahlungen. Am 14. September

werden die Zuſatzrenten für Kriegerhinter-
bliebene und Kriegsbeſchädigte und am
15. September für die Sozialrentner in
der Zeit von 289 bis 12 Uhr im „Tivoli“ ausgezahlt.

Vorträge. Auf die im großen Saale im „Tivoli“
ſtattfindenden Aufklärungsvorkräge der Chriſtlichen
Verſammlung weiſen wir nochmals hin.

Trachtenpuppenſchau. Als Vorgeſchmack zu der
Trachtenpuppenausſtellung, die der „Jung deutſche
Orden“ vom 17. bis zum 24. September im Schloß
s veranſtaltet, zeigt das Schaufenſter der

chhandlung Friedrich Stollberg in dieſer Woche drei
der ſchönſten Puppen, und zwar einen Leineweber
aus Hohenlimburg in der Tracht von 1800, ein
Mädchen in der Dellwiger Sonntagstracht (Ruhrgebiet)
aus der Zeit um 1820 und die „Katharine aus Strö
beck“ (Halberſtadt) in der Austrauertracht. Die Vor
ſchau bei Stollberg, die von jung und alt eifrige
Beachtung findet, wird gewiß dazu beitragen, das
Intereſſe der Merſeburger für die Ausſtellung ſelbſt
zu erobern.

Schwerer Verkehrsunfall
eines Merſeburgers.

Zwiſchen Wachholderbaum und Giebelrokh bei
Gerta ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
Fußgänger namens Döhler lief dem Merſeburger
Kohlenhändler Teich, der ſich auf der Heimfahrt
befand, in die Maſchine. Beide ſtürzten und blieben
beſinnungslos neben dem vollkommen zerkrümmerken

Mokorrad liegen. Jm Milbitzer Krankenhaus ſtellte
man bei beiden Schädelbrüche feſt. Während der
Merſeburger Mokorradfahrer das Bewußtſein wieder
erlangk hat, iſt der Milbitzer Fußgänger ſeinen
Verletzungen erlegen.

Kreisetat: 1191000 RM. Fehlhetrag
Kreiskagsſitzung am 27. September.

Wie wir bereits mitteilten, iſt der Kreistag
am 27. September zu einer Sitzung einberufen
worden. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen wird die
Etatsberatung ſtehen. Der Haushaltsplan
entwurf ſchließt in der Einnahme mit 5 132 000, in
der Ausgabe mit 6323 000 RM. ab, ſo daß ein
ungedeckter Betrag von 1191000 RM.
verbleibt. Die Kreisſteuern ſind vorerſt mit dem bis
herigen Umlageſatz in Anſatz gebracht, es bleibt ab
zuwarten, ob ein Verſuch, die Kreisſteuer zu
erhöhen, unternommen werden wird. Auf Einzel
heiten des Kreisetats werden wir noch zurückkommen.

Weiter obliegt dem Kreistag die Abnahme von
Jahresrechnungen aus 1930, Erlaß eines
Statuts für den Amtsbezirk Dürxenberg, Beſchluß-
faſſung über Nachträge zur Wertzuwachsſteuerordnung,
Hundeſteuerordnung und Jagdſteuerordnung, ferner
macht ſich die Wahl von Amtsvorſtehern und Schieds
männern notwendig. Zum Schluß iſt noch die Be
richterſtattung über den Verkauf von Kulkwitz- Aktien
und die Verwendung des Archives vorgeſehen.

Stadtvuerschönerung
Nachdem innerhalb des Stadtgebietes alle

Mög lichkeiten zur Arbeitsbeſchaffung
orwogen ſind, ſtellten ſich die folgenden Punkte als
die geeignetſten heraus

Am Gotthardteich

Regulierung und Bereinigung der Ufer des
Golkhardkeiches, Ausbaggern der Schlamm
maſſen, Herſtellen zweier erforderlicher Brücken.

Nachdem ſchon vor einigen Jahren das Süd und
Oſtufer des Teiches begradigt und befeſtigt wurden,
befinden ſich die Nord und Weſtufer durch
dauerndes Nagen und Unterſpülen des Waſſers im
Zuſtande noch recht unregelmäßiger Begrenzung, wo
durch dem Ungeziefer, wie Ratten und Mäuſen, beſter
Unterſchlupf gegeben iſt. Da der Deich als Staubecken
des Geiſellaufes, welcher als Vorfluter der Jnduſtrie
abwäſſer oft recht unangenehme Begleiterſcheinungen
zeigt, die Schlammaſſen aufſtaut, iſt aus geſundheit
lichen Gründen ſowie mit Rückſicht auf die Fiſchzucht
eine gründliche Regulierung und Rein
gung erwünſcht.

Es ſollen daher die beiden Ufer begradigt werden,
und zwar zugleich in einer Breite, welche die An
ordnung eines bequemen Uferweges
zuläßt.

Die Uferregulierung ſoll mittels Faſchinenanord
nung und vorgeſchütteter Böſchung, die ſpäter nach
dem Setzen abgepflaſtert wird, geſchehen. Die Damm
krone wird durch Erd und Schlammaſſen aufgebaut.
Zur Verbindung der neuen Uferwege mit den bereits
vorhandenen ſind zwei Brücken erforderlich,
welche tunlichſt, mit Rückſicht auf ſpätere Unter
haltung, in Eiſenbeton konſtruiert werden ſollen.
Eine Brücke ergibt ſich vor der Freiflutſchleuſe an der
Nordoſtecke, eine zweite neben dem Eiſenbahndamm
joch an der Südweſtecke des Teiches.

Die Erdmaſſen zur Uferregulierung werden durch
Abkragen des Erdberges in der „Hölle“
gewonnen. Hierbei ſoll eine vorhandene Feldbahn
Verwendung finden, da bei der Entfernung von zirka
200 Meter im Mittel ein Hinkarren nicht in Frage
kommt. Die Schlammaſſen werden mittels geliehenem
Bagger und ſonſtigen bei der ſtädtiſchen Bauverwal
tung vorhandenen Gerätſchaften aus dem Teich ge
fördert. Erforderliche Steine liefert ein Scheunen
abbruch auf dem Gelände der „Hölle“.

Durch die Regulierung der Ufer und dadurch be
dingte minimale Einengung des Teiches entſteht ein
kleiner Stau des Waſſers um etwa 4 Zentimeter,
welcher ſich praktiſch auf das Zuflußgebiet kaum aus
wirkt, desgleichen auf die Regulierung der Damm-
mühle.

Die Stauberechtigten werden aus techniſchen
Gründen daher keine Einwendungen gegen das Bau
vorhaben vorbringen können, da dasſelbe im Intereſſe

Eine Vorlage für die Stadtverordneten
der Allgemeinheit liegt. Die dann ſauberen Ufer
wirken ſich in hygieniſcher Beziehung weit
günſtiger aus, ebenfalls kommen die Arbeiten (Reini
gung) der Fiſchzucht zugute. Die einfachſte An
ordnung von Grünanlagen dient der Abhaltung des
Staubes der anliegenden Straßen; ſo entſteht zugleich
eine güte und bequeme Erholungsſtätte
für die Bevölkerung Die in der Nordweſt-
ecke des Teiches vorhandene Pferdeſchwemme mit
ihrem intereſſanten Betrieb an heißen Tagen bleibt
zur Erhaltung eines traditionellen Stadtbildes be
ſtehen, zumal auch die Notwendigkeit einer Schwemme
zur Zeit noch beſteht.

Zwiſchen Teich und Nulandtplatz
Das anſteigende Südufer des Teiches iſt ſchon vor

Jahren in Terraſſen aufgeteilt. Das Hinterland,
bis an die Naumburger Straße reichend, liegt brach
und bergig da. Dieſes Gelände ſoll

durch Planierung und einfache Bepflanzung
zu einer Grünanlage umgeſchaffen

werden. Hier liegende alte Scheunen ſollen, ſoweit
wie möglich, abgebrochen und das Steinmaterial
mit verwendet werden. Am Fuße der weſtlichen hohen
Böſchung macht ſich der Bau einer kurzen Ver
bindungsſtraße notwendig, ebenfalls das Her-
richten einer Brüſtungs- bzw. Futtermauer an der
Südgrenze des Geländes (Naumburger Straße).
An der Ecke Weißenfelſer Straße Sanddurchbruch,

öſtlich und weſtlich der Weißenfelſer Straße, liegt in
noch rohem Zuſtande die Abbruchſtelle des
ehemals Lückeſchen Speichers und der
Scheune des Landwirtſchaftlichen Konſumvereins.
Dieſe Plätze ſollen ebenfalls einplaniert und mit ein
fachſten Mitteln hergerichtet werden.

Die „Hölle“ als Parkplatz
Weſtlich der Straße „Die Hölle“ liegt noch ein

früheres Scheunenviertel, zirka 1,50 Meter im Durch
ſchnitt über Oberkante Bürgerſteig, durch Futtermauer
eingefaßt. Eine hier ſtehende alte Scheune ſoll ab
gebrochen werden zur Platz und auch Material
gewinnung. Die Erdmaſſen ſollen bis Oberkante
Bürgerſteig abgetragen werden und ſogleich zur Ufer
begradigung des Gotthardteiches dienen. Der ſo ge
wonnene Platz wird einplaniert und an dieſer dafür
günſtigen Stelle zu einem Parkplatz her
gerichtet für Autos, Motorräder und Fahrräder.

Um die an der Weſtgrenze des Platzes ſtehenden
unſchönen rohen Brandgiebel zu verdecken, bleibt
vorerſt unten ringsum eine beraſte Böſchung liegen;
die Mauerflächen ſelbſt ſollen durch eine Strauch-
bzw. Baumreihe als Grünkuliſſe verdeckt werden.

e e
Freizeit für Hauslehrer, Erzieherinnen,
Privatſchullehrkräfte, Junglehrer- und

zlehrerinnen.
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns: „Jn der Zeit vom 6. bis zum
12. Oktober wird im Eckartshof bei Halber
ſtadt für die genannten Lehrergruppen und ſonſtige
Intereſſenten eine Freizeit veranſtaltet. Zur Behand-
lung kommen u al Die Forderung der Gegenwart
in dem deutſchen Erzieher; Erziehungsfragen unſerer
Alltagsarbeit im Lichte der neueren Pädagogik; Neue
Wege des Erziehungsdenkens im Dienſte von Heimat
und Glaube; Gegenwartsfragen des fremdſprachlichen
Unterrichts mit Unterrichtsproben; Lebendiger Religi
onsunterricht mit Beiſpielen aus der Praxis. Ver
anſtalter ſind die Geſellſchaft für evangeliſche Päd
agogik und der Reichselternbund. Jhre Mikwirkung
haben zugeſagt Direktor Lorenz, Direktor Hafa,
Lic. Heienbrock, Geſchäftsführer Rautenberg
und andere. Für die Unkoſten ſind von den Teil-
nehmern täglich 3,50 bzw. 3 Mark zu entrichten.
Nähere Mitteilungen bei der Geſellſchaft für evange
liſche Pädagogik, Hauptgeſchäftsſtelle BerlinSteglitz,
Beymeſtraße 15. Anmeldungen ebendort bis zum
15, September.

Was tun gegen Weſpenneſter?
Pekroleum ſoll helfen

Auch in Merſeburg iſt in dem Jahre die Weſpen
plage ſchlimm.

Man kommt an ſie am beſten abends nach dem
Dunkelwerden mit der Taſchenlampe heran, weil die
Weſpen dann nicht mehr hochfliegen, ſondern nur matt
in der Nähe herumkriechen. Hän gende Neſter
kann man ſo leicht in einen Blechbehälter ſtoßen und
in Waſſer oder Feuer vernichten.

Haben ſie ſich aber in der Erde feſtgeſetzt und
hilft ein mehrmaliges Zuſchütten und Einſtampfen der
Höhle nichts oder iſt dies zwiſchen Steinen nicht mög
lich, dann greife man zu Petroleum: Man ſieht
ſich mit der Taſchenlampe zuerſt genau die Richtung
und Länge des Einflugloches an, fertigt dann einen
entſprechend langen und dünnen Docht aus zuſammen
gedrehtem Zeitungspapier, taucht ihn in Petroleum
ünd legt ihn vorerſt zur Seite. Darauf gieße man aus
der Flaſche oder bei ſtarker Windung des Einfluges

durch einen kurzen Schlauch vielleicht 24 Liter Petro
leum tief in die Höhlung hinein. Jetzt:
Flaſche weggeſtellt! Papierdocht weit eingeſchoben und
angezündet!

Der Docht darf nur ein Stückchen zum Anzünden
aus der Sffnung hervorſtehen.

Gemeinde Leung.

Halleſches Konzertorcheſter im Waldbad.
X Leung. Ein herzlicher Empfang wurde am

Sonnabend den in dem Halleſchen Konzertorcheſter
zuſammengeſchloſſenen erwerbsloſen Muſikern bereitet,
die unter der Stabführung von Kapellmeiſter Fritz
Zſchieſing zu einem Nachmittagskonzert im Wald
bad verpflichtet waren. Schon ein Blick auf die Vor
tragsfolge zeigte, man ſich vorgenommen hatte, gern
gehörte Weiſen zu Gehör zu bringen. Märſche, Walzer,
Wiener Melodien, Operetten Und Opernpotpourris
wurden geboten, und wenn man Namen wie Strauß,
Linke, Blankenburg, Robrecht, Moreng u. v. a. nennt
dann wird man wiſſen, daß der Publikumserfolg groß
war. Auch Zſchieſing lernten wir als Komponiſt in
dem Walzer „Erinnerungen an Koblenz“ kennen.
Reinhold Raue glänzte beſonders in dem Trompeten
ſolo in der Fantaſie über Motive „Der Troubadour“.
Die ſtark vertretene Zuhörerſchaft ließ ſich gern mit
reißen und ſpendete dem gut beſetzten Orcheſter, vor
allem ſeinem ſtets liebenswürdigen ſympathiſchen Leiter,
re Beifall. Da konnten Zugaben nicht aus

eiben.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Sittlichkeitsverbrechen verſucht.

Bad Dürrenberg. Auf dem Teuditzer Weg ver
ſuchte ein Unbekannter ein 8sjähriges Mädchen
an ſich zu locken. Als ſich das Kind ſträubte, würgte
er es am Halſe. Zum Glück nahte ein Geſchirr, das
den Unhold verſcheuchte. Polizeiliche Ermiktelungen
ſind aufgenommen.

Verkehrsunfall.

Dürrenberg. Geſtern, gegen 17.30 Uhr, ſtießen
in Kirchfährendorf der Motorradfahrer B. aus Bad
Dürrenberg und ein Radfahrer zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

durch den
freiwilligen Arbeftscienst

Wegnahme einer alten Holzbrüſtung am
Damm und Errichtung einer neuen Brüſtungsmauer
in Bruchſteinen aus dem Scheunenabbruch.

Herrichtung des Vithornplatzes
Dieſer Platz ſoll umgegraben und planiert werden,

um nicht den Unkrautſamen in die anliegenden Vor
gärten der Anlieger zu bekommen und durch ein
fache gepflegte Grünanlagen einenKinderſpielplatz zu erhalten.

Jm Schloßgarten

Der öſtliche Teil des Schloßgartens,
welcher ſchon mit Rückſicht auf das ſchöne Renaiſſance
ſchloß von Einheimiſchen und Fremden gern auf
geſucht wird, bedarf einer gründlichen Überholung.
Faulende Wurzeln und morſches Unterholz am Saale
ufergebiet erzeugen Modergerüch und Ungezieferplage.
Alte Bäume mit faulen Aſten und Stämmen bilden
bei windigem Wetter Gefahrenmomente.

Dieſer 19 800 Quadratmeter große Teil ſoll ge
rodet und die morſchen Bäume umgelegt und ab
transportiert werden.

Das Ausgrabungsſeld

Sſtlich des alten Kloſters liegt ein 2570 Quadrat
meter ren Ausgrabungsfeld, auf welchem in frü
heren Jahren die alten Mauerreſte einer Kirche aus
fränkiſcher Zeit ſowie Mauerreſte der Kloſterkirche aus
dem Jahre 1091 freigelegt worden ſind, die in der
engeren und weiteren Heimat großes Intereſſe her
vorgerufen haben. Dieſes Grabüngsfeld iſt mangels
Geldmitteln im Laufe der Zeit dicht von Unkraut
überwuchert, deſſen Samen nach den benachbarten
Wilmowskygärten wandert. Um das Grabungsfeld
der Kulturwelt zu erhalten, ſoll es von dem üppigen
Unkraut befreit und Wege und Freiſtufen wieder in
begehbaren Zuſtand verſetzt werden.

Die Aufſicht über dieſe Arbeiten übernehmen ſach
kundige Herren des Heimatkundevereins Merſeburg.

Am hinteren Gotthardteich

Durch das ſumpfige Schilfgelände des hinteren
Gotthardteiches führt als Damm der vor einigen
Jahren aufgeſchüttete ſogenannte Ulmenweg
in einer Breite von 11 Meter und einer Länge von
zirka 300 Meter. Dieſer Verbindungsweg
ſoll auf zirka 15 Meter verbreitert
werden,, um ein Aneinandervorbeifahren von Ge
ſchirren zu ermöglichen und nach jahrelangem Setzen
der Schüttmaſſen, falls ſpäter erforderlich, eventuell
eine Packlage mit Pflaſterdecke darüber hinwegziehen
zu können. Die am nördlichen Ende des Verbindungs
weges über die Geiſel hinwegführende Holzbrücke
bleibt vorläufig beſtehen, um bei ſpäterer Erfordernis
einer breiteren und kräftigeren Brücke zu weichen.

Ferner ſoll ein Streifen am ſüdlichen Ufer des
Teiches zur Landgewinnung und Uferbegradigung
angelandet werden. Das für den Verbindungsweg
als auch für die Auffüllung erforderliche Schütt
material liefert frei Verwendungsſtelle als Abfallſtoff
die hieſige „Königsmühle“ (Papier- und Zelluloſen
fabrik). Als Deckmaterial wird der bei gleichzeitiger
Reinigung des Teiches gewonnene Schlamm auf
gebracht.

Für Verpflegung der Arbeitswilligen auf der Bau
ſtelle ſorgt die Stadtgemeinde als Träger des Ver
fahrens, desgleichen übernimmt ſie die Koſten für er
forderliche Materialien und die Planung und Bau
leitung

Geſamtkoſten 41000 RM.
Die Finanzierung der Arbeiken

in Höhe von rund 41 000 RM. iſt dadurch möglich,
daß Beſtände der Außerordentlichen Rechnung, die
augenblicklich nicht dringend gebraucht werden, Ver
wendung finden. Es kommen hierbei in Frage: rund
28 000 RM., die aus der Anleihe für Erweiterung der
Kanaliſation Preußenring--Eigenheim noch nicht in
Anſpruch genommen ſind, weil die Nacharbeiten zur
Zeit noch nicht ausgeführt werden können. Ferner die
auf Grund des Haushaltsplanes der Außerordentlichen
Rechnung 1932 den ſtädtiſchen Körperſchaften zur
Verfügung ſtehenden Mittel von rund 13 000 RM.

Begründung:
Merſeburg hat zur Zeit zirka 4700 Er

werbsloſe, davon 472 männliche im Lebensalter
unter 25 Jahren, alſo Erwerbsloſe, die für den frei
willigen Arbeitsdienſt in Frage kommen. (Davon
ſind 60 zur Zeit bei der Geländeherrichtung der
Stadtrandſiedlung im freiwilligen Arbeitsdienſt be
ſchäftigt.) Da die vom Arbeitsamt anerkannten Ar
beitsfreiwilligen von dieſem bezahlt werden, entſteht
der Stadt dadurch eine weſentliche Erſparnis an
Unterſtützungsgeldern, ſo daß dafür andererſeits ver
hältnismäßig geringe Mittel für Material uſw. zur
Verfügung geſtellt werden können, zumal der Stadt
bei Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
offenſichtlich Werte erſtehen, die in volks wirtſchaftlicher
und kultureller Beziehung von Bedeutung ſind.

Das spricht für die hohe Qualität unserer

D.
und darf auch als Beweis für ihre Bekömmlichkeit gelten.
Gerade Well un auf Augahen wie Wertmarken, Gutscheine
oder Sichereten veraichtet, vermag diese gute o
alle Wichtigen Forderungen Ger Raucher u er

Erlesene Tabake
Bestfe Mischung Volles Format
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Landkreis Merseburg
Ernkedankfeſt. Fahrrad welches er führte erfaßt und zertrümmert.

S Meuſchau. In unſerer Kirche wurde am Sonntag Glücklicherweiſe blieb er ſelbſt unverletzt.
das Erntedankfeſt gefeiert. Zu dem Feſt gottes
dien ſt hatten ſich Andächtige in außerordentlich
r Zahl eingefunden, und die Feier geſtaltete ſich
ehr wirkungsvoll. Das Jnnere der Kirche war dem

Tage entſprechend geſchmückt. Pfarrer Schei be
hielt die eſtpredigt. Umrahmt wurde die Feier
ſtunde durch das Händelſche Largo, welches durch
Violin- und Orgelſpiel zu Gehör gebracht wurde
Auch der Schulchor ſang und trug weſentlich zur
Verſchönerung bei. Den Ausklang des Feſtes bildete
ein am Nachmittag einſetzender Erntetan z.

Erntedankfeſt.
S Neukirchen. Das diesjährige Erntedankfeſt fand

am vergangenen Sonntag ſtatt. Von nah und fern
nahmen die Bauern am Feſtgottesdienſt teil,
um für die ihnen von Gott geſegnete Ernte zu danken.
Pfarrer Lorenz hielt die Predigt, welcher er dasWort des Pſalmiſten: „Danket dem Herrn zu
grunde legte. Er hob hervor, daß der Dank ein zwei
faches bedeute: ein Denken und ein Opfern. In der
Kirche waren vor dem Altar, der Sitkte gemäß, Ge
treidebündel und Früchte des Gartens und des Feldes,
wie Apfel, Wein, Kartoffeln, Rüben uſw. in geſchmack
voller Gruppierung aufgeſtellt. Auf dem Altar prangten
Blumen. Auch war der Taufſtein mit einem Hafer
kranz und einem wunderſchönen Blumenſtrauß geſchmückt. Kantor N. ſang mit ſeiner Klaſſe S
Erntelied, welches die zahlreichen Beſucher dank
bar entgegennahmen. Am Nachmittag fand der all
jährlich ſtattfindende Ernteball ſtatt.

Im Silberkranz.
S Delitz a. B. Fleiſchermeiſter W. Schammelt

und Frau feierten am Montag die ſilberne Hochzeit.
Ein Baumrieſe ſtürzk.

S Bad Lauchſtädt. Jm Kurpark ſtand eine
ſchätzun er 150 Jahre alte Rüſter. Dieſer alte
Rieſe, der Lauchſtädts große Geſchichte zu Goethes

eiten miterlebt hat, wurde von dem Sturm am
onntag umgebrochen.

Pilokin Beier-Lippig verunglückt.
S Schkeuditz. Die Fallſchirmpilotin Elfriede Beier

Lippig, die erſt kürzlich bei dem Wohltätigkeitsfeſt des
Vaterländiſchen Frauenvereins mitwirkte, iſt bei einer
Veranſtaltung in Radeberg bei Dresden ver
unglückt. Bei ihrem zweiten Abſprung wurde ſie von
dem heftigen Wind ſehr weit abgetrieben. Kurz vor
der Landung trieb ſie eine Bö noch einmal hoch und
warf ſie dann zur Erde. Sie iſt inzwiſchen in ihre
Wohnung nach Schkeuditz übergeführt worden. ie
5 in der Leiſtengegend eine Sehnenzerrung, vermut

mit Bluterguß, ngetragen.
Bettler ſtiehll.

g Schkeuditz Am Sonntagnachmittag ſtahl aueinem Grundſtück der Vergorene a e3 er ſage

vad. Der Diebſtahl wurde beobachtet, und ein Auto
führer konnte den Dieb am Roßberg ſtellen.

Verkehrsunfall.

S Schkeuditz. Bei einem Zuſammenſtoß e
einem Perſonenauto und einem Bierwagen in der
Leipgiger Straße wurde dem letzteren die Deichſel ab
gebrochen.

Wegen Diebſtahls angezeigt.
8 Schkeuditz. Zwei Einwohner aus der Merſeburger

Skraße, die am Sonntag x an der Haaſe ſchen
Feldſcheune Möhren und Kraut ſtahlen, wurden zur
Anzeige gebracht.

Kirchliche Arbeilsloſenhilfe.
Vn, Schkeuditz. Die hieſige Arbeitsgemeinſchaft

erländiſcher Frauenverein, Evangeliſche Frauen
ilfe und evangeliſche Kirchengemeinde) ſpeiſte in der

letzten Woche 614 e Perſonen, und zwar 221
Männer, 186 Frauen und 207 Kinder. Dank allen
treuen Spendern, Helfern und Helferinnen!

Erneuerung des Kircheninneren begonnen.
s Schkeuditz. Die dringend erforderliche Erneue

rung des Kircheninneren, mit der die kirchlichen Körper
ſchaften ſich wiederholt beſchäftigt hatten, iſt in Angriff
genommen worden.

Das Fahrrad zerkrümmerk.
8 Schkeuditz. Als der Schloſſer A. in der Leipziger

Straße den Fahrdamm überſchreiten wollte, beobachtete
er, daß ſich vom Markte her ein Kraftwagen näherte,
und er beeilte ſich, um noch rechtzeitig an dem Fahrzeug
vorbeizukommen, was ihm auch gelang. Dabei hatte
er jedoch überſehen, daß aus der Gegenrichtung
ebenfalls ein Auto kam. Durch letzteres wurde ſein

on das Kinderfeſt ſtatt.

Sturmſchäden.
g Witzſchersdorf. Durch den Le ten Sturm wurde

am Sonntag, gegen 21 Uhr, die der Rübenbaugeſellſchaft gehörende Kraftleitung umgeworfen. Durd die

Stromünterbrechung werden alle Landwirte mit elek
triſchen Maſchinen an der Arbeit behindert. e in
der Nähe der Molkerei Kötz ſchau wurde ein Maſt
umgeworfen. Ein entwurzelter Apfelbaum ſperrte die
Straße von Witzſchersdorf nach Kötzſchau.

Verkehrsunfall.

S Lützen. Am Sonnabendnachmittag verlor in der
Merſeburger Straße ein Motorradfahrer die Gewalt
über ſein Rad und ſtürzte. Er trug Verletzungen am
Kopf davon.

Schwerer Verkehrsunfall.
g Röglitz. Auf der Straße Röglitz Großkugel,

etwa 300 Meter vor r ereignete ſich ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Der Schloſſer Pr. aus Röglitz, der
ſich auf der Fahrt nach Leipzig befand, fuhr mit ſeinemMotorrad, auf deſſen Sog ueſth ſeine Frau ſaß, von

Auf zum evangel. Bekenntnis

am 18. September 1952
Völkerſchlachtdenkmal Leipzig

hinten gegen das unbeleuchtete Fuhrwerk des Land
wirts Guſtav L. aus Großkugel. Pr. verletzte ſich bei
dem Unfall die linke Knieſcheibe und fand Aufnahme
in der halliſchen Klinik. Seine Frau trug Verlehzungen
am Kopf daävon, die vom Arzt in ihrer Wohnung
genäht werden mußten. Die Fahrzeuge wurden ſtark

beſchädigt.

Kranzniederlegung am Sarge Guſtav Abolfs durch
Pfarrer Dr. Stöweſand.

d er Auf einer Tagung des Jnternatio
nalen Verbandes zur Förderung des Proteſtantismus,
die am 10. bis 14. September in Stockholm ſtatt
rin wird Pfarrer Dr. Stöweſand am Sarge Guſtav

dolfs im Namen des Evangeliſchen Bundes, Zweig
verein Lützen, einen Kranz niederlegen

Zuſammenlegung von Flurſchutzbezirken.

e e Wegen Ausſcheidens des gut
e Flurſchützen ſollen die Jlnr tzbezirke
Witzſchersdorf, Piſſen und odden zuſammengelegt werden.

Sturmſchäden.
F Kauern. Der Sturm am Sonntag brachte unſerer

Gegend zahlreiche Verheerungen. So wurden U. a.
zwiſchen dem „Feldſchlößchen“ und Schladebach e
große Obſtbäume vom Sturm entwurzelt.

Kinderſportfeſt.

S Teuditz. Der hieſige Turnverein veranſtaltete
am Sonntag auf ſeinem neuen Turn und Sportplatz
unter zahlreicher Beteiligung ein Kinderſportfeſt, das
am Sonnabend durch einen r ug eingeleitet
wurde, an dem ſich auch die Kleinſten beteiligten
Jm Anſchluß an den Feſtumzug, der zirka 100
Kinder in ſchmucker Sportkleidung geigte, fanden auf
dem Sportplatze Spiele, Frefübungen und
Sportkämpfe ſtatt, die lebhafte Anerkennung
fanden. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein
erſtklaſſiges Fußballſpiel Teuditz I gegen
Markranſtädt.

Hohes Aller.

5 Tollwitz. Unſere Gemeinde, die 750 e e
S weiſt 4 Perſonen auf, die über 80 Jahre alt ſind.

ie heißen: Emilie Wahren, 86 Jahre alt, Auguſt
Jacobi, der am 9. November d. J. 83 Jahre alt
wird, Pauline Jacobi, die das 82. und Eduard
Harniſch, der das 80. Lebensjahr überſchritten hat.

Steigende Wohlfahrtserwerbsloſenziffer.
8 Tollwitz. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen

in der letzten Zeit eine merkliche Steigerung er
ahren. Sie beträgt jetzt 80.

Aus dem Gefselta
Ausflug des Kindergottesdienſtes.

S Großkayna. Die Kinder des Kindergottes-
dienſtes, der unter Pfarrer Mahrun einen bedeuten
den Aufſchwung genommen hat, unternahmen mit derGemeinde Hweſter Roſemaärie und mit den al
rinnen einen Spaziergang nach dem Roßbacher Denk
mal. Viele Väter und Mütter hatten ſich angeſchloſſen
Dort re en ſich und klein an lüſtigen Spielen
und Volkstänzen. uch für Beköſtigung war aus
reichend Sorge getragen. Uber 200 Kinder nahmen
davän teil. Leider könnte ein gemeinſamer Lampion
hre nicht erfolgen, da der einſetzende Regen zu

nellem Au e trieb. Aber Kinder und Eltern
waren über den fröhlichen Nachmiktag ſehr erfreut.

Beim Fußballſpiel das Bein gebrochen.
S Geuſa. Auf dem Sportplatz ereignete ſich ein

ſehr bedauernswerter Unfall. Der Sattlerlehrling A. K.
kam bei einem Angriff auf das gegneriſche Tor ün
glücklich mit ſeinem Gegenſpieler zuſammen, a er
mit einem Bruch des rechten Beines vom Spielfelde
getragen werden mußte. Nach Anlegung eines Not
verbandes durch die Sanitäter der Kolonne e
wurde dex Verletzte c dem Krankenhaus Merſeburg
ebracht. Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher, da der
zetreffende kurz vor der Geſellenprüfung ſteht. Noch

ein zweiter Unfall, der auch ſehr e rlich ausſah,
ſtellte ſich glücklicherweiſe als nicht ſo ſchlimm heraus.
Der Verleßte konnte nach etwas Erholung und Ruhe
am Montag ſeiner Arbeit e Es muß noch
erwähnt werden, daß beide Unfälle nicht durch rohe
Spielweiſe entſtanden ſind.

Nakurwunder.
Geuſa. Jn ſeinem Garten fand ein Erwerbs

loſer einen blühenden Apfelbaum vor. Hoffentlich
trägt er auch noch einmal Früchte?

Kinderfeſt.
S Geuſa. Am Sonntag fand bei reſtloſer Beteili

rotz des unſicheren Wetters
atten ſich ſehr viel Gäſte auf dem Feſtplatze ein

gefunden. Bei allen Spielen, wie Adlerabſchießen,
üſtw., erregte das Stangenklettern der Knaben große
Heiterkeit. Würſtchenſtände und Zuckerbuden ließen dem
Vater, der am Bierzelt feierte, das Portemonnaie recht
oft öffnen. Den Kindern wurde Kaffee und Kuchen
gereicht. Den Kuchen hatten einige Landwirte geſtiftet,

Berufsschule wird geschlossen
Aus dem Stadtparlam ent in Bad Lauchſtädt.

g Bad Lauchſtädt. Ein großer Blumenſtrauß
ſchmückte am Montag den Verhandlungstiſch der Stadt
väter. Man konnte annehmen, daß man etwas „durch
die Blume“ ſprechen wollte. Aber dem war nicht ſo.
Der Strauß war einem Geburtstagskinde zugedacht.
Gleich nach Eröffnung der Sitzung wird von KPD.
Seite der Antrag eingebracht, einen Punkt der ge
heimen Sitzung in der öffentlichen zu verhandeln, was
ſelbſtverſtändlich Ablehnung findet. Parlamentariſch
darf auch über einen derartigen Antrag nur in ge
heimer Sitzung verhandelt werden. Andrerſeits fand
ein Antrag auf Verhandlung über den Punkt 6 der
Tagesordnung, „Beihilfe zur Motorſpritze“, in ge
heimer Sitzung Annahme. Der Stadtverordneten
vorſteher Jude gab dann zur Kenntnis, daß die
ſtädtiſchen Kaſſen, Stadthauptkaſſe und Spar
daſſe, am 2. Auguſt wiederum planmäßig geprüft
worden ſind und alles in Ordnung befunden wurde.
Ebenſo gab eine unvermutete Kaſſenprüfung am
25. Auguſt keinen Anlaß zu Erinnerungen.
übrigen ſolle die Stadtſparkaſſe zu einer
ſelbſtändigen Jnſtitution umgewandelt
werden. über das Feuerlöſchweſen ſoll eine be
ſondere Polizeiverordnung erlaſſen werden. Der dies
bezügliche Ankrag des Magiſtrats konnte jedoch noch
nicht zur Verhandlung kommen, weil den Stadtverord
neten, außer der Feuerlöſchkommiſſion, die Vorlage
noch nicht bekannt war. Die Angelegenheit wird des
halb nach Einſichtnahme aller Mitglieder in der
nächſten Sitzung zur Debatte ſtehen. Für die Neu
bauten in der Halliſchen Straße wurden
die Anliegerbeiträge zum Zwecke der Um
legung der e er feſtgeſetzt, die
nach Fertigſtellung der Bauten zu zahlen ſind. Für
den Neubau Henze betragen dieſe 486 RM. Für den
Riedelſchen Plan neben den Sportplätzen längs der
Halliſchen Straße läuft am 15. Oktober die Pachtzeit
ab. Da ſich kein Pächter gefunden hat, beſchloß der
Magiſtrat, das 4 Morgen große Gelände in
Kleinparzellen aufzuteilen und als Klein
gärten zu verpachten. Bisher haben 33 Bewer-
ber gemeldet. Der Pachtpreis würde für die Par
zelle etwa 7,50 RM. betragen. Die Vorlage fand Zu
ſtimmung. Die Zuteilung ſoll möglichſt umgehend ge
ſchehen.

Die Sparkaſſenrechnung 1931 lag zur Entlaſtunvor, die vorbe es t wurde. Der Ab
Rechnung weiſt einen Verluſt von 42 000 RM. auf,
dem ein Gewinn von 51 000 RM. gegenüberſteht. Dieſer
kann aber nur als Scheingewinn gewertet werden.
Der Unterſchiedsbetrag von 9000 RM. ſoll einem Wert
berichtigungskonto zugeführt werden zur Deckung eventueller Kursverluſte. Eine längere Ausſprache ver

urſachte die er nene am Neubau Henze in der Halliſchen Straße. An ſich ein
da n Objekt, doch eine Prinzipienfrage, deren

lärung unbedingt verlangt wurde, Da hier ein Ver
ſtoß gegen die Baupolizeiverordnung vorliegt. Die
„Feſtungsmauer“ iſt entgegen der Bauzeichnung, die
erſt nachträglich vorgelegt wurde, höher gebaut worden,
als vorgeſehen, weshalb die Baupolizei ſich veranlaßtſah, Anzeige d erſtatten. Von 3 des Kreisbau
meiſters fand dieſes e Zuſtimmung, jedoch ſtellte
ich der Regierungspräſident auf den Standpunkt, daß
ie Angelegenheit gringfügia wäre und man von einer

weiteren Verfolgung der Sache Abſtand nehmen möchte.
Die Verſammlung war jedoch anderer Meinung. Es
wurde ein Antrag angenommen, die beſtehende Ordnung
u ihrem Rechte zu verhelfen. Große Sorge bereitet
r Stadt derFortbeſtand der Berufsſchule,

die bereits einmal in dieſem Jahre geſchloſſen, auf Anordnung von höherer Stelle jede wieder eröffnet

wurde, unter gleichzeitiger re ſt eines Gewerbelehrers. Die hatte inerzeit der
Weiterführung der Schule bis zum 30. September d. J.
zugeſtimmt. Uber den Zeitpunkt hinaus ſieht ſich die
Stadt jedoch nicht in der Lage, die Schule zu halten,
wenn nicht Zuſchüſſe von anderer Seite, Kreis uſw.,
eingehen. Man bveſchloß, mit Rückſicht auf die bedroh
liche Finanzlage den Wnterricht bis zur Wie
derkehr beſſerer Zeit verhältniſſe einzuſtellen und die Berufsſchulordnung außer Kraft
zu ſetzen. Unter verſchiedenen kleinen Anfragen fand
auch die Kirchturmuhr Erwähnung, die niemals genaue
Zeit anzeige, trotz vieler Reparaturen. Bürgermeiſter
Grimm teilte hierzu das Urteil eines Sachverſtän
digen mit, wonäch das Uhrwerk einer gründlichen
Reinigung unterzogen werden muß, da eine ſolche voretwa 20 Dahren im Jahre 1913 erfolgt ſei. Wahrlich

eine lange Zeit. Hierauf geheime Sitzung.

jedes Kind erhielt die Kaffeetaſſe, aus der man ge
trunken hatte, als Geſchenk. Eine flotte Muſikkapelle
ſorgte für nette Unterhaltung. Am Abend fand das

durch einen Fackelzug, der leider durch den Sturm
nicht ohne Gefahr war, ſeinen Abſchluß.

Kinderfeſt.
S Gröſt. Am Sonntag feierte die Schule das

Kinderfeſt. Schon am Sonnabendabend herrſchte Leben
in dem ſonſt ſo ſtillen Dorfe. Mit beginnender Dunkel
heit wurde ein Fackelzug durch die Straßen von Gröſt
und Almsdorf veranſtältet. Am Sonntagnachmittag
ſammelten ſich die Kinder im Schulhofe, und bald ſetzte
ſich der Feſtzug unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle
in der ehemaligen Lehmgrube in n die fürflotte Motſchmuſtt ſorgke. Auf dem Feſtplatz entwickelte

ſich ein buntes Treiben. Mit der dritten Strophe des
Deutſchlandliedes fand das harmoniſch verlaufene Feſt
ſeinen Ausklang.

Waſſermangel.
S Brandervda. d letzter Zeit macht es ſich immer

e bemerkbar, daß nur für kurze Zeit e in
Waſſer faſt immer verbraucht. Trotz mehrfachen
Pumpens iſt es nicht gelungen, dieſem Übel abzuhelfen

Haferkranz.
Branderoda. Auf dem Rittergute wurde in üb

licher Weiſe das Erntefeſt, der ſogenannte „Haferkranz“
gefeiert. Die Gutsarbeiter verſammelten ſich vor dem
Gaſthof Werner und brachten mit Muſik den Ernte
kranz der Herrſchaft. Nach beiderſeitiger Anſprache und
Anbinden ging es mit Muſik nach dem Saal, wo bei
Unterhaltungsmuſik ein vorzüglich duftender Kaffee mit
Kuchen verzehrt wurde. Bald wurde die aber
freigemacht. Nach einigen Kindertänzen fand ein fröh
licher Ball ſtatt.

er Leitung iſt. Selbſt in den Reſervebaſſins iſt das

Aus dem Unſtruttal.
Segelflugſtakion.

Laucha. Die Schaffung der Segelflugſtation
Laucha als Stützpunkt für die mitteldeutſche I
fliegerei wird Wirklichkeit. Geſtern morgen haben
Arbeiten zum Bau der Flugzeughalle ihren Anfang
efunden, Freiwillige der jetzt ins Leben gerufenen

Sehetfuegergruppe ſind mit den Ausſ
arbeiten für die Fundamente beſchäftigt. Es t e
ſtimmt damit zu rechnen, daß in kürzeſter Ze die

alle ſelbſt errichtet wird und die Maſchinen derSerencleger ruppe Merſeburg Mücheln baldigſt an

Hrt und Stelle Unterkunft finden können. Wie wir
hören haben ſich auch ſchon andere Fliegergruppen,

die ebenfalls ihre n und ren e We
feſigen Hängen ausführen wollen,r v Wues Leben auf den ſonſt ſelten be

ſuchten Hängen einſetzen.

Racheakt.
O Dorndorf. Beim Landwirt Köhler wurden

in der Racht zum Sonntag, als ſich die ganze ilie
zur Feier des Polterabends der Tochter au rhalb
des Hauſes befand, ſämtliche Fenſterſcheiben an der
Straßenfront des Hauſes von unbekannten Tätern
eingeſchlagen. Man vermutet einen Racheakt.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.
Bad Bibra. Auf dem Feldwege beim Kalkwerk

wurde ein Fleiſchermeiſter aus Weißenfels von 3
eigenen Fuhrwerk überfahren. Er wollte auf ſeinem
Motorrad das vor ihm herfahrende Geſchirr über
holen, wobei die Maſchine ins Rutſchen kam und er
türzte. Die Räder des Wagens gingen über ihne Der Verunglückte mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Weißenfels und Amgebung.
Auszeichnung eines Sanikäkers.

Weißenfels. Das Ehrenzeichen des Deutſchen
Roten Kreuzes 2. Klaſſe wurde dem Kolonnenführer
Werkmeiſter Adolf Tauſche vom Reichspräſidenten
verliehen.

Der „Kirchenboke“ erſcheint wieder.
Weißenfels. Der kürzlich wegen mehrerer

S Artikel verbotene e Kirchenbote
erſcheint nunmehr wieder. Auf eranlaſſung des
Kreisſynodalvorſtandes hat Superintendent Pape die
Schriftleitung übernommen Die Septembernummer
liegt bereits vor und enthält u. a. einen Artikel:
„Worum handelt es ſich bei den kirchlichen Gemeinde
wahlen im November?“ ſowie eine Betrachtung über:
„Evangelium im Volkstum.“

Vom Gurken und Ferkelmarkk.
Weißenfels. Auf dem Gurkenmarkt warenun aeg e hundert Schoc Einlege und Krüppel

urken angefahren, während Senf und Pfeffergurken
n größeren Mengen feilgehalten wurden. Einlege
gurken wurden das Schock mit 70 bis 90 Pf., Krüppel
mit 30 bis 50 Pf. verkauft. Senfgurken zogen im
Preiſe etwas an; es wurden für die Mandel 30 bis
70 Pf. verlangt. Das Pfund feffergurken wurde mit7 bis 8 Pf. Salatgurten 3 Slück für 10 Pf. verkauft.

Auf dem Ferkelmarkt waren nur 14 Körbe mit
Saugſchweinen angefahren, Bei ſtillem Geſchäft wurde
das Paar, je nach Alter und Größe, mit 18 bis 26 RM.
verkauft. Es blieb viel Uberſtand zurück.

Abgeſetzte Zwangsverſteigerung.
Gerſtewitz. Die für Sonnabend, 10. September,

von n her e mtsgericht rer angsverſteigerung des Rittergutes Zörbitz wurde im letzten
Augenblick abgeſagt, da die Gläubiger, die die Ver
ſteigerung beantragt hatten, mit ihren Forderungen
abgefunden wurden. Ob die über die Gutsverwaltung
verhängte Zwangsverwaltung noch aufrecht erhaltenwird, ſeht noch nicht feſt.

Für treue Dienſte an der Kirche
Sranſchütz. Als Zeichen der Anerkennung und

Dankbarkeit für die der evangeliſchen Kirchengemeinde

geleiſteten Dienſte wurde dem langjährigen Kirchen
älteſten Landwirt Ernſt Graul vom Evangeliſchen
Konſiſtorium in Magdeburg eine Ehrenurkunde ver
liehen.

Runcf um Querfurt
Lehrerverſammlung.

O Huerfurk. Der Lehrerverein hielt am Sonn
abendnachmittag in Hildebrandts Reſtaurant eine
längere Sitzung unter dem Vorſitz des Lehrers
Schiedt, Barnſtädt, ab. Nach der Begrüßung be
richtete der Vorſitzende über die Tagung der Vereins
vorſihenden des Bezirks, die unter dem Vorſitzenden
des Provinzialverbandsvorſtandes, Rektor en et
Magdeburg, am 31. Auguſt in Je ſtattgefunden
hatte. Alsdann ſtand die anfangs Oktober in Weißen
fels feſtgeſetzte Provinzialhaupt- und vertreterver
ſammlung im Vordergrunde des Jntereſſes. Als Ver
treter des Vereins wurden einſtimmig Konrektor
Kampradt, Querfurt, und Hauptlehrer Wezel,
Oberfarnſtedt, gewählt. Die zu der Tagung in
Weißenfels vorliegenden Anträge der Verbandsver
eine wurden eingehend beſprochen und zu ihnen
Stellung genommen. Im letzten Teile der Sitzung
kamen geſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung,
wie auch die Wahl der Lehrervertreter zur Kreis
ne Querfurt vorgenommen wurde. Als Vertreter
er Kantoren wurde Hauptlehrer Wezel, Oberfarn

ſtedt, zu ſeinem Stellvertreter Hauptlehrer Bäßler,
Obhauſen, gewählt. Zum Vertreter der Religions
lehrer der Stadt wurde Konrektor Kraemer,
Querfurt, und zum Stellvertreter Lehrer Genzel,
Querfurt, gewählt. Zum Vertreter der Religionslehrer
vom Lande wurde Rektor Orlamünder, Langen
eichſtädt, und zum Stellvertreter Lehrer Hauſchild,
Reinsdorf, gewählt. Mit Dankesworten konnte der
Vorſitzende die Sitzung ſchließen.

Elternbeiratsverſammlung.
O Querfurk. Vergangene Woche hielt der Eltern

beirat der Stadtſchule im Lehrerzimmer eine Sitzung
unter dem Vorſitze des Obmanns Voigt ab, zu der
die Mitglieder recht zahlreich erſchienen waren. Jm
Verlauf der Fang kamen die Beſtrebungen der
Elternſchaft auf die Verbeſſerung in der Belieferung
der bedürftigen Schulkinder mit Milchportionen im
Winter zur en Alsdann wurde über Aufbau
und Ziel der gehobenen Klaſſen durch den Schulleiter,
Rektor Splitter, referiert. Nachdem noch ein
Antrag zur Geſchäftsordnung angenommen war undman i über die Art und Weiſe der Sitzungs
einberufüngen verſtändigte, konnte die Sitzung ge
ſchloſſen werden.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz

O Huerfurk. Für den Umfang des Querfurter
Kirchenkreiſes iſt durch Superintendent Zwanzig,
Gatterſtedt, eine kirchenmuſikaliſche Konferenz am
Freitag, dem 7. Oktober d. J., hierſelbſt geplankt. DieVerbreitungen hierzu ſind im Gange. Im Mittel
punkte der Tagung, an der insbeſondere die Kantoren
und Organiſten des Kirchenkreiſes teilnehmen, wird
Studienrat Nichterlein, Naumburg a. d. S., über

das Thema „Kirchenmuſikpflege in den kleinen und
kleinſten Gemeinden“ referieren.

Reviſion der Höheren Privatſchule.

O Huerfurk. Durch den Beauftragten des Pro
vinzialſchulkollegiums Magdeburg, Oberſtudiendirektor
Dr. Hanf, Hälle, fand eine Reviſion der Höheren
Taſeehenhe ſtatt. Die Beſichtigung verlief zur vollen

ufriedenheit.
Silberhochzeit.

Schnellroda. Der Gemeindevorſteher Artur
Be ſer und Frau feiern das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Wir gratulieren!

Aus dem Saalkreis.
Verwegener Diebſtahl

Weſenitz. Jn einer der letzten Nächte wurde in
eine Scheune, die zu den Mühlenwerken gehört, eingebrochen. Die mit einem Vorhangſchio geſicherte

Scheune wurde aufgebrochen und 6 Zentner Weizen
geſtohlen. Da die Spur von verſtreutem Weizen nach
der Elſter führt, nimmt man an, daß das Diebesgut
mittels Kahn auf der Elſter a iſt, denn
ſeit dem Tage fehlt auch der Kahn eines Tiſchler
meiſters in Lochau.

Boransſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das große Sturmtief, das am Sonntag und
Montag in Deutſchland Winde von mehr als
20 Meter Geſchwindigkeit brachte, liegt am Montag
abend am Nordkap. Das Barometer ſteigt ſtark über
Skandinavien und weniger ſtark über Mitteleuropa.
Die Luftdruckgegenſätze gleichen ſich daher etwas aus
und die Winde nehmen an Stärke ab. Es bleibt aber
immer noch der Zufluß von atlantiſchen Luftmaſſen
nördlicher Breiten beſtehen, in den ſich gelegentlich
ſogar echte Polarluft einmiſcht. Das Wetter wird da
her noch mehrfach Schauerniederſchläge bringen, die
zeitweiſe auch von böigen Winden begleitet werden.
Die Temperaturen werden noch etwas zurückgehen.
Auf dem Brocken kann das Thermometer vorüber
gehend ſchon bis nahe an Null ſinken.

Ausſichten: Im allgemeinen abflauende, zeik
weiſe aber noch böige nordweſtliche Winde, veränder
liches Weiter, mehrfach Schauerniederſchläge, noch
kühler. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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76 neue Kleinsſecdlerstel en
Der Magiſtrat beſchließt, im Anſchluß an den

Sauabſchnitt TI auf dem Gelande des Landwirts
Kunth 16 weitere Siedlerſtellen zu er
richten und zu dieſem Zwecke ein Reichs
darlehen in Höhe von l200 RM. zu be
antragen.

In der Begründung der Vorlage heißt es:
Siedlung iſt unſer Schickſal; ohne Rück

kehr zur einfachſten Wohn und Lebensweiſe iſt unſere
Kriſe nicht zu überwinden. Gerade in Verbindung mit
der jetzt erſtrebten Kurgarbeit findet die ſog. Neben
erwerbsſiedlung ihre volle Berechtigung.

Da wir in unſerer Bewerberliſte noch 165 Be
werber haben, iſt der Fortbeſtand des Intereſſes
gegeben. Zufällig konnten der Stadt noch Mittel in
Ausſicht geſtellt werden. Um dieſen Betrag für die
ſtäd tiſche Wirtſchaft zu erhalten, war
größte Eile geboten. Es wurde daher vorſorglich be
reits der Antrag an die Regierung weitergegeben.

Typ und Bauweiſe bleiben die gleichen, wie bei
den erſten beiden Bauabſchnitten, Entſprechend der
erhöhten Raumforderung der Regierung aber iſt die

nutzbare Wohnfläche um etwa 2 Qua
dratmeter größer geworden. Trotzdem wird
verſücht, ohne ſtädtiſchen Darlehnszuſchuß die Finan
zierung der Häuſer durchzuführen. Es beſtehen keine
Bedenken, daß dies auch tatſächlich gelingt, da wir auch

noch zahlreiche Helfer für Nebenarbeiten zur Ver
fügung ſtellen können, die im freiwilligen Arbeitsdienſt
vom Reich bezahlt werden.

Der weitere Bebauungsplan ſieht die Fort
ſetzung der Siedlungsſtraße des II. Bau
abſchnittes nach der Gabelung vor. Je 3 Doppel
häuſer werden nördlich bzw. ſüdlich dieſer Straßen er
richtet, während die reſtlichen beiden Doppelhäuſer an

den Fiſchweg zu ſtehen kommen.
Nach den Anweiſungen der Regierung ſind

10 Siedlerſtellen für kinderreiche Fa
milien vorzuſehen, für die das Dachgeſchoß
ausgebaut wird und die infolgedeſſen auch mit einem

höheren Darlehen (2620 RM. gegen 2500 RM.) be
dacht werden.

Der Erwerb des Siedlungsgeländes erfordert keine
Aufwendung der Stadt.

Ceunas zweite Klein
sſecdiung marschiert

Die erſten Vorarbeiten im Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienſtes. Günſtige
Vorbedingungen ermöglichen ſolides Bauen.

Jn „Zickzackhauſen“, Leunas erſter Klein
ſtedlüung beim Ortsteil Daspig, ſind die Rohbau-
arbeiten an den Häuſern zum Abſchluß
kommen man iſt dort e damit bee die 40 e im Jnnern ſach und

achgemäß auszubauen. er einige Zeit die Bauſtelle
nicht beſücht hat, iſt erſtaunt über den ſchnellen Fort
gang der Arbeiten. Beſonders fällt ins Auge, da
neben der Einfriedigung des geſamten Gelandes au
die Siedlungsſtraße beiderſeitig mit einem 1,20 Meter
hohen Lattkenzaun eingefriedigt worden iſt. Eine
vorher nicht beabſichtigte alſo ſage Selhn diedem Bild einen wohltuenden u ge chloſſenen
Charakter verleiht. Überall n und hämmert's.
Es ſind noch manche Pflichtſtunden durch die Siedler
d en bis die Häuſer zum e fertiggeſtellt
ſind, und nach der bald zu erwartenden usloſung der
einzelnen Stellen an die Siedler wird noch eine Weile
vergehen, bis die Eigenheime wunſchgerecht und wohn
lich hergerichtet ſind.

Der et in der Daspiger Kleinſiedlung hat
die Gemeinde nicht hindern können ſofort imit dem
Ausbau der neu genehmigten 20 Kleinſiedler
ſtellen in Kröllwißer Flur zu beginnen.
Bis zum Eintreffen der erforderlichen Mittel werdenung ſt die wichtigſten Vorarbeiten ausgeführt. Erſt

nach der bald erfolgten Auswahl der Siedler kann
mit dem eigentlichen Häuſerbau begonnen werden.
Dem Vernehmen nach haben ſich auch beim 2. Bau
abſchnitt wieder eine ſberzahl von Bewerbern ge
meldet, ſo daß auch diesmal wieder ein großer Teil
bei der Vergebung nicht berückſichtigt werden kann.

nachdem kürzlich innerhalb der Gemeinde Leung
i r die verheirateten Erwerbsloſen der

frei illige Arbeitsdienſt eingeführt worden
iſt, ſind zu den Vorarbeiten an der Kröllwitzer Sied

e menWer iſt Wohlfahrtserwerbsloſer?
Jn einer Verordnung des Reichsarbeitsminiſters

und des Reichsfinanzminiſters ſind Grundſätze darüber
aufgeſtellt worden, welcher Perſonenkreis unter eine
Zählung der Wohſfahrtserwerbsloſen fällt Grundſät
lich gelten als Wohlfahrtserwerbsloſe nur Arbeit
nehmer, die n arbeitswillig und unfreiwillig
arbeitslos ſind, das 80. Lebensjahr nicht überſchritten
haben und als Arbeitſuchende in dauernder Kontrolle
des Arbeitsamts ſtehen, ſofern ſie eine laufende Unter
In e aus Mitteln der öffentlichen Fürſorge beziehen
und dieſe Unterſtützung im Verhälknis zum Richtſat der

Fürſorge nicht nur gringfügig iſt. Dier lnehmereigenſchaft wird nicht dadurch ausge

ſchloſſen, daß Jemand vorübergehend nicht als Arbeit
nehmer tätig geweſen iſt. Schulentlaſſene gelten wäh
rend der auf die Schulentlaſſung folgenden 8 Jahreauch ohne Nachweis einer en als Arbeit
nehmer. Als Wohlfahrtserwerbsloſe kommen ni t in
Betvacht: ni nur vorübergehend arbeitsunfähige
Kranke, Empfänger von Renten auf Grund des Rei
verſorgungsgeſetzes oder anderer Verſorgungsgeſete, die
das Reichsverſörgungsgeſetz für anwendbar erklären,
wenn ſie eine Rente wegen einer Minderung der Er
werbsfähigkeit von mehr als zwei Drittel veziehen,
ſondern auch Arbeitsloſe die nach ärztlicher Unterſuchung
weniger als ein Drittel arbeitsfähig ſind. Der Wohl
er muß nicht bloß als Arbeitſuchender

eim Arbeitsamt gemeldet ſein, ſondern muß dem Ar
beitsmarkt tatſächlich zur Verfügung ſtehen. Kurzarbeiter ſind in keinem Fall vhlſahrtserwerbo oft
Dagegen gelten Pflichtarbeiter, deren Unterſtützung von
der Leiſtun e Arbeiten abhängig gemachtwird, als Je che. Potſtandsarbeiter gelten dann als

Wohlfahrtserwerbsloſe, wenn die Gemeinde für ſie die
Grundförderung oder Förderung zahlt. Arbeitsdienſt
willige zählen als Wohlfahrtserwerbsloſe der Ge
meinde, in der ſie bis zum Eintritt in den freiwilligenArbeitsdienſt als Wohlſahrtserwerbsteſe galten. Werks
beurlaubte Angeſtellte, Arbeiter und Schelnge elten

dann nicht als Wohlfahrtserwerbsloſe, wenn das Fort
beſtehen ihres Arbeitsberhältniſſes auch den Anſpruch
S berſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung aus
ſchließen würde.

Friſtablanf am 30. September 1932
Vom Sparerbund, Landesverband Provinz

Sachſen und Anhalt, Siz Magdeburg, wird unsſehen Die 6. preußiſche Durchführungsver

ordnung zur Aufwertung von Spargüthaben ver
pflichtet die preußiſchen öffentlichen Sparkaſſen,
beſondere Härtefälle bei der Sparkaſſenaufwertung
nachträglich auszugleichen. Es liegt im e der
Spärer, die bei der Aufwertung ihres Spargut abens
beſonders benachteiligt wurden, durch Stellung eines
diesbezüglichen Antrages bei ihrer ſern von dieſer
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Dieſer Antrag muß
unbedingt vor dem 30. September 1932 r
ſtellt werden. Als beſondere Härten im Sinne dieſer
Verordnung ſind folgende Fälle anzuſehen:

I. Wenn aus Verſehen oder aus ſonſtigen Gründen
in der Aufwertungsbilanz vom September 1929 nicht
der richtige Goldmarkwert eingeſetzt worden iſt.

2. Wenn ein Sparer ſeine in Goldmark einge
zahlten Spareinlagen in den Jahren 1922--1923 ab

gehoben und dadurch infolge der „mangelnden Rück
wirkung“ ſeine Aufwertungsanſprüche verloren hat.

lung nur verheiratete Erwerbsloſe herangezogen
worden. In Arbeitsgruppen eingeteilt leiſten ſie im
monatlichen Turnus mit je 48 Stunden im Laufe
einer Woche wertvolle Dienſte. Seit Anfang voriger
Woche hat eine ſolche Arbeits gemeinſchaft neben der
Hilfeleiſtung zur kataſtermäßigen Vermeſſung die
Auskofferun der nen S Siedlungsſtraße in Angriff genommen. Schon jetzt kann man

dadurch den Verlauf der Straße und die Anordnunder Siedlerſtellen erkennen. Dabei zeigt es ſich daß
der Mütterboden überreichlich anſteht. Um das Wachs
tum der Anpflanzungen brauchen ſich alſo die Siedler
keine Gedanken zu machen. Das Gelände iſt denkbar
ging zur landwirtſchaftlichen Nutzung geeignet.

eben der Errichtung eines 5 Meter tiefen Brunnens
hat man auf dem Gelände an der Durchgangsſtraße
bereits große Buden für Material und Unterkunfts
räume erſtellt. Bei der Kiesbeſchaffung zum Häuſer
bau wird inſofern doppelter Nutzeffekt erreicht, als die
Kiesmaſſen bei der großen Daspiger Notſtandsarbeit
ſowieſo abgefahren werden müſſen und nun gleich beim
Siedlungsbau verwendet werden können. Neben dieſer
Vergünſtigung ſoll auch beim zweiten Abſchnitt durch
Bereitſtellung von gutem Abbrütchsmaterial und durch
Hinzuziehung des ſo wertvollen freiwilligen Arbeits
dienſtes ein ſolideres Bauen ermöglicht werden, als es
ſonſt bei Einhaltung der beſchränkten ren pleen der
Fall ſein kann. Jm Laufe der Woche werden die neuen
20 Siedler unter den gleichen Vorausſetzungen wie
bisher zur Arbeit W die dann ebenfalls an dem
Aufbau ihrer eigenen Scholle mnithelfen.

Bereits heute ſchon ſind die ine zu merken,
was auch die m Leunger Kle n
will. Eine weitere Skälte, die Zeugnis ablegt von
zähem Aufbauwillen auch in ſchwerer Zeit.

3. Wenn ein Sparer ſein Sparguthaben von einer
Sparkaſſe auf eine andere nicht durch Überweiſung,
ſondern in bar übertragen hat und de rch der Gold
markwert erſt vom Zeilpunkt der Eingahlung ad be
rechnet wurde.

4 Wenn ein Sparer zwar das Geld auf die andere
Sparkaſſe überwieſen hat, jedoch für die vorge
ſchriebene Friſt bis 30. September 1926 die Anmeldung
ſolcher Uberweiſungen verſäumt hat.

Während in dem unter 1 genannten Falle ein
rechtlicher Anſpruch auf Berückſichtigung veſteht, bleibt
es in den anderen Fällen den einzelnen Sparkaſſen
überlaſſen, nach eigenem Ermeſſen den Anträgen ſtatt
geben Der Sparerbund als Schuhzverband der Alt
Und Neuſparer möchte es nicht verſaumen, ſämtliche
Sparer auf die kleine Möglichkeit, die ihnen durch
dieſe Verordnung geboten wird, Teile ihrer früheren
Sparguthaben wieder zu erhalten, aufmerkſam zu
machen, wobei er aber ſeine prinzipielle Gegnerſchaft
halt die ſog. „Auf“wertung nach wie vor aufrecht
erhält.

en und A. G. und E.

Die erwerbstätige Frau
Nach der Berufszählung von 1925 waren in Deutſch

land 113 Millionen Frauen erwerbstätig. Davon ent
fallen 5 068 000 Frauen auf die Landwirtſchaft; 1,3
Millionen ſind Hausangeſtellte, s Millionen arbeiten in
Induſtrie und Handwerk und 136 Millionen im Handel.
Der Reſt verteilt ſich a das Verkehrsweſen (100 000),
Krankenpflege und eſundheitsfürſorge (200000),
Wohlfahrtspflege und ſoziale Fürſorge (64 000), Bil-
dungs- und Unterrichtsweſen (120 000) und eine Anzahl
kleiner Berufsgruppen. In der Zeit zwiſchen 1907 und
1925 hat die Zahl der erwerbstätigen Frauen in
an nes um c 8 Millionen zugenommen. Ein
Vergleich der verſchiedenen Altersklaſſen zeigt, daß
heute nahezu drei Viertel der jungen
Mädchen berufstätig ſind. Den Typ derter gibt es nur noch verhältnismäßig ſelten

chon früh wird das Mädchen in das Erwerbsleben
eingegliedert. Auch die verheiratete Frau iſt unter

den Erwerbstätigen ſtark vertreten. 1925 waren
38,8 Prozent der erwerbstätigen Frauen im Alter von
20 bis 50 Jahren verheiratet. Jnsgeſamt ſtanden
3,7 Millionen verheiratete Frauen in beruflicher
Arbeit. Heute will der Kampf gegen die Frauen
arbeit nicht zum Stillſtand kommen. Aber die Frage
iſt allzu berwickelt, als daß es da eine Patentlöſung
geben könnte. Jedenfalls verbirgt ſich hinter dieſer
Millionenzahl erwerbstätiger Frauen manche ſchwere
Not, von Mädchen, denen der Weg zur Ehe genommen
iſt; von Frauen, die um ihres Erwerbs willen keine
Kinder haben dürfen oder unter der Doppelarbeit in
Haushalt und Beruf körperlich zuſammenbrechen; von
kranken, ſchwächlichen oder unbeaufſichtigt heran
wachſenden Kindern von Frauen, die unerfüllt in ihrer
weiblichen Sehnſucht freudlos an der Arbeitsſtätte ver
kümmern müſſen bon Männern, die als höherbezahlte
Arbeitskräfte entlaſſen würden und den bvilligeren
weiblichen Kräften weichen mußten. Hier harren ernſte
Fragen einer Löſung.

Aus dem Gerichksſgal
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Man muß ſich doch wehren!
In Dürrenberg fand am 16. Juli ein großes Treffen

der NSDA P. ſtatt, und es beſtand auch die Abſicht,
von den aus dem ganzen Kreiſe Merſeburg zuſammen
gekommenen SA. Leuten einige hundert Mann in
GoddulaVeſta einzuquartieren. Darüber waren die
Anhänger der KPS. derart in Aufregung geraten, daß
ſie Parteigenoſſen von auswärts kommen ließen und
ie Nacht vom 16. zum 17. Juli in ſtändiger Alarmbereitſchaft lagen. Die e t zwar

nicht, denn die Polizei hatte dieſe unterſagt, abertrotzdem war es die ganze Nacht über in Godduls

lebendig. Als mehrere Landjäger nach Mitternacht
eine Skreife durch Goddulag unternahmen, machten ſie
die Feſtſtellung, daß die KPD. ihrerſeits einen regel
rechten Streifendienſt eingerichtet hatte und in gewiſſen
Abſtänden 2 ihrer Anhänger durch den Ort ſandte
Dieſe Patrouillen wurden mehrfach angehalten und
nach Waffen durchſucht. Bei dem Arbeiter A. G. fand
man eine Selbſtladepiſtole nebſt Ladeſtreifen und
Munition, während dem Bauarbeiter E. H. ein
Trommelrevolver und mehrere Patronen abgenommen
wurden, die nach Art der DumDumGeſchoſſe an der
Spitze breit gefeilt worden waren. Später nahmen
die Landjäger auch noch den Maurer R. H. feſt, der
eine Stählrute bei ſich führte. Vom Amtsgericht
Lützen wegen Vergehens gegen das Geſetz 89 den
Waffenmißbrauch zu 5 bzw. 3 Monaten Gefängnis
verürteilt, legten ſämtliche Angeklagte e ein.
Vor der Strafkammer erklärt A. G., daß er die
Selbſtladepiſtole von einer Perſönlichkeit erhielt, die
er nicht nennen wolle; er ſei n worden, den
Konſumverein zu ſchützen. Der Angeklagte E. H. will
den Revolver gefunden und „bloß ſo e haben“.
Der Angeklagte R. H. will die Stahlrute ebenfalls
gefunden haben, doch erklärt er, er habe mit der Politit
nichts zu tun gehaäbt, denn er ſei guf dem Wege

um Kartoffeln 8 ſtehlen. Aus der ganzen
achlage und aus den Bekundungen der Landjäger

grrg jedoch mit aller Deutlichkeit hervor, daß die An
geklagten die Abſicht hatten. die Waffen unter Umſländen gegen eintreffende Nationalſozialiſten zu ge

brauchen, denn einer von ihnen hatte bei der Feſt
nahme ünd auf Vorhaltungen erwidert „Man muß
ich doch wehren, wenn man angegriffen wird!“ Die
erufung würde deshalb verworfen, doch wurde den

Angeklagten die erlittene Unterſuchüngshaft voll an
H. die ſich noch in Haftefanden, e in Freiheit geſeht. Gegen die vom

Rechtsbeiſtan der Angeklagten beantragte Straf
ermäßigung hatte der Staaksanwalt Einſpruch erhoben,
da er die Meinung vertrat, daß nur durch ſtrenge
Handhabung der Geſetze dem unglückſeligen Straßen
kampfe ein Ende gemacht werden könnte.

Er ſammelke für den Skahlhelm.
Der Schmied W. G. aus Zeitz war vom Amts

gericht wegen Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er Lage eines Tages in verſchiedenen
Orten des Kreiſes Zeitz Liebesgaben geſammelt und
dabei fälſchlicherweiſe angegeben, daß er im Auftrage
des Stahlhelm komme. Die zahlreich erhaltenen
Lebensmittel verbrauchte G. ſedoch ausſchließlich für
e öder machte ſah zu Geld n der Angeklagte
n der Vorunterſuchung ein Geſtändnis abgelegt hatte,
erklärt er jetzt in der Berufungsinſtanz, daß er nur

ebettelt und ſich nicht auf den Stahlhelm bezogenhabe Um die Sache einwandfrei zu klären, len

mehrere Landwirte, bei denen G. e e als
Zeugen geladen werden, weshalb die Verhandlung
vertagt wurde.

Verworfene Berufung
Der Arbeiter O. S. aus Goddulg war auf eine

Widerklage hin wegen Beleidigung zu 90 RM. Geld

De Stundung der Hauszinssteuer
Die Durchführungsbeſtimmungen.

Aus einem Runderlaß desn des Wohlfahrtsminiſters und desiniſters des Jnnern über die Durchführung der
Verordnung zur Anderung der Haus insſteuerverord
e teilt der Amtl. Preuß Preſſedienſt folgendes mit:

Die Stundung iſt n nur inſoweit zu gewähren, als ohne ſie laufende n
Fürſorge eintreten müßte. Dies ſchließt zugle
die Möglichkeit der Steuerſtundung aus, wenn du

eine dem Mietwohnungsinhaber zuſtehende Arbeits
oſen oder emindert oder gegenſtandslos werden würde, da Ar! eitsloſen und Achſen

unterſtützung nicht Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge
ind. Neben der Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung
ſt daher die Steuerſtundung nur inſoweit zuläſſtg, als
ſonſt neben ihnen noch laufende Leiſtungen der
öffentlichen Fürſorge gewährt werden müßten. Die
r aben daher bei der Prüfung der

ilfsbedürftigkeit Arbeitsloſer die Möglichkeit der
teuerſtundung außer Betracht zu laſſen.
Die dem Mieter durch die Stundung gewährte

Hilfe iſt ein Mittel der öffentlichen Fürſorge, mit dem
ſie ihm je nach Bedarf in Verbindung init ihren
ſonſtigen Leiſtungen hilft. Daher ſind Anträge von
Mietwohnungsinhabern auf Hauszinsſteuerſtündung

t ausſchließlich bei den Fürſorgebehörden zuſtellen und demgemäß nur in deſetge:
Beſchwerdeverfahren zu verfolgen.

Die Fürſorgebehörden haben bei Berechnung
des Bedarfs der Antragſteller die volle Miete
anzuſetzen und der zur Stundung befugten Steuerbehörde eine Beſcheinigung zuzuleiten, die ken geſamten

Betrag der laufenden monatlichen Unter tützungen angibt, die der Mietwohnungsinhaber le müßte,
wenn Steuerſtundung nicht gewährt würde. Falls der
auf die Miekwohnung entfallende Hauszinsſtelteranleil
dieſen Betrag nicht erreicht, iſt die Steuer gang zu
ſtunden, andernfalls nur in Höhe dieſes Betrages Der
geſtundete Betrag iſt von der Steuerbehörde der Für
e nrde dem Steuerſchuldner und dem Mieter mit
zuteilen.

Soweit nach Auffaſſung der Fürſorgeſtelle der
Wohnungsaufwand des Miekers ſich ver

mindern läßt und dann laufende r Für
e überhaupt nicht mehr erforderlich ſein würde, ſt
n ber Beſcheinigung die Stundung der Hausginsſteuer

nur für einen Zeitraum zu beantragen, der nach Auf
faſſung der Fürſorgeſtelle unter Berückſichtigung der tatſä n und rechtlichen Möglichkeiten zur Minderung
des M sbedarfs auereiht Auch in allen übrigen
Fällen ſind die Fürſorgeſtellen verpflichtet, die Bean
tragung der Stundung ganz oder keilweiſe zu wider
rufen, wenn eine Beſſerung der Einkommens-
verhältniſſe der laufend in öffentlicher Fürſorge ſtehen
den I nen eintritt.

Die Hauszinsſteuerſtundung erfolgt nach der neuen
Verordnung u. a. ſoweit die Einziehung eines der
geſetzlichen Miete e Miekzinſes dem Eigen
tümer nachweislich nicht möglich iſt Dieſer geforderte
Nachweis iſt im allgemeinen durch Vorlage des

rotokolls über die früchtloſe Pfändung desieters zu führen. Die Steuerbehörde kann Pbech
iervon abſehen, wenn der Steuerſchuldner glaube
aft macht, daß der Mieter nicht nur den in der Miete

enthaltenen Hauszinsſteueranteil, ſondern die ganze
Miete oder einen erheblichen Teil zu zahlen nicht in der
Lage iſt. Als Mittel der Glaubhaftmachung kann ins
r der Nachweis dienen, daß der Mieter den
Offenbarungseid ünſete hat. Wenn ſich je
doch die Unfähigkeit des Mieters, die Mieke zu be
gahlen, auf einen längeren Zeikräum erſtreckt, ſo ſt
egebenenfalls als weitere Vorausſetzung für eine
keuerſtundung auch der Nachweis zu ſordern, daß der

Steuerſchuldner die erforderlichen Schritte getan hat,
um die Räumung der Wohnung zu erreichen

Die Steuerrückſtände, die dadurch entſtanden
daß hilfsbedürftige Mieter ihre Miete im Juli,

uguſt ünd gegebenenfalls auch im September um die
im Juni gewährte Mieterleichterung gekürzt haben, weil
über ihre hei den Fürſorgebehörden geſtellten Anträge
noch nicht entſchieden war, ſind wenn nicht beſondere
Gründe entgegenſtehen niederzuſchla gen.
Wenn Anträge auf Stundung für das Rechnungsjahr
1932 geſtellt aber bis Juni noch nicht erledigt waren,
ſo werden dieſe Anträge mit beſonderer Beſchleunigung
zu prüfen ſein.

ſtrafe verurteilt worden. Vor dem Schiedsrichter ſoll
S. zu ſeinen Gegnern, den Eheleuken G. aus Goddula,
geſagt haben: „Jhr Jdioten habt mich einmal um
400 RM. betrogen, ich werde es euch Bucht ſchon
beweiſen!“ Der Beklagte legte Berufung ein und beſtreitet nach wie vor, ſich in beleidigender Weiſe ge

äußert zu haben. Er wird aber auch von der Straf
kammer als überführt angeſehen und ſeine Berufung
koſtenpflichtig verworfen

Schöffengericht Eisleben.
Verurteilt durch das Schöffengericht Eisleben

wurde der Schmiedemeiſter K. aus Ober
röblingen wegen Urkundenfälſchung und Dieb
ſtahls elektriſcher Kraft zu 1 Monat Gefängnis und
100 RM. Geldſtrafe Die Gefängnisſtrafe wird ge en
Zahlung einer Geldbuße von 50 RM. ausgeſetzt. Die
Anzeige war durch Verwandte erfolgt, mit denen K.
wegen eines Erbſchaftsſtreites in bikterer Feindſchaft
lebke. Die Taten liegen weit zurück, ſo daß der Dieb
ſtahl ſchon beinahe verjährt war. Die Anklage bezog
ſich auf drei Punkte. K. ſoll eine Arztrechnüng von
61 RM. durch Vorſetzen einer 2 auf 261 RM. erhöht
haben, um eine Beihilfe von ſeinen Verwandten zu
erhalten. Eine Bürgſchaftserklärung ſoll er mit derUnterſchrift eines Verwandten verſeyen haben. Der

Verſuch, damit von der Gewerbebank 1300 RM.
Kredit z erlangen, mißlang, da die Bank die ver
wiſchte Unterſchrift nicht anerkannte. Der dritte Punkt
der Anklage legte K, Diebſtahl elektriſcher Kraft zur
Laſt. In ſeinem Betriebe ſoll er den elektriſchen Zähler
durch Anbringen eines Kabels überbrückt haben

er Angeklagte gab die Fälſchung der Rechnung
zu, wollte aber von den übrigen Sachen nichts wiſſen.
Auf Grund der Beweisaufnahme wurde der An
geklagte in allen drei Punkten verurteilt. Das Gericht
war der Anſicht, daß die Strafanzeige ſeitens der
Verwandten durchaus keine edle verwandtſchaftliche
Geſinnung erkennen laſſe

Amtsgericht Delitzſch.
Wegen körperlicher Mißhandlung

des Glektrikers Heinz W. am 11. Mai hatte der
Maurer Kurt B. aus Gleſien einen Strafbefehl
über 1 Monat Gefängnis erhalten und dagegen Ein
e erhoben. Vom Amtsgericht Delitzſch, vor dem
ich B. zu verantworten hatke, wurde er zu 20 RM.Geldſtrafe erſatzweiſe zu 4 Tagen Gefängnis ver

ürteilt. e
Weiße Wand in Merſeburg

„Es gibt eine Frau, die dich niemals
vergißt!

Kammerlichtſpiele.

Daß dieſer Tonfilm immer wieder gerne gehört und
eſehen wird, hat wohl ſeine Urſache in der ſene vrenlen Handlung des Stückes und auch in der her

vorragenden Beſetzung der Hauptrollen. Mit gerade
zu bezaubernder Manier verſteht es Lil Dagover
als Tilly Ferrates, die Zuſchauer dauernd zuDie unerforſchlichen Tiefen menſchlicher Leide Ha

verſteht ſie in hervorragender Weiſe zum Auedruck zu
bringen und die kleinſten Begebenheiten ins rechte
Licht zu ſetzen. Aber auch ihr Partner Jvan Petro
vich als Georg ſteht ihr nicht viel nach. Köſtlich ſind
die Epiſoden an der kleinen Provinzbühne, wo er als
Heldentenor wirkt und allſeitig verehrt wird. Hier
lernt er die berühmte Berliner Schauſpielerin Tilly
kennen, die in Begleitung ſeiner Mutter die Ferien
dort verlebt. Sie verliebt ſich in den urwüchſigen
e Jungen, der ſo ganz anders iſt als ihr bis

eriger Anbeker, der alte reiche Graf. Die Ferien ſind
vorüber und Tilly kehrt nach Berlin zurück. Faſt hat
tie das Erlebnis der Ferienzeit vergeſſen, als eines
ages Georg unerwartet bei ihr erſcheint. Die Liebe

erwacht von neuem Auf Umwegen verſchafft ſie ihm
Geld ünd Engagement am ſelben Theater. Sein Lied,
„Es gibt eine Frau das er ſeiner geliebten
Mutter gewidmet, findet beim geſtrengen Herrn Diret
tor Anklang, er wird Tillys Parkner. Eines Tages
tritt der reiche Graf wieder in Tillys Leben. Es
folgen en in deſſen Verlauf Georg er
fährt, daß das Geld von ihr ſtammt. Das trifft Georg
wie ein Schlag. Am nächſten Tag iſt Premiere. Die
Schlußſzene bedingt einen Kampf zwiſchen Dilly und
Georg Als Endeffekt zieht Tilly den Revolver und
ſchießt Georg nieder. Diesmal iſt es Wirklichkeit,
denn Georg hat den Revolver heimlich ſcharf geläden.
Die Schauſpielerin wird wegen Mordes angeklagt und
der Staatsanwalt beantragt Todesſtrafe. Kurz vor
dem Urkeil, als die Spannung aufs höchſte ſteigt, be
kennt die Mutter, daß ihr Sohn im letzten Augenblick
den wahren r Wagen geſtand. Die wegen Mordes
angeklagte Tilly wird darauf freigeſprochen. Das
Beiprogramm bringt den 8aktigen Filmroman „Das
Findelkind von Singapore“ und die EmelkaWoche.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugs uittung, ſowie30 h n DBriefmarken veigefügt Wergen ne Se

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. St. 77. 1. Was die Frau verdient, kann für das
uneheliche Kind des Mannes nicht gepfändet werden.
2. Das uneheliche Kind beerbt ſeinen Vater nicht, da
rechtlich keine Verwandtſchaft zwiſchen beiden beſteht.
3. Der Unterhaltsanſpruch des Kindes De nicht mit
dem Tode des Vaters Es beſteht alſo die öglichkeit,
den Nachlaß für die Unterhaltsforderung zu pfänden.
Doch können die Erben das uneheliche Kind mit dem
Betrage abfinden, der ihm als Pflichtteil zuſtehen
würde, falls es ehelich wäre. (Der Pflichtteil beſteht
in der Hälfte des Wertes des geſetzlichen Erbteils.)

E. R. Die Kündigungsfriſt beträgt bei Darlehen
von mehr als 300 RM. drei Monate, bei Darlehen von
geringerem Betrag einen Monat. Die Fälligkeit trat
alſo in Jhrem Falle am 31. Auguſt 1932 ein. Sie
können jetzt ein Urteil auf Zwangsvollſtreckung er
wirken Und damit die Einleſtung des Zwangsver
ſteigerungsverfahrens beantragen.



Ne. 215. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebnrger Korreſpondent. Dienstag den 13. September 1932. Re. 218.

Aus Mitteſceutzchlancd
Karbidbeleuchtung

verurſacht eine Benzinexploſion.
f Delitzſch. Eine ſchwere Benzinexploſion ereignete

ſich abends auf dem Hofe des Schmiedemeiſters Gün
ther in Lindenhayn. Jnfolge des Sturmes war
in der elektriſchen Leikung eine Störung eingetreten.
Als Notbeleuchtung wurde daher eine Karbidlampe be
nutzt. Eine Kanne, mit Benzin- und Olgemiſch, fing
durch die Karbidgaſe Feuer und explodierte, ſo daß im
Nu alles in Flammen ſtand. Die drei Söhne des
Schmiedemeiſters erlitten erhebliche Brandwunden;
beim älteſten waren die Verletzungen ſo ſchwer, daß
er dem Delitzſcher Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Eine Windhoſe im öſtlichen Anhalt
f. Koswig. Eine Windhoſe von mehreren Kilo

metern Breite nahm Sonntagnacht ihren Weg vom
öſtlichen Anhalt die Elbe aufwärts bis Wittenberg. Am
verheerendſten waren die Wirkungen in der Nähe von
Koswig. Jm Dorfe Griebo wurden faſt ſämt
läche Dächer beſchädigt. Die älteſten Bäume,
darunter 200jährige Linden, wurden geknickt und über
die h geworfen. Jn den Wäldern bei Griebo und
Wörlitz wurden ſtarke Bäume wie Streichhölzchen ge
knickt. Man kann Stellen ſehen, wo mehrere Dutzend
Bäume auf einem Fleck niedergeſchlagen ſind. Jn den
Obſtgärten liegt das Obſt zenknerweiſe. Ein Zug auf
der Strecke von Deſſau nach Wittenberg mußte auf
freier Strecke halten. Eine große Akazie war auf
die Lokomotive geſchleudert und von dieſer
400 Meter weit fortgeſchleift worden. Der Sturm zer
ſtörte überall die Lichtleitungen, ſo daß die ſofort ein
geſetzte Nothilfe und die Feuerwehren bei Laternen- und
Fackelbeleuchtung die Ab wehrmaßnahmen treffen mußten.

Auf der Elbe hatte die Windhoſe die Kähne quer über
den Strom getrieben und auf Sandbänke geſchoben. Es
bedurfte ſtundenlanger Arbeiten zahlreicher Schlepp
dampfer, die Kähne wieder freizubekommen. Jn den
Pieſteritzer Stickſtoffwerken riß der Sturm das Dach
einer großen Betriebsanlage ab und warf es etwa
100 Meter weit fort. Auf freiem Felde wurden große
Strohdiemen weit über das Land geweht.

Die Siedler proteſtieren!
f Falkenberg (Bezirk Halle. Zu einer überaus leb

haften Verſammlung hatte ſich die Siedlerarbeitsge-meinſchaft des Kreiſes Torgau, e enwende
und Schweinitz hier zuſammengefunden, um gegen
die Maßnahmen der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen
land“ bei Zahlungsverzug der Siedler und gegen das
Gebaren des gemeinnützigen Unternehmens zu prote-
ſtieven. Die Siedler fühlen ſich mit minderwertigem
Boden, ſchlechtem Inventar uſw. übervorteilt. Jn der
Verſammlung wurden die ſchwerſten Vorwürfe gegen
die Geſellſchaft erhoben.

Jn einer Sandgrube verſchüttet
f Gardelegen. Jn einer Sandgrube bei Kaker

beck, Kreis Gardelegen, wurde der achfſährige Gerhard
Schul z aus Kakerbeck beim Spielen von plötzlich her
abſtürzenden Sandmaſſen verſchütkekt. Als man am
Abend den Knaben vermißte, fand man ihn nach
langem Suchen unter dem Sande kok vor.

Mit Blumenköpfen und Kohlen gegen den Feind.
f Calbe a. d. S. Ein Arbeiter, der mit einer

rau in dem benachbarten Nienburg zuſammen gelebt
atte, beabſichtigte, dieſe Gemeinſchaft aufzuheben. Er

zu dieſem Zwecke nach dort, um ſeine Möbel
aus der früher gemeinſamen Wohnung zu holen. Er

kam jedoch vor verſchloſſene Türen. Da er aber keine
Miene machte, ſich wieder zu entfernen, ſo ſetzte die
Abwehr ein. Seine ehemalige Lebensgenoſſin bom
bardierte ihn mit Blumentöpfen und Briketts. Darauf
wandte der Arbeiter ſich hilfeſuchend an die Polizei.
Unter ihrem Beiſtande wiederholke er nun den Ver
ſuch, in die Wohnung einzudringen. Aber auch dieſer
neue Angriff hinderte die Frau nicht, ihr Heim
weiterhin tatkräftig zu verteidigen, ſo daß auch ſchließ
e Polizei zunächſt wieder ergebnislos abziehen
müßte.

Silbervorkommen bei Bad Eſſter.
F. Bad Elſter. Auf der Suche nach Waſſer hat

ein Wünſchelrutenforſcher im Tale nach der Agn es
ruh ein Silbervorkommen feſtgeſtellt. Man glaubt
aber ſchon jetzk, daß ſich bei einer Ausbeukung des
Silbervorkommens die Koſten höher als der Er
krag ſtellen würden.

Ein unglücklicher Schuß.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Der Rentier Mäder

aus der Friedrichſtraße befand ſich mit ſeinem Fahr
rade auf der Fahrt nach Kalbe auf der Chauſſee von
Salzelmen nach Kl.Mühlingen, als plötzlich aus
nächſter Nähe ein Schuß fiel, der M. traf. M. ſank
vom Rade, da er die ganze Schrotladung ins Bein
bekommen hatte, auch hatten ihm Schrote mit bereits
verminderter Durchſchlagskraft Prellungen am Leib
beigebracht. M. mußte ſofort in ärztliche Behand
lung und liegt ſeitdem mit Lähmungserſcheinungen feſt.

geirkuszelt vom Sturm zerstört
Die Direktion ahnte es und brach Vorſtellung vorher ab.

f Leipzig. Einem hier gaſtierenden Zirkus
wurde der ſchwere Sturm zum Verhängnis. Die Vor
ſtellung hatte bereits begonnen, als die Direktion die
Veranſtaltung abbrechen ließ, da ſie das Herannahen
des Unwetters bemerkte. Kaum hatten die letzten Per
ſonen das Zweimaſtenzelt verlaſſen, als eine Gewitter
bö das Zeltdach erfaßte, in zwei Teile zerriß und das
ganze Zeltgerüſt zuſammendrückte. Die Maſten und Be
ſtrebungen wurden wie Streichhölzer geknickt. Das
Zelt war innerhalb weniger Minuten ein Trümmer
haufen. Wenige Minuten ſpäter wurden die Stallzelte
ebenfalls von einer Bö erſaßt. Auch hier brach alles
in ſich zuſammen. Die Tiere konnten ſich aus dem Ge
wirr des zuſammengebrochenen Zeltes befreien und
liefen aufgeregt auf den benachbarten Feldern und Wieſen
umher. Erſt nach vieler Mühe gelang es, die Tiere
wieder einzufangen und einſtweilen in den Kabinen
eines Sportvereins unterzubringen. Glücklicherweiſe
ſind bei dem Sturm weder Menſchen noch Tiere zu
Schaden gekommen. Der Materialſchaden jedoch iſt
ſehr groß.

Zwei Kinder vom Zuge erfaßt.
Riefſa. Im benachbarken Nünchritz wurden

zwei kleine Knaben im Alker von 25 Jahren von
einem von Rieſa nach Dresden fahrenden Sonder
gükerzug erfaßtk. Das Söhn des Maurers Herr
mann war ſofork kot, während das Söhnchen des
Maurers Thillner ſchwer verletzt und ins Kranken

haus Rieſa gebracht wurde. Die beiden Kinder haben
vermutlich unbeaufſichligt am Bahnkörper geſpielt.
Auf dem Bahnhof Rieſa wurde der KRangierer Paul
Engel aus Lorenzkirch in Ausübung ſeines Dienſtes
von der Lokomolive des einfahrenden De ZJuges
Kern Areedes erfaßßt und buchſtäblich in Stücke
geri

Tödlicher Sturz von der Eiſenbahnbrücke
F. Chemnitz. Von einem Streckenarbeiter wurde

in dem et uß unker der Eifenbahnbrücke der
Kleinbahn Hetzdorf Großwalktersdorf ein
männlicher Leichnam gefunden der am Kopf Ver
letzungen gufwies. Der Toke, der 32 Jahre alte
Diplomkaufmann Müller aus Flöha, iſt vermutlich
beim Paſſieren der Eiſenbahnbrücke in der Dunkelheit
abgeſtürzt, in die 6,50 Melker tiefer durchfließende
Lößnitz gefallen und dabei mit dem Kopf auf einen
Stein aufgeſchlagen.

Zwei ködliche Anfälle.
F. Gera. Als in den ſpäten Nachmittagsſtunden

die 73 jährige Friederike Eggert mit einer Traglaſt
Holz die Straße überquerte, wurde ſie von einem
auswärtigen Kraftwagen erfaßt und getötet.

Jn Schlei z lief ein vierjähriges Mädchen namens
Kuhles, das bei ſeinen Großeltern in Schleiz er
zogen wurde, in ein Motorrad und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß es kurz darauf ſtarb.

e

Der unglückliche Schütze iſt der Jagdpächter Kauf
mann B. aus der Waſſerſtraße in Bad Salzelmen.
B. ſah den bereits hochbejahrten Mann vom Rad
ſinken und eilte herbei. Er gab an, auf einen
Faſan geſchoſſen zu haben.

Ein Wohnhaus in Flammen.
Mikbewohnerin gibt zu, den Brand angelegt zu haben.

Salzwedel. Durch Feuerlärm wurde am Sonn
abend nachmittag die Feuerwehr der Stadt Salzwedel
alarmiert. Es brannte in der etwa vier Kilometer
von der Stadt entfernten Kolonie Hoyerburg, und
zwar in dem Wohnhaus des Landwirts Beier, in
dem außer dem Beſitzer auch noch zwei Arbeiter
familien wohnten. Jn kurzer Zeit brannte der obere
Teil des Gebäudes ab. Aus den unteren Räumen
konnte man noch einige Stücke des Mobiliars retten
Die Motorſpritze der Salzwedeler Feuerwehr hatte
ſchwere Arbeit, um die nahe bei dem Hauſe ſtehende
Scheune, die Stallungen und einige andere Gehöfte zu
erhalten.

Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch Brand
ſtiftung entſtanden. Eine in demſelben Hauſe
wohnende Frau Hecklau machte ſich dadurch ver
dächtig, daß ſie kurz vor dem Feuer das Haus ver
laſſen hat und aus etwa 500 Meter Entfernung
ruhig dem Brand ihres Hauſes zuſah. Sie iſt ver
haftet worden und hat inzwiſchen auch ein Geſt än d
nis abgelegt, daß ſie das Feuer angelegt hat. Der
Grund für ihre Tat iſt augenblicklich noch unbekannt.

Mit 77 Jahren unter Anklage
der Brandſtiftung.

Burg. Jn einer bald fünfſtündigen Sitzung ver

d Sie gegen den 77 jähr.Altſitzer Wilhelm Kaliſch aus Hobeck, der ünkerh der vorſaä er re e ifenne
ſtand. Am 16. März ging die Feldſcheune des Sohnes
von K. in Flammen auf. Neben Ackergeräten ver
brannten insbeſondere große Mengen Stroh. Die Er
mittelungen deuteten darauf hin, daß der Altſitzer an
dem Brande nicht ſchuldlos war. Der alte Mann legte
auch ein Geſtändnis ab. Danach habe er in einer
Senke in der Nähe der Scheune „Gras abbrennen
wollen“, der Wind habe die Flammen zu einem Stroh
haufen und dann durch die Ritzen der Scheune in dieſe
ſelbſt hineingetragen. Das ſei auch ſo „ſeine Abſicht“

geweſen.

Als Grund dieſer vorſätzlichen Brandſtiftung gab er
an, daß ſein Sohn, der 58 Morgen Grundbeſitz ſein
eigen nennt, ſich in ſchlechter Wirtſchaftslage befand,
und daß er ſich als Vater nun gedacht habe, durch
eine Brandſtiftung dem Sohn die Verſicherungsſumme
e r Daraufhin wurde der alte Mann ver
haftet.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht be
ſtritt nun der alte Kaliſch wieder die vorſätzliche
Brandſtiftung. Wahr ſei, daß er das Gras habe ab
brennen wollen und die Flammen nun durch den
Wind nach dem Strohhaufen und der Feldſcheune
übergegriffen hätten.

Als Belaſtung lag nur das Geſtändnis des Alt
ſitzers ſelbſt vor, der aber erklärte, „die Beamten
hätten ihm das ſo in den Mund gelegt“. Für Fahr
läſſigkeit ſprach u. a., daß die Verſicherungsprämien
noch gar nicht bezahlt worden waren. Der Staats
anwalt hielt jedoch an vorſätzlicher Brandſtiftung feſt
und beantragte bei Zubilligung mildernder Umſtände

10 Monate Gefängnis. Nach langer Beratung kam
das Gericht ebenfalls zur Annahme einer fahrläſſigen
Brandſtiftung. Es erkannte auf zwei Monate
Gefängnis.

h Der Wohlkäker.

F. Zobbenitz. Hier tauchte ein Mann auf, der ſich
den Anſchein gab, als diene er in ſelbſtloſer Weiſe
einem wohltätigen Zweck. Er ſammelte nämlich Gelder
für „kinderreiche Familien“. Als man dem
Herrn ein wenig auf die Finger ſah, ſtellte es ſich her
gus, daß er keinerlei entſprechende Ausweispapiere
bei ſich hatte. Offenbar war er lediglich ſein eigener
Wohltäter. Daß man ſich damit begnügte, den
Menſchenfreund zum Dorf hinauszujagen, war für ihn
noch ein Glück. Ein weiterer „angenehmer“ Beſuch
wurde auf ähnliche loyale Weiſe abgeſchoben. Dies
mal waren es zwei Leute aus einem Nachbardorf, die
innerhalb der hieſigen Fiſchereigerechtſame Beute
machen wollten. Zu ihrem Arger wurden ihnen ihre
Fiſchereigeräte abgenommen. Jhrer Exmiſſion ſah eine
größere Menſchenmenge mit Heiterkeit zu.

Plötzlich geiſteskrank geworden.

Milow. Der Arbeiter Erich Markau, der
bereits 2 Jahre bei Frl. Heiſe als Untermieter wohnt,
wurde plötzlich geiſteskrank und verſuchte, ſeine Wirtin

zu überfallen. Dieſe flüchtete, von M. verfolgt,
zu dem in der Nachbarſchaft wohnenden Amtsvorſteher.
geſn e nach Jerichow in die Heilanſtalt über
geführt.

Vater und Sohn verunglückt
Ein Dodesopfer. t

F. Eifen ach. Der Eiſenacher Skadtral Appeder ſich W ten n e einer n
See We e Hundletzten Augenbüc die ehe zu übergueren und
geriet dabei in große Geſahr. Um ſie nicht zu über
fahren, riß Appell den Wagen herum, der dann mit
voller Wucht gegen einen Baum raſte. Der Benzin
kank explodierke, und im Nu ſtand der Wagen in
Flammen. Der junge Appell erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er im Einbecker Krankenhaus ſt ar b;
ſein Vater wurde ſchwer verletzt.
Zuchthaus für einen abgebrühten Gauner

Eiſenach. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der
Landwirt Auguſt Gläßner aus Falken (Werra)
wegen ſchwerer Urkündenfälſchung zu verantworten.
Gläßner, der bereits mit erheblichen Freiheitsſtrafen,
darunter mit zwei Jahren Zuchthaus wegen Betruges,
belaſtet iſt, verübte in Frankenroda mannigfäche
Wechſelſchwindeleien, um ſeine Braut, die er
aus Oſtpreußen in ſeine Heimat mitgenommen hatte,
im Glauben zu laſſen, er ſei Gutsbeſitzer und habe ein
anſehnliches Vermögen. Das Gericht verurteilte ihn
zu zwei Jahren Zucht haus und 150 Mark
Geldſtrafe.

Der berüchtigte Langenberger Berg.
Langenberg bei Gera. Als ein Laſtkraftwagen

den berüchtigten Langenberger Berg befahren wollte,
verſagten die Bremſen. Der Wagen fuhr rück
wärts hinab, rannte mehrfach gegen Häuſer und
riß einen Hydranten um. Nur dem Umſtand, daß ſich
niemand auf den Straßen aufhielt, iſt es zu verdanken,
daß der Unfall ohne ernſte Folgen blieb. Die Bevölke

rung fordert ne Abhilfe, da faſt wöchentlich
ſchwere Unfälle am Langenberger Berg vorkommen

Ein ungetreuer Bankleiter.
Zwickau. Das Gemeinſame Schöffengericht ver

urteilte den früheren Leiter der Beamtenbank Leipzig,
Geſchäftsſtelle Zwickau, einen 41 Jahre alten Oberpoſt
ſekrekär, wegen Unterſchlagung zu acht Monaten Ge
fängnis. Das Gericht hielt es für erwieſen, daß der
Angeklagte, der ein Monatsgehalt von 400 Mark bezog,
ſich in er Zeit vom Februar 1930 bis Juli 1931 nach
und nach einen Betrag von über 12 000 Mark rechts
widrig angeeignet habe.

RadioEcke
Mittwoch, 14. September.

Mitteldeuiſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: e
6.20 Uhr: Frühkonzert,
8.15-—8.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.10.05 Iyr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.15 ißr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: e rne e r nernr: gskonzDazwiſchen 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

Anſchleß r nſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Arbeiten im Garten

Schädlingsbekämpfung.
Kinder und Liliputaner auf der Leipziger
Kleinmeſſe.
Lauchhammer und ſein Eiſenwerk.
Wirtſchaftsnachrichten.
Jugendnachmittag.

17.00 Uhr: Jugendkonzert.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
ſahen bis e Uhr. Wettervorausfage und

eitangabe.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Verſtändnis zwiſchen

den Generationen.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr:

19.05 Uhr:

14.30 Uhr:

15.00 Uhr:
15.35 Uhr:
16.00 Uhr:

Wir geben Auskunft Bekanntgabe
des Themas durch die Mittagspreſſe.)
Sturkturwandlungen des Welthandels un
ihre Bedeutung für die deutſche Wirt
ſchaftspolitik.
Volkslieder
LaunerSkraußJiehrer.

21.30 Uhr: Karl Erb ſingk.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Rachtmuſik.

Deutſche Welle. j

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. e
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
9.00 Uhr: Ein Großkraftwerk betreibt 240 Kilometer

elektriſche Bahnen. e
9.30 Uhr: Wie geſtaltet der kaufmänniſche Angeſtellte

ß ſeine Bewerbung erfolgreich? t
10.00 Uhr: Nachrichten. a19 10- los ühr. Vo d

19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

ß o ſtZeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Zur Ankerhalkung. (Schallpl.)
15.00 Uhr: Erlebniſſe und Abenteuer in Bulgarien.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Neue Ernährungsformen mit praktiſchen

Anregungen.
16.00 Uhr: Die Stellung der Unterrichtsfächer im

Schulweſen.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Nachmitkagskonzerl.
17.30 Uhr: Peter Roſegger und die Steiermark.
18.00 Uhr: Wertung muſikaliſcher Kunſtwerke.
18.30 Uhr: Querſchnitt durch Zeitſchriften
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Beamtengehälter im Jn- und Ausland.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Wien: LaunersSkrauf-Jiehrer,
21.30 Uhr: Aus Berlin: Karl Erb ſingk.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Danach bis 24 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Leitkung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hel mar Klüug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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„Es war eine Dummheit von mir, Herr Rechts
anwalt, eine unverzeihliche Dummheit! Jch hatte an
jenem Abend wahrſcheinlich zuviel getrunken, immer
wenn ich Peter wiederſehe, muß ich mir vor lauter
Freude einen kleinen Rauſch antrinken, der Alkohol
iſt ja das einzige Vergnügen, das unſereins noch hat
ich glaube wirklich, daß ich an jenem Tage zuviel des
Guten getan hatte, zuerſt aus Freude über Peter und
dann in der Wut über dieſen Leſſing, der Peter ſoviel
zu ſchaffen machte

d „Woher wußten Sie von den Differenzen, die Herr
Mathieſſen mit Leſſing hatte?“

„Peter hat mir davon erzählt, Herr Rechtsanwalt!
Peter war ſonſt immer, wenn wir uns trafen, ver
gnügt; aber an jenem Tage machte er ein Geſicht wie
ſieben Tage Regenwetter! Jch wollte wiſſen, was ihm
fehle, er rückte am Anfang nicht mit der Sprache
heraus; als ich aber nicht locker ließ, erzählte er mir
von Leſſings fortgeſetzten Feindſeligkeiten ihm gegen
über und von ſeinem letzten Streit mit ihm. Sie

können ſich denken, in welche Wut ich da geraten bin!
Auf alle möglichen Pläne bin ich verfallen, wie ich
dieſem Leſſing eines auswiſchen könnte; ich habe dann
noch in der Nacht den Brief an Peter geſchrieben
ich muß rein von Verſtand geweſen ſein Am
anderen Morgen iſt mir der Brief eingefallen. Jch habe
mich meiner Renommiererei geſchämt; wie kam ich alter
Eſel dazu, mich in dieſen Streit einmiſchen zu wollen?
Peter wird ſchon allein mit dieſem Leſſing fertig wer
denl dachte ich mir und ging wieder auf Wanderſchaft,
ohne zu ahnen, was irh mik meinem Brief angerichtet
hatte!“

Der Alte ſchwieg.
Dr. Konradi, der wider Willen von den Worten

16)

Humpelmanns gefeſſelt worden war, fragte:

S

„Jn welchem Verhältnis ſtehen Sie eigentlich zu
Herrn Mathieſſen? Es muß doch eine beſondere Be
en haben, daß Sie ſich ſeinetwegen ſoſehr er
regten!“

Der Alte machte eine Gebärde angſtvoller Abwehr.
„Jch kenne ihn eben, ich kann ihn gut leiden“, ant

wortete er haſtig, „ſoll ich mich da nicht ärgern, wenn
ihm einer etwas zuleide tut?“

„Eine bloße Bekanntſchaft rechtfertigt das Verhal
ten, das Sie an den Tag legten, nicht, lieber Herr
Humpelmann! Das müſſen Sie einem anderen ein
reden, nicht mir!“ Konradi ſah den Mann ſcharf an.
„Jch möchte Sie darauf aufmerkſam machen, daß Jhre
Ausſage nur dann von Wert für Herrn Mathieſſen iſt,
wenn Sie mir über Jhre Perſönlichkeit rückhaltlos
Auskunft geben!“

Der Alte ſchien in ſich zuſammenzuſchrumpfen.
Furchtſam irrten ſeine Augen hin und her und ver
mieden es, Konradis Blick zu begegnen.

„Es iſt ſo, wie ich ſagte kam es ſtockend über
ſeine Lippen.

Unvermittelt erhob ſich der Detektiv Möller. Er trat
auf Humpelmann zu und legte ihm die Hand auf die
Schulter.

„Jſt Herr Mathieſſen die Urſache, daß Sie nicht
ſagen wollen, wer Sie ſind?“ fragte er freundlich, zu
traulich. „Dann bedenken Sie, daß Sie ihm durch Jhr
Schweigen ſchaden, während Sie ihm einen großen
Dienſt erweiſen, wenn Sie mit der Wahrheit nicht
zurückhalten!“

Der Alte gab keine Antwort. Er hatte den Kopf
tief geſenkt.

„Jſt Herr Mathieſſen ein Verwandter von Jhnen,
Herr Humpelmann?“ fragte Möller in ruhigem, beſänf
tigendem Tone.

Ein Zittern ging durch die hagere Geſtalt des alten
Mannes. Seine Arme hoben ſich, als wollten ſie etwas
abwehren, dann ſanken ſie kraftlos nieder.

Endlich hob er ſein Geſicht. Ein ſchwerer Kampf
ſchien ſich in ihm abzuſpielen. Seine Züge waren ſelt
ſam verändert, wie aufgeriſſen von einer gewaltigen
Erſchütterung, die ihn durchtobte.

„Ja, Peter iſt ein Verwandter von mir ſprach
er ſchwer. Er ſuchte nach Worten; ſeine Blicke ſchienen
nach innen gewandt zu ſein, als ſähe er da ferne, längſt
entſchwundene Bilder.

„Peter ſoll durch mich keinen Schaden erleiden“,
fuhr er zögernd fort, „lieber will ich reden Es
iſt für mich nicht leicht, was ich Jhnen zu ſagen habe
m. hätte nicht gedacht, daß ich darüber zu ſprechen
rauche

Er machte eine kurze Pauſe. Seine Hände fuhren
aufgeregt auf den Lehnen des Seſſels hin und her.

„Jch will Jhnen aus meinem Leben erzählen
Ich war einmal ein junger, froher Menſch, der fürs
Leben taugte; man ſieht mir davon heute nichts mehr
an! Damals hatte ich eine Frau, die ich abgöttiſch
liebte. Dieſe Frau betrog mich; ſie verließ mich und
mein vierjähriges Kind eines anderen Mannes wegen.
Von jener Stunde an war mein Leben zerſtört

Gebannt hingen die Blicke der anderen an den
Lippen des alten Mannes.

Edith Fränkel rief faſſungslos:
„Jſt Peter Jhr Sohn
„Ja, Fräulein Peter iſt mein Sohn ant

wortete er leiſe und verſank in ein Träumen. Plötzlich
raffte er ſich wieder auf. „Jch konnte damals meine
Frau nicht vergeſſen wie eine Krankheit ſaß das
in mir und vergiftete mein ganzes Weſen. Jch hielt
es daheim nicht mehr aus; das Kind kat ich zu Ver
wandten und ging in die Fremde. Aber auch dort
kam ich nicht zur Ruhe; das Bild meiner Frau ver
folgte mich Tag und Nacht. Langſam, unmerklich ging
es mit mir bergab, bis ich da war, wo ich heute bin
auf der Landſtraße. Da wurde ich noch am eheſten
mit meinen unruhigen Gedanken fertig, da lernte ich
ſchließlich auch das vergeſſen

Humpelmann machte eine Pauſe.
Erſchüttert hatten die anderen ſeine Beichte ver

nommen. Keiner von ihnen wagte, ein Wort zu ſpre
chen; mitleidvoll ſahen ſie den Greis an, deſſen Leben
ſo grauſam zerbrochen worden war.

„Auch Peter hatte ich ganz vergeſſen begann
der Alte nach einer Weile wieder, „aber als ich nach

vielen Jahren wieder einmal in die Heimat kam, fiel
mir plötzlich mein Kind ein. Bei meinen Verwandten,
die mich längſt tot geglaubt hatten, erfuhr ich, was
aus Peter geworden war; ganz auf ſich ſelbſt geſtellt,
mit eigener Kraft hatte er ſich emporgearbeitet
packte mich wahnſinnige Sehnſucht nach meinem Sohn;
aber ich bezwang ſie. Durfte ich es wagen, Peter, um
den ich mich ſeine ganze Jugend hindurch nicht ge
kümmert hatte, jetzt vor die Augen zu treten ein
alter, verkommener Tippelbruder, für den er ſich
ſchämen mußte? Doch als ich bald darauf in
Berlin auf den Tod krank wurde und ſchon glaubte,
daß es mit mir zu Ende gehe, konnte ich nicht anders,
ich mußte Peter ſchreiben. Er kam zu mir ins Kranken
haus, er war ſo gut zu mir, als ob wir nie getrennt
geweſen ſeien. Und als ich dann doch wieder geſund
wurde, wollte er mich bei ſich behalten. Ein paar
Wochen blieb ich auch noch in Berlin; aber dann trieb
es mich wieder fort unſereiner kann eben nicht
mehr anders wenn man ſein ganzes Leben auf
der Landſtraße zugebracht hat, ſitzt einem die Unruhe
im Blut Ich hatte Peter verſprechen müſſen, daß
wir uns jedesmal treffen würden, wenn ich durch Ber
lin käme. So hielten wir es auch. Jn der kleinen
Kneipe, in der ich hier logiere, ſehen wir uns; Peter
hätte es zwar lieber gehabt, wenn ich zu ihm gekommen
wäre, davon wollte ich aber nichts wiſſen; was hatte
der alte Humpelmann in der Wohnung eines ſo feinen,
vornehmen Herrn zu ſchaffen? Da hätten die Leute
ſich allerhand Gedanken über Peter gemacht, das wollte
ich ihm erſparen Peter war jedesmal in rühren
der Weiſe für mich beſorgt, er gab mir Geld, viel mehr,
als ich brauchte, wir verlebten ein paar ſchöne Stun
den miteinander, dann zog ich wieder weiter und
freute mich ſchon auf das nächſte Wiederſehen

Der Alte fuhr W über die Augen, auf denen ein
euchter immer lag.f Wenn jetzt zurückdenke“, ſagte er leiſe, ver

ſonnen, „dann meine ich faſt ch ſei die letzten
Jahre immer nur dem einen Ziele zugewandert
ſo bald als möglich wieder zu meinem Peter zu
kommen
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Aus aller Welt
Schließung ſämtlicher höheren Schulen

in Pommern.
Um eine weitere Verbreitung der ſpinalen Kinder

lähmung zu verhindern, hat das Provinzialſchul
kollegium in Stettin die Schließung ſämtlicher
höheren Schulen Pommerns ab Donnerstag, den
15. Sept. bis zum 3. Oktober angeordnet, Die Herbſt
ferien ſind durch dieſe Maßnahme vorverlegt und um
einige Tage verlängert worden. Bei anhaltender Er
krankungsgefahr dürften auch die erzwungenen Ferien
noch verlängert werden.

Uber die Schließung der Gemeindeſchulen, in der
Hauptſache im Regierungsbezirk Köslin, verlautet, daß

der zuſtändige Regierungs und Medizinalrat vor
läufig den Ausfall des Unterrichts in den unteren
vier Klaſſen der Gemeindeſchulen angeordnet hat,
nachdem auch in der Regierungshauptſtadt Köslin ſelbſt
ein Fall von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt wurde.
Es iſt anzunehmen, daß auch alle anderen Schulen
geſchloſſen werden.

Der Naubüberfall auf den Düſſeldorfer
Geldbriefträger aufgeklärt.

Der Täker ein 18 jähriger Lehrling.
Der Raubüberfall auf einen Geldbriefträger, bei

dem der Beamte lebensgefährlich verletzt wurde, hat
bereits ſeine Aufklärung n Die Polizei ver
haftete als Täter einen 18 ſfährigen Lehrling Schil
a en Das geraubte Geld, 1200 RM., konnte bis

etnen Betrag von 15 RM wied iDerden g eder herbeigeſchafft
Zwei Polizeihauptwachtmeiſtervon einem Einbre s eate ibetſahren.

Ein Beamker gekötet.
Nachts, gegen 4 Uhr, wurden zwei Ppolizeihauptwachtmeiſter, Phtenhane und Graborſt a r a

(Weſtfalen), von einem Einbrecherauto, das aus a
tung Warendorf kam, auf der Herzebroker Straße
unter der Eiſenbahnunterführung überfahren und
ſchwer verletzt. Die Inſaſſen des Autos hatten ver
ucht, in Warendorf einen Einbruch zu verüben. Der
olizeihauptwachtmeiſter Grahorſt iſt inzwiſchen ſeinen

Verletzungen erlegen. Die Tätker ſind unerkannt ent
kommen.

Familie fleiſchvergiftet.
Ein Kind geſtorben.

Jm Gelſenkirchener Stadtteil Buer erkrankte eine
vierköpfige Familie an Fleiſchvergiftung, Sie wurde
ſofort in ein Krankenhaus geſchafft, wo ein 2 jähriges
Kind der Familie bereits geſtorben iſt. Die Mutter
liegt noch ſchwerkrank danieder. Der Vater und das
zweite Kind ſind nur leichter vergiftet.

Die Verluſtliſte aus den Alpen,
h der Hochtour zur Berliner Hütte iſt

Profeſſor Oppitz aus Berlin verſchollen. Man ver
mutet, daß Oppitz verunglückt iſt. Profeſſor Leo
Maduſchke, München, iſt bei der Beſteigung derCivettaMarmolata Gruppe auf der Kern in

re e a r h den Schneet at er ſeine Kräfte erſchöpft u erfrorene e ſt erfroreners a

Berlin, 13. Sept. Jn ganz Deutſchland herrſchteam e dem erſten bewerbeleg des i
Deutſchen Luftfahrtverhand für deutſche Amateure
veranſtalteten. Zuverläſſigkeitsfluges, ganz beſonders
chlechtes Wetter Trotzdem konnten von den 100 ge
tarteten Flugzeugen etwa 95 ihre Tagesſtrecke er
ledigen. Nach der vorläufigen Wertung, die von der
Weltbewerbsleitung in Berlin auf Grund der ein

ngenen Meldungen errechnet wuürde, liegt am
erſten Wettbewerbstage an der Spitze die Akademiſche

iegergruppe der Deutſchen Burſchenſchaſter in Stutt
art. Bei dem ſchlechten Wetter, das an einzelnen
rten ſogar zu luftpolizeilichen Startverboten führte,

r bedauerlicherweiſe Unfälle nicht ausgeblieben So
türzte das Flugzeug des Berliner Sportfliegers Möbitz
kurz nach dem Start in Tempelhof ab. Für den

er Zuverläſſigkeitsflug.
100 deutſche Amakeurflieger flogen über Deutſchland

Die „Sauerstoff-Konserve“
Eine beachtenswerte Erfindung

Eine neue Erfindung auf dem Gebiete
der Sauerſtofferzeugung e wie die „Voſſiſche
Jeikung“ berichtet, durch ihre Einfachheit,
Billigkeit und Sicherheit geeignet, auf dem
Gebieke des Gasſchutzes der Bevölkerung, der
Bergwerksarbeiler, der Feuerwehr, der Jn
duſtriearbeiter, der Luftfahrt, der Taucher-
arbeiter uſw. die größte Bedeukung zu er
langen

Bisher würde Sauerſtoff für Gasſchutz und medi
ziniſche Zwecke faſt ausſchließlich nach dem Lindeſchen
Verfahren aus der Luft gewonnen und in Stahl
flaſchen unter einem Druck von 150 Atmoſphären auf
geſpeichert. Der Hauptteil der neuen Erfindung iſt ein
ſogenanntes „Sauerſtoff-Brikett“. Jn dieſem Sauer
ſtoffbrikett ruht der Sauerſtoff nicht unter Druck,
ſondern er iſt chemiſch gebunden. Dieſes Brikett gibt
nach anfänglicher Erwärmung den Sauerſtoff ſtunden
lang in minutlich gleichbleibender Menge drucklos und
ſofort ab. Die Sauerſtoffentwicklung ſern unabhängig
von der Atmung, ſofort nach Auslöſung. Die Ver
wendung dieſes Briketts iſt durch die Erfindung der
genannten „Sauerſtoff Konſerve“ vervollſtändigt.
ſeſe „Konſerve“ hat die Form einer Spargelkonſerve.

Sie gibt den Sauerſtoff faſt 100prozentig warm undangefeuchtet drucklos ab. Der Sauerſtoff iſt chemiſch

ſo konzentriert gebunden, daß er in den bisherigen
Stahlflaſchen einen Druck von 350 Atmoſphären haben
müßte. Da der Sauerſtoff in der Konſerve unter
keinem mechaniſchen Druck ſteht, ſind ſeine jahrelange
Aufſpeicherung, Lagerung, der Verſand und die Ver
wendung völlig gefahrlos. Wie e ergaben,
iſt die Konſerve exploſions- und ſeuerſicher. Je nach
der Menge des Sauerſtoffes beträgt der Preis 50 bis
60 Pfennig je Stück.

Es iſt dadurch möglich, Sauerſtoffgeräte für den
zivilen Luftſchutz, für Bergwerke uſw. derart preis
wert herzuſtellen, daß jede einzelne Perſon mit einem
derartigen Gerät ausgerüſtet werden kann. Jn Zukunft
wird jedem Bergmann unter Tage neben ſeiner
Sicherheit erhält, ein Rettungsgerät mitgegeben werden
Lampe, die er zu ſeiner Sicherheit erhält, ein Rettungs
gerät mitgegeben werden können, mit deſſen Hilfe er
e ſofort in Sicherheit bringen kann, während er
eüte meiſt rettungslos verloren iſt. Das geringe Ge

wicht iſt re ein beſonderer Vorteil, denn es ne
es, daß jeder Bergmann ſeinen Apparat unter Tage
mitnehmen kann.

zweiten am 18. September ſtehen
nach den vorliegenden Meldungen 97 Flugzeuge wieder
ſtartbereit,

Flugzeugunglück
auf dem Züricher Flugplatz.

Beim Rückflug vom Berner Sporkfliegerkag nach
dem Flugplatz Hübendorf bei Zürich kam das Flug
zeug H 275* kurz vor der Landung anſcheinend
einer Hochſpannungsleikung zu nahe. Eine Tragfläche
wurde abgeriſſen und der Apparat ſtürzte guf den
Boden. Der Pilot, Karl Kerſchbaum, ein erfahrener
Sporiflieger, und der Paſſagier E. von Kälin kamen
beide zu Tode.

Flugunglück in der Arktis.
Ein ſchweres Flugzeugunglück hat ſich nach einermelden Berter 3Sne a Morküu t c waja

Sem la ereignet, Ein er ſie Flugzeug geriet
in der Rähe der Makloſchkenſtraße in einen Sturm und
be ab. Von den 5 Jnſaſſfen der Maſchine wurden

geköket, zwei Perſonen kamen mit dem Lebene W Sſgene aErperkonen W da Zaruhe Meeg Pwopeteaſſtichen

Von der eigenen Mutter ermordet.
In einer Hrkſchaft bei Ly on war vor einiger Zeit

in einem krocken gelegken Brunnen das Skeleit eines
13 r Mädchens gefunden worden. Der Fund
halte getr Aufſehen erregk. Alle Rachforſchungen
aber blieben vergeblich Man glaubte junä an
einen e mußke aber dann die Möglichkeit
eines Verbrechens zugeben Geſtern nun hat die Mülter
des gekökeken Kindes nach längerem Verhör einge
ſtanden, daß ſie Se ihre Tochter umgebracht und die
Leiche in den Brunnen geworfen hat. Sſe will in
einem Anfall von Geiſtesſt s rung gehandelt haben.

Schweres Erdbehen

in Holländiſch-Jndien
Jn Ambolna r e ereignete ſich

am Monkag ein außerordentlich ſchweres Erdbeben,
das als das heftigſte ſeit dem Jahre 1898 bezeichnet
wird. In Kampong ſtürzken 60 Häuſer ein. Die
geſamke Bevölkerung hat den Ort geräumk, da das
Einkreken eines weiteren Erdbebens befürchtet wird.
Der Ort Piree auf der IJnſel Ceram iſt bereiks von
einer Flukwelle heimgeſucht worden. Bisher ſind keine
Menſchenverluſte zu verzeichnen. 4

Her Berliner Frauenmore geklärt
Ein berüchtigter Dieb als Mörder.

Stuttgart, 12. Sept.
Uberraſchend rn iſt es der Kriminalpolizei ge

lungen, den Mord an der Berliner Sprachlehrerin
Emma Carl-Bruscato, die am Mittwochabend
in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden wurde, auf
uklären. Der Mörder, der 28jährige Friedrich Stark,
vnnte in Stuttgart verhaftet werden
Als die Leiche der Lehrerin gefund

erſt an ein Sitllichteiteberbrechen. Es
ch aber bald aus den näheren Umſtäanden, daß es
m einen Raubword handelte. Der Mörder hatte vier

Anzüge, eine Schreibmaſchine, Geld und Schmuckſachen
entwendet, die einem anderen Untermieter der Frau
Bruscato gehörten. Der Mörder hatte in ſeinem
Schrank ein altes Smokingjackett mit dem Firmen
zeichen eines Stuttgarter Schneiders zurückgelaſſen,
ünd in einer Taſche des Jacketts befand ſich eine
goldene Damenuhrkette, die, wie ſich bald herausſtellte,
von einem Diebſtahl bei einer anderen e e
mieterin herrührte. Die Kriminalpolizei fragte bei
dieſer Mieterin an und erhielt die Auskunft, daß der
Name des früheren Untermieters Friedrich Stark war.

Auf die Berichte in den r von dem Raub
mord meldete ſich bei der Kriminalpolizei der Jnhaber
eines e ehe äfts, dem ein junger Mann mit
Hornbrille eine el angeboten hatte. Der
Pfandleiher war auf das e nicht eingegangen,
da er Verdacht geſchöpft hatte. Er konnte ſich aber des

wurde glaubte

en. Es ergabc

jungen Mannes noch genau erinnern, da er kurz vor

her einen Anzug bei ihm verſetzt hatte. Der Anzugwar noch im Weſt des S ere Er trug dasſelbe
Firmenzeichen wie die Smokingſacke.

Nachdem noch zwei weitere Anzüge in Pfand
leihen aufgetrieben werden konnten, die Stark verſetzt
hakte, beſtand kein Zweifel mehr, daß der dem Polizei
r e Dre EinmieteDieb mit dem Mörder
Berlin nicht mehr aufzufinden. Er a r e v
nach Stuttgart gewandt, wo ſein Valer als Portier bei
einem Arbeitsamt angeſtellt iſt. Friedrich Stark hatte
ſeinem Vater vor längerer Zeit einen größeren Geld
betrag geſtohlen. Als er jeht wieder im Elternhaus
erſchien, wurde er e aufgenommen. Dem Haus
meiſter fiel aber auf, daß ſein Sohn Kratzwunden im
Geſicht hatte, und er meldete dieſe Beobachtung der
Polizei.

Friedrich Stark wandte ſich an ein Heim junger
Männer, wo er einen alten Freund traf. Dieſem
vertraute er an, daß er der geſuchte Mörder der
Berliner Sprachlehrerin ſei. Zwei Tage lang
wahrte der Freund das Geheimnis

Da ſtellte Stark an ihn das Anſinnen, er ſolle ſich als
Empfänger eines fingierten Briefes ausgeben, in dem
Stark ihn bäte, ihm 20 RM. nach Berlin zu ſchicken.
Durch dieſes Manöver ſollte die Kriminalpolizei ge
täuſcht werden. Der Freund erklärte ſich zum Schein

n üſcats identiſch war. Stark war aber in

bereit, aber während Stark den Brief ſchrieb, benach
richtigte der Freund die Polizei. Jn wenigen Minuten
waren die Kriminalbeamten zur Stelle, die den Mörder
feſſelten und abführten. Jn den Taſchen ſeines An
zuges wurden mehrere goldene Uhren gefunden.

Auf dem Stuttgarter Polizeipräſidium wurde Fried-
rich Stark in Anweſenheit des Berliner Kriminal
kommiſſars Dr. Bartſch verhört Der Mörder gab vor,
von nichts zu wiſſen. Er ſeugnete auch, als man ihm
Beweisſtücke vorhielt. Das ſeinem Freund gegenüber
abgelegte Geſtändnis bezeichnete er als glatten Schwin
del. Dr. Bartſch ordnete dann an, daß Stark ſich ent
kleidete. Dabei ſtellte ſich heraus, daß auf dem ele
ganten ſeidenen Hemd der volle Name Dr. Wantrups,
eines Untermieters der Frau Bruscato, eingeſtickt war.
Stark ſagte, er ne wie dieſes Hemd auf ſeinen
Körper gekommen ſei. Daraufhin brach der Kriminal
kommiſſar das Verhör ab.
ausreichender polizeilicher
transportiert werden.

Friedrich Starks Sündenregiſter iſt lang. Als ganz
junger Menſch hatte er eine Stellung als Packer bei
einer Stuttgarter Möbelfirma angenommen. Hier be
ging er ſeine erſten kleineren Diebſtähle und wurde
weimal unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt beſwaft Bei einem ne Diebſtahl wurde er dann
l und zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſe Strafe verbüßte er im Gefängnis von

Heilbronn. Nach ſeiner Entlaſſung aus der Straf
anſtalt kehrte er zu ſeinen Eltern zurück. Aber h
nach wenigen Tagen ſtahl er ſeinem Vater 450 RM.
und r nach Berlin. Dort wurde er ne als
Zettelverteiler auf der Funkausſtellung angeſtellt. Er
verſtand es, das Mitleid eines Zeitungshändlers zu
erregen, der ihn bei ſich aufnahm. Als Stark einmal
allein in der Wohnung war, entwendete er dem Zei
tungshändler die geſamten Erſparniſſe und h
Er mietete ſich ein Zimmer und ſtahl ſeiner Wirtin
bei der nächſten Gelegenheit eine goldene Uhrkette und
eine wohlgefüllte Brieftaſche, in der ſich aber, wie er
u z n Leidweſen feſtſtellen mußte, nur wertloſesJuf ationsgeld befand.

Er begab ſich ſofort auf die Suche nach einem neuen
das er bei Bruscato am Tempelhofer Ufer

Stark wird nunmehr unter
Bewachung nach Berlin

and. Schon am nächſten Tage räumte er das Zimmer
eines Mitmieters Dr. Wantrup aus. Er hatke auch
iesmal offenſichtlich nur die Abſicht, Sachen zu ſehen

und ſtürzte ſich erſt auf die Vermieterin, als ſie ihn
bei dem Diebſtahl überraſchte und er fürchten mußke,
daß ſie die Polizei benachrichtigen würde. H.

Gewinnauszug
6. Klaſſe 39. PreußiſchSübde(265. Preuß.) e e

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glre Gewinne gefallen, en je e
auf bie Loſe gleicher Rummer in ben beiden

Abteilungen J und

80. Jiehungstag 12. September 1932
n der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämienauf Dr. 341876 e

Ferner ſielen:

2 Gewinne zu 50000 M. 157098
s Gewinne zu 5000 M. 88199 169593 329640

12 Gewinne zu 8000 M. 12602 74804 85000 107618
214401 340126

26 Gewinne zu 2000 W. 1923 27714 88108 1059382
105968 135670 147091 166984 261157 271281
801966 325292 389700

Schlußprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zuje e h gefallen d wer je eine m
VLoſe gleicher Nummer in den Abteilungen Jl un

3408 46034 58592 103189 ſ08586 113963 118802
22874 1290 131960 134561 136180 140482
44457 1658141 181186 5029 172364 176866
84376 94701 201384 2276 229112 231002

24823 55591 266698 271949 27334 75132
277629 281969 282078 2922656 29878 06986
306479 309420 314375 317444 32 33286957909 369089 879246 387478 3912659 8892117380706

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 40. e
Süddeutſchen (266. Preußiſchen) Staatslotterie ſindet
am 21. und 22. Oktober 1932 ſtatt.

J. be aſſen Hausfragen beſſebt wegen jprer

S Wöürfel nor 177 Pfq.

Es wurde gep3 ſtill in dem Zimmer.
Dr. Konradi brach zuerſt das Schweigen. Er ging

auf den Alten zu und ergriff ſeine Hand.
laube, Jhnen verſichern zu können, daß Sie

Ihren Sohn bald wiederſehen werden, Herr Mathieſſen!“
„Sagen Sie ruhig, Humpelmann zu mir, Herr

Rechtsanwalt ich bin an dieſen Namen gewöhnt.“
„Wie Sie wünſchen! Jhre Erzählung war uns

außerordentlich wertvolll“ Konradi wandte ſich an
Möller und Edith e Nee „Jch bin überzeugt, daß
man auf Grund dieſer Ausſage, an deren Glaubwür
digkeit auch das Gericht nicht zweifeln dürfte, Herrn

ieſſen auf freien Fuß ſetzen würde. Trotzdem
möchte ich lieber auch dieſes neue Entlaſtungsmoment
einſtweilen noch für mich behalten, und zwar aus ähn
lichen Gründen, wie Sie, Herr Möller, ſie vorhin
angeführt haben: Wenn Herr Mathieſſen aus der Unter

shaft entlaſſen wird, werden die Täter daraus
ſeßen, daß ſich der Verdacht nach einer anderen

i gewandt hat, und ſich vielleicht aus dem
Staube machen. Es liegt aber im eigenſten Intereſſe
des Herrn Mathieſſen, daß die Täter erwiſcht werden
und auch die letzte Spur eines Verdachts, der noch
gegen ihn gehegt werden könnte, beſeitigt wird!“

„Jch bin ganz Jhrer Meinung, Herr Doktor!“ ant
wortete Möller.

Edith Fränkel aber ſagte, und ihre leidenſchaftliche
Sorge um Peter Mathieſſen ſchwang durch ihre Worte:

„Könnten Sie nicht wenigſtens Peter von allem,
was wir bisher erfahren haben, verſtändigen, Herr
ſeſrſe damit er weiß, wie günſtig ſeine Sache jetzt

e

„Das werde ich noch heute tun, gnädiges Fräulein!
Sie dürfen überzeugt ſein, daß Herr Mathieſſen die
paar Tage gerne noch auf die Freiheit verzichten wird,
n er dadurch ſeine völlige Rehabilitierung erreichen
ann!“

Humpelmann hatte ſich erhoben.
„Kann ich jetzt gehen, Herr Doktor?“
Sie haben gehört, was wir ſoeben beſprochen

n Ich darf alſo auch Sie bitten, zu keinem Men
chen etwas über die Sache zu ſprechen! Sie würden

ſonſt Jhrem Sohn einen ſchlechten Dienſt erweiſen!“Agt e mir erfährt niemand etwas!“ erwiderte der

e.
„Um Jhre Adreſſe möchte ich Sie noch bitten, damitich Sie deckt benachrichtigen tann

Der Alte nannte Straße und Hausnummer der im
Norden Berlins gelegenen Wirtſchaſt, in der er wohnte
Dann wandte er ſich nach unbeholfenem Abſchieds
gruß zum Gehen,

Edith Fränkel ſagte:
Ich werde Sie in meinem Wagen bis zu Jhrem

Gaſthaus bringen, Herr Mathieſſen!“
Der Alte winkte verlegen ab.
„Was fällt Jhnen ein, Fräulein?“
Sie brauchen den weiten Weg nicht zu Fuß zu

machen!“
„Jch bin das Laufen gewöhnt, Fräulein
Edith lächelte ihm aufmunternd zu.
„Das glaube ich Jhnen, Herr Mathieſſen! Trotzdem

ſollen Sie jetzt m mir fahren! Sie haben eine
Stunde voller Aufregungen hinter ſichl“

Der Alte machte einige Ausflüchte; aber Edith Frän
kel W nicht nach.

chließlich ſagte er, während ein dankbares Lächeln
über ſein verwitkertes Geſicht flog:

„Wenn Sie es abſolut nicht anders tun, Fräulein,
dann bleibt mir nichts übrig, als mitzufahrenl“

XIV.
Als Kurt Fränkel die Nachricht erhielt, daß die

Brüſſeler Dinant Werke nun doch in den Beſitz des hel
giſchen Automobilkonzerns übergegangen ſeien, wurde
ihm in einer niederſchmetternden Erkenninis plötzlich
klar, wie ſepr er ſich verloren hatte.

Blitzar ig zogen die letzten Wochen und Monate an

m e erf n m e e rn ihm früherbeglückende Erfüllung ſeines Lebens bedeutet hatte,ermn manchmal läſtig geworden war. Die ſchwere

erantwortung für das gewaltige Unternehmen, das
a ihm, dem Generaldirektor der TempoWertke, e
hatte er mehr und mehr außer acht gelaſſen; luſtlos,
ohne das leidenſchaftliche Jntereſſe, das ſonſt ſeine Ge

danken und Handlungen beflügelt hatte, hatte er ſeine
Arbeit getan.

War es ein Wunder, wenn da die Erfolge aus
blieben? Wenn zu allem noch die DinantWerke für
ihn verlorengegangen waren?

Dieſer Mißerfolg hätte ihm, gerade ihm, nicht
widerfahren dürfen! Er hatte wahrlich ſchon ſchwerere
a als dieſe gelöſt; wenn er auf dem Poſten ge
weſen wäre, hätte er auch diesmal gewinnen müſſen!
an die DinantWerke, auf denen er den

ſatz hatte aufbauen wollen, in anderen Beſitz über
gegangen waren, war ein Verluſt, der vielleicht nie
wieder gut umachen war!

Und alles durch ſeine eigene Schuld!
Von Selbſtvorwürfen gepeinigt, ging Kurt Fränkelin ſeinem Alte hin und er dolſte es ſich nicht

eingeſtehen, was die Urſache ſeiner Pflichtvergeſſenheit
war; aber immer ſtärker drängte ſich in ihm der Ge
danke auf, daß einzig und allein ſein Verhältnis zu
Beatrice Heyl die d daran trug, wenn er ſich und
ſeiner Arbeit untreu geworden war.

Es war nicht das erſtemal, daß er ſich gegen ſich
ſelbſt auflehnte, gegen die Schwäche und Haltloſigkeit,
in die er verfallen war, ſeitdem ſein ganzes Denken
und Empfinden ſich nur noch um Beatrice drehte, Hatte
er überhaupt noch einen eigenen Willen? War er nicht
um willenloſen Werkzeug von Beatrices Wünſchen undDenen geworden?

Jch darf mich nicht länger von meinen Gefühlen
überwinden laſſen! dachte er in einem jähen verzweifel
ten e h Jch muß Beatrice meiden; wenn ich
ſie nicht mehr ſooft ſehe als bisher, werde ich ſchnell
wieder zur Ruhe und Vernunft kommen. Meiner
Liebe zu Beatrice wird dadurch kein Abbruch getan!

Er wähnte einen rettenden Ausweg aus der Ver
ſtrickung, in der er ſich befand, gefunden zu haben, und
wurde ruhiger. Als Beatrice bald darauf bei ihm an
rief, um ihm zu ſagen daß ſie ſich doch entſchloſſen
habe, am Abend das Bühnenfeſt, das im Zoo ſtatt
fand, mit ihm zu beſuchen, erklärte er ihr, daß er in
folge einer beruflichen Jn anſpruchnahme verhindert ſei,

zu ihr zu kommen.
„Dann werde ich eben allein hingehen?“, antwortete

Beatrice 3
„Du willſt ohne mich gehen?“ fragte er beſtürzt

und fühlte, wie ſein Gleichmüt wieder ins Wanken kam.
„Was bleibt mir anderes übrig, wenn du nicht mit

kommſt?“
„Es wäre mir lieber, wenn du das Feſt nicht be

ſuchen würdeſt, Beatricel“
Sie lachte
„Biſt du eiferſüchtig?“
„Nein!“
„Dann kannſt du mich ruhig allein gehen laſſen!“
Seine Hand krampfte ſich um den Telephonhörer.

„Tue, was du für das beſte hältſt! Jch wünſche
dir jedenfalls einen vergnügten Abend!“

„Danke!“
Noch einige Sekunden lang hielt Fränkel den Hörer

am Ohr Unbewußt wartete er darauf, daß Beatrice
noch eiwas ſagen würde. Aber am anderen Ende der
Leitung blieb es ſtill.

Auch gut! dachte er trotzig. Mochte Beatrice ſich
allein amüſteren; die Hauptſache war, daß er einen
ungeſtörten Arbeitstag vor ſich hatte.

Er brachte es fertig, die Gedanken an Beatrice von
ſich zu verbannen, und vertiefte ſich mit leidenſchaft
lichem Eifer in ſeine Arbeit. Die Stunden gingen wie
im Fluge dahin.

Am Nachmittag fuhr er in die City, wo er eine
Beſprechung hatte. Als ſie beendet war, empfand er
das Bedürfnis, einen Spaziergang zu machen. Er ver
ließ ſeinen Wagen und ging in den Tiergarten. Jhm
war leicht zumute, als ſei eine ſchwere Laſt von ihm
abgefallen

Plötzlich ſtockte ſein Fuß. Jn der Ferne hatte er
Jrene Suter erblickt. Sie trug den Kopf geſenkt;
langſam, wie in Gedanken verſunken, kam ſie näher.

Erſt als ſie nur noch wenige Schritte voneinander
entfernt waren, bemerkte ſie ihn. Der Ausdruck eines
namenloſen Schrecks trat auf ihr blaſſes Angeſicht.

(Fortſetzung folgt.)
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klingelt der Wecker. Da wir heute noch Kalbe erreichen440-Kometer- wollen, müſſen wir ſchon früh los und auch ein flottes

von Merseburg hach Tangermüncde a. c. E. Und zurieke
Drei unkernehmungsluſtige Merfeburger Ruderer berichten.

Eine Wanderfahrt im Ruderboot von Merſeburg
nach Tangermünde und zurück durch die alte Elbe, den
Plauer und JhleKanal iſt ſchon wegen der mannig
fachen Erlebniſſe recht lohnend. Allerdings bedeutet
ſie auch eine erhebliche körperliche Anſtrengung, wenn
die 442 Kilometer lange Strecke innerhalb 8 Tagen
rudernd zurückgelegt wird, wie es jetzt drei ehemalige
Trainingsleute der Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft getan haben. Über die Fahrt berichten
ſie folgendes:
Vom KnorrSuppenwürfel bis zur Bord-, Standuhr“!

Der Gedanke, einen früheren beliebten Klub
kameräden, der ſeit Jahren in Jerichow a. d. E.
tätig iſt, im Ruderboot zu beſuchen, wurde Geburts
ſtunde zu dieſer Wanderfahrt. Wir wählten als ge
eignetſtes Boot unſeren „Graf Luckner“ und
richteten ihn für die große Fahrt her. Die Vor
bereitungen wurden in jeder Beziehung gründlich
getroffen, um eine Gewähr für ein gutes Gelingen zu
häben, denn die Elbe kannten wir ja nur ſtückchen-
weiſe von den Regatten her. Was man während der
Fährt brauchte, würde mitgenommen; vom Knorr-
Suppenwürfel zur Vord- Standuhr und der Strom
karte war alles vertreten. Jeder der Beteiligten hatte
ein beſtimmtes Arbeitsgebiet; der Küchenchef war
gleichzeitig „Nachtwächter“ und der Fahrdienſtleiter
auch „Klamoktenpacker“. UÜberhaupt herrſchte, zum
eigenen Lobe ſei es geſagt, eine fabelhafte Ordnüng.
Nachdem wir erſt am vorhergehenden Sonnabend und
Sonntag an einer Klubfahrt von Roßleben a. d. U.
nach Merſeburg teilgenommen hatten, ſtachen wir

am Dienskag früh, 5.12 Uhr, in See.
Wir legten gleich einen lebhaften Schlag vor, denn
am erſten Tage ſollte die größte Etappe von 84 Kilo
meter Länge bewältigt werden. Die Saale fließt
eintönig; ruhig und träge ſteigen die Morgennebel auf.
Ringsum herrſcht noch Totenſtille, bis plötzlich einige
Fiſchreiher, vom Geräuſch unſerer Ruder aufgeſchreckt,
eilig davonziehen. Schnell ſind wir am Schloß und
der Badeanſtalt Schkopau vorbei in der Planenger
Schleuſe angekommen. Die Nebelſchwaden ſind in
zwiſchen etwas durchſichtiger geworden und wir ſtellen
Betrachtungen über das zu erwartende Wetter an
(wenn Engel reiſen Gegen 7 Uhr ſind wir
ſchon an der Rabeninſel vorbei und durchqueren

Halle mit ſeinen 4 Schleuſen.
Die Ruine Giebichenſtein und den Trompeterfelſen
haben wir hinter uns gelaſſen, ſind nach Lettin an
dächtig über die halliſche Regattaſtrecke gegangen und
wechſeln in Bad Neuragozci die Plätze, denn jeder

Mitktags e auf der Hinfahrt an der Saalemündung.

Tag iſt in drei gleiche Strecken eingeteilt, damit jeder
einmal den Steuerſitz einnehmen und neue Kraft
ſammeln kann. Wir durchfahren die Pontonbrücke
und müſſen jetzt härter arbeiten, da ſich der anfänglich
mäßige Gegenwind immer ſtärker bemerkbar macht.
Gluckſend ſchlagen die Wellen gegen die Bordwände,
und heftig flatktern MRG.Flagge und Ruderverbands
wimpel im Winde.

Auf hoher Fahrt
Bald ziehen wir an Schloß Wettin vorüber,

paſſieren die heute unbeaufſichtigte Zollſchleuſe, laſſen
links das uns ſo gut bekannte Trebitz liegen und
kommen in das maleriſche Rothenbürger Tal.
Die ſteil aufſteigenden roterdigen Felſen mit den
dunklen Waldſtrecken und dazwiſchen die immer breiter
werdende Saale bieten einen herrlichen Anblick. Die
neue Saalebrücke und kurz dahinter die Schleuſe von
Alsleben ſind erreicht, Groß-Wirſchleben und
Schloß Plötzkau bleiben wieder links zurück und wir
kommen in die Nähe Bernburgs. Wir drehen noch
mals tüchtig auf und landen, züvor auf dem Waſſer
von Bernbürger Ruderern begrüßt, gegen 19 Uhr
beim Ruderklüb „Viktoria“. Eine Mittagspauſe hatten
wir uns nicht gegönnt, um unter allen Umſtänden
Bernburg am erſten Tage zu erreichen. Sonſt
verwenden wir zu Klubfahrten bis dahin 2 Tage, und
es wird daher jeder unſere einmütige, durch die Worte
„Schnauze voll“ gekennzeichnete Stimmung verſtehen.
Nachdem wir aber unſeren Körper durch eine gründ-
liche Duſche und erhebliche Nahrungsmittelzufuhr
aufgefriſcht hatten, waren wir wieder obenauf. Mit
friſchem Mut verließen wir am nächſten Morgen die
alte Reſidenzſtadt. Wir ſind noch nicht lange unter
wegs, als uns

auf der jetzt wieder enger gewordenen Saale
Magdeburger Reichswehr

entgegenkommt. Sie will mit ihren Fahrzeugen zu
einer Pionierübung nach Rothenburg. Die Schlepp
züge, denen 120 S MaybachMotoren vorgeſpannt
ſind, machen uns viel zu ſchaffen. Die Buhnenköpfe
erſchweren das Ausweichen und wir müſſen die erſten
Sturzwellen übernehmen. Die Ufer der Saale werden
Nun wieder eintöniger, ja ſogar langweilig. Die ein
zige Abwechſlung bietet der Schifferort Nienburg mit
der kurz vorher einmündenden Vode und der nach
folgenden Kalbenſer Rennſtrecke. Noch öder iſt das
letzte Ende der Saale, und wir ſind froh, endlich

erhalb Barbye die u erreicht echt
aben. Schnell orientieren wir uns noch ein.e die auf den Waſſerſtraßen,

wechſeln gleich hinüber an das rechte Ufer und mit
lebhaften Schlägen geht es elbegbwärts. Bald haben
wir den erſten Frachtkahn, der ſich vom Strom
treiben läßt, überholt und die erſte Elbebrücke bei

Barby durchfahren. Wir halten uns jetzt möglichſt in
der Mitte des Stroms, um recht viel vom Schub zu
profitieren, und fühlen uns ſchon nach den erſten
10 Kilometern auf der Elbe „wie zu Hauſe“. An
Schönebeck ſind wir bereits vorüber, und ſchon
von weitem grüßt Magdeburg, das Ziel unſeres
zweiten Rudertages. Wir fahren an der rechts ab
zweigenden alten Elbe vorbei die Stromelbe hinunter
und legen beim Ruderklub „Werder“ an, wo wir
tadellos aufgenommen werden. Da wir eineinhalb
Stunden früher in Magdeburg angekommen waren,
als geplant war, machten wir uns landfein und unter
nahmen noch einen kleinen Bummel, der nicht ganz

An der Elbe-Fähre bei Tangermünde.

ohne Folgen geblieben ſein ſoll. Jedenfalls konnten
wir am anderen Tage Magdebürg erſt um 9.30 Uhr
verlaſſen und mußten die Zähne ordentlich zuſammen
beißen, zumal wir das ſchwierigſte Stück der ganzen

Strecke vor uns hatten.
Jmmer auf und nieder ging es zwiſchen den berg
und ſalwärks fahrenden Schleppzügen, Fillen, Eil
dampfern und Motkorſchiffen. Bis hinunker zum
Jnduüſtriegelände und Hafen mit dem gegenüber
liegenden „Herrenkrug“ mußken wir hölliſch auf
paſſen, um nicht Havarie zu erleiden.

Jn Loſtau legten wir eine Mittagspauſe ein, be
ſtiegen dann wieder unſer Schiff und ruderten an
Hohenwarthe, der Schiffswerft Rogätz und den Ab
zweigungen des Jhle- Kanals und des Plauer Kanals
vorbei

unſerem Endziel,
dem Bucher Brak, kurz vor Tangermünde gelegen,
entgegen. Welche Freude, als wir fahrplanmäßig dort
landeken und vom Sportſchriftleiter des „M. K. und
ſeiner Gaktin in Empfang genommen wurden. Unſer
Boot brachten wir bei einem etwa 400 Meter vom
Elbufer entfernt wohnenden Wieſenwärter unter und
zogen dann mit unſerem reichlichen Gepäck in
Jer ich o w bei unſerem lieben „Foßko“ ein. Die
Aufnahme dort war herzlicher, als wir uns hätten
träumen laſſen. Wie herrlich ſchmeckte die erſte
ordentliche Mahlzeit ſeit drei Tagen, und wie gut
ſchlief man in einem normalen Schlafzimmer, nach
dem wir 200 Kilometer Waſſerfahrt hinter uns hatten.
Während unſeres Aufenthalts in Jerichow machten wir
Radfahrten nach dem altertümlichen, hochintereſſanten
Tangermünde, ſpielten Tennis und durchſtreiften
Gegend und Umgegend

Nun mußten wir aber bald
zur Rückfahrt rüſten.

Tags zuvor prüften wir nochmals unſeren Graf
Luckner auf Undichtigkeiten und evtl. ſonſtigen
Schäden und packten dann unſere Koffer. Sonntag
früh bedankten wir uns für die überaus gaſtfreundliche
Aufnahme in Jerichow und nahmen herzlichen Ab
ſchied. Ehe wir unſere Klamotten verſtaut und unſer
Schiff ſtartfertig hatten, verging doch einige Zeit.
Kurz nach 930 Uhr ſetzten wir von Land ab und
traten die Rückreiſe ſtromaufwärts an. Bald hatten
wir heraus, wie man auf der Ekbe am ſchnellſten
bergan kommt.

Hart an den Buhnenköpfen, die in Abſtänden von
40 bis 80 Meter auf beiden Ufern in den Skrom
hineinragen, vorbeigefahren, das Steuer kurz
herum und in den Buhnen den Rückſtrom aus
genutzk.

Allerdings ſind auch eine Anzahl Buhnen verſandet;
der Steüermann muß alſo gut aufpaſſen, damit wir
nicht feſtfahren. Knapp über Ferchland treffen wir
einen alten Schiffer und erzählen ihm, daß wir auf

Vor Kalbe

wärts durch den Plauer und den JhleKanal wollen.
Er rät uns, in die gerade hier abzweigende alte Elbe
zu fahren, um uns eine Kanalſchleuſe zu erſparen.
Wir brauchten nur unſer Boot über einen die alte
Elbe in zwei tote Arme trennenden Deich zu tragen
und kämen hinter Parey in den Plauer Kanal.
Natürlich folgen wir dem Rat, da wir ja erſtens
Geld und dann noch viel Zeit ſparen ſollten. Wir
ſind kurze Zeit unterwegs, als wir auch ſchon den
Deich vorfinden, aber ihm iſt auch noch ein Kartoffel
feld vorgelagert. Zurückfahren wollen wir nicht, und

wir entſchließen uns endlich, erſt unſer Gepäck und
dann das ſchwere Boot über den Acker und den
Damm zu ſchleppen

Wir ſetzen auf der anderen Seite wieder ein und
ziehen weiter. Unſere Mühe wird nun doch etwas
belohnt. Das idylliſchſte Stück der ganzen
Fahrt iſt hier die alte Elbe. Ringsum eine fried
liche Stille, ab und zu an den Ufern ein feſtgelegter

Elbkahn. Wildenten und Waſſerpflanzen mit wunder
ſchön aufgeblühten Roſen beleben das Ganze. Ge
nießeriſch nehmen wir die Naturſchönheiten in uns
auf und verlieren dabei ſogar etwas an Tempo. So
erreichen wir, nachdem wir ca. 6 Kilometer den Plauer
Kanal in nordöſtlicher Richtung durchfahren haben,
erſt kurz nach 13 Uhr die Bergzower Schleuſe im
JhleKanal. Die Betriebszeit iſt ſchon vorbei, denn
wir haben Sonntag. und wir müſſen nun wohl oder
übel etwa 150 Meker weit umtragen. Ein Motorboot
traf ein noch härteres Schickſal; da es ſich nicht um
tragen läßt, müßte es bis zum nächſten Morgen
liegenbleiben. Nach der Schleuſe halten wir Mittags
raſt. Es wird Ochſenſchwanzſuppe, Blumenkohl
ſelbſtverſtändlich von 10Pf.Würfeln) und zuletzt Brot

mit Käſe gereicht; als Tiſchgetränk gibt es verdünnten
Kirſchſaft. Wieder in Bewegung geſetzt, erreichen wir
auf dem ſtromloſen Waſſer bald Jhlenburg, wo
wir wieder einmal unſeren ganzen Kram auspacken
und um die Schleuſe herumtragen müſſen. Derbe
Seemannsflüche wollen laut werden, doch was hilft
alles Schimpfen wir müſſen ja weiterkommen.
Hatten wir ſowohl auf der Hinfahrt als auch zurück
bisher herrlichſtes Ruderwetter, ſo mußten wir uns jetzt

eine küchtige Regenduſche
gefallen laſſen. Doch was macht uns das aus; das
Gepäck iſt ja ſicher verſtaut und unſere Haut iſt
waſſerdicht. Bei Einbruch der Dunkelheit beenden
wir unſere Tagesfahrt im Bootshaus des Ruderklubs
Burg. Die Burger Ruderer waren alle zur Herbſt
regatta nach Magdeburg gefahren und

wir wurden daher nur von 3 Ruderinnen emp
fangen. Aber wie! Nelkker und hilfsbereitker kann
man wohl nirgends aufgenommen werden.

Für den nächſten Tag ſteht die kürzeſte Etappe von
nur 28 Kilometer auf dem Fahrplan. Wir verlaſſen
Burg wieder beizeiten, durchfahren die gewaltige
Niegripper Kanalſchleuſe, die wegen des niedrigen
Pegelſtandes der Elbe unter und oberhalb gleichen
Waſſerſtand hat, und kommen gleich danach in die
Elbe. Jn der Nähe von Hohenwarthe ſehen wir die
Bauten für den Mittellandkanal, der die Elbe
hier durchſchneiden ſoll. Leider geſtattet uns unſere
knapp bemeſſene Zeit eine genauere Jnaugenſchein
nahme nicht. Wir ziehen an Loſtau mit ſeiner ſchön
gelegenen Lungenheilſtätte vorüber und ſind ſchon am
frühen Nachmittag vor Magdeburg. Man hatte uns

Jm Schlepptau auf der Saale hinter Wettin.

r bergan nicht die Stromelbe, ſondern die alte
lbe zu fahren. Kaum ſind wir drin, da knirſcht und

ſcheuert es auch ſchon.
Wir ſind feſtgefahren! Die alte Elbe iſt
hier ſo flach, daß nun ein richtiges Waſſerwandern
beginnk. Wir müſſen ausſteigen und das Boot
über den Sand ziehen und ſchieben.

Manchmal treffen wir tieferes Waſſer und an anderen
Stellen wieder Steine und Geröll. Das geht ſo bis
zum Eracauer Waſſerfall. Hier müſſen wir noch eini
mal übertragen und erreichen endlich nach mühevoller

Arbeit den Magdeburger Ruderklub. Eswird uns als Nachtquartier ein geſchloſſener Lauben

bau mit hängenden Feldbetten, die ſich ſchon inFlandern gut hewahet haben ſollen, angeboten. Mit

viel Humor beziehen wir dieſe Sommervilla und
richten uns für einen Stadtbeſuch her. Ein paar
Stunden durchſtreifen wir Magdebürg, diesmal allerdings ohne Seitenſprünge, und beſteigen frühzeitig

unſere Paradiesbetten. Kurz nach 4 Uhr morgens

Ein großzügiges Fauſtballturnier veranſtaltete der
KTV. in Halle, in dem Mannſchaften aus Bitterfeld,
Halle, Schkeuditz und die Turneriſche Vereinigung
Merſeburg teilnahmen.

Jn der 1. Klaſſe, in der neben der TVg. noch
GriesheimElektron Bitterfeld, Jahnſcher TV. Halle,
LehrerTV. Halle und der KTV. vertreten war, ging
die Turneriſche Vereinigung als Sieger hervor. Die
Merſeburger führten ein ſehr kluges und taktiſch feines
Spiel vor.

Gleich im erſten Spiel bekam die „Turneriſche“ die
Kreismeiſterklaſſe des KTBV. Halle vorgeſetzt. Das
Spiel war das beſte und zugleich auch das ſchärfſte des
Tages. Die Merſeburger kamen zu einem heiß er
kämpften 39 32 Sieg. Auch das zweite Spiel gegen
den Lehrer-TV. gewann die TVg. mit 43: 32 Punkten
ſicher. Aufopfernd ſpielte der Jahnſche TV. gegen
die TVg. Bei Halbzeit ſtand das Spiel noch 17: 13.
Jedoch erlagen auch die Hallenſer, als die Vereinigung
auf Sieg ſpielte, mit 37 28 Punkten. Im letzten
Spiel Turneriſche Vereinigung gegen Biltterfeld,
ſpielten erſtere mit dem Gegner im wahrſten Sinne
des Wortes. Ohne beſondere Anſtrengungen würde
auch dieſes Spiel von der Vereinigung mit 43 26

Tempo anſchlagen. Die
ganz beachtlichen Wellen der auf und abwärks
fahrenden Dampfer und Schleppzüge aus den ver
ſchiedenſten Hafenſtädten Deutſchlands, aus Holland
und der Tſchechoſlowakei

nehmen wir ſtets ſchön rechtwinklig und kommen dar
ut vorwärts. Allerdings machen uns die unzähligen
ngler viel Kummer. Von Magdeburg bis Schönebeck

iſt jeder Buhnenkopf beſetzt, und immer müſſen wir
weiker in den Strom hinaus, um nicht die oft kaum
ſichtbaren Spulen mitzunehmen. Bis nach Barby
hinauf hat die Elbe jetzt eine derbe Strömung. Wir
ſind deshalb heilfroh, gegen Mittag in die Saale
mün dung einſchiffen zu können. Hier gönnen wir
uns eine längere Raſt, und unſer „Smutje“ tritt mitſeinem Wege in Aktion Als wir an die Weiterfahrt

denken, fährt ein langer Schleppzug in die Saale ein
und zieht an unſerem Lagerplatz vorbei. Bald haben
wir ihn eingeholt, können aber wegen der vielen engen
Kurven nicht überholen. Uns bleibt alſo nichts weiter
übrig, als dahinter zu bleiben, und wir hängen uns,
der Aufforderung der Schiffer folgend, an. So geht
es bis Kalbe. Wohl haben wir dieſe 20 Kilometer

Am Sonntag zweimal Liga!
Der Fußball Spielplan im Saalegau.

Zwei Ligakämpfe ſtehen für den kommenden Sonn
tag den Merſeburger Sportanhängern bevor.
Nachſtehend der geſamte Spielplan. Zunächſt die
1 a Klaſſe

Wacker--98,
VfL. Neumark,
9699Favorit Sportfreunde,
Preußen-VBoruſſia.

Auch in der 1b Klaſſe iſt Großkampftag. Folgende
Treffen ſind angeſetzt: Ammendorf Beung, Röſſen gegen
Meuſchau, Weiſe Polizei Halle, Schkeuditz Lettin,
Sportbrüder-Giebichenſtein, Schiepzig gegen Paſſendorf,
Reideburg-- Zörbig. Das Spiel Kayna- Braunsdorf
findet bereits am Sonnabend in Großkayna ſtatt.
n

Kräfte ſparen können, aber die Fahrt ging ſo langſam,
daß wir erſt nach 8 Uhr abends vor der Schleuſe
ankommen und hier liegenbleiben müſſen. Dankbar
nehmen wir

das Anerbieken der Schiffer, im leeren Laderaum
eines ihrer Elbkähne zu ſchlafen,

an. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können, daß dieſes
rauhe Schiffsvolk viel freundlicher und hilfsbereiter
iſt, als allgemein angenommen wird. Die Leute ſind
üm unſer Unterkommen beinahe mehr beſorgt als
wir ſelbſt. Sogar Brot und Kaffee brachten ſie uns
ünd wollten es noch nicht einmal bezahlt nehmen.
Anderen Tags heißt es wieder früh aufſtehen. tnach 4 Uhr wird geweckt, da wir möglichſt zuerſt n
durchſchleuſen wollen. Leider klappt das nichtegang
und wir kommen doch erſt gegen 6 Uhr von Kalbe
fort. Morgenwäſche und Kaffeetrinken fiel, der Eile
wegen, aus. Wieder hat die Saale ſtarke Strömung,
und ein ſteifer Gegenwind erſchwert das Vorwärts-
kommen noch mehr. Der Magen knurrt und ein
gewiſſer Hinkerteil iſt durch das ewige Hin und Her
auf dem Rollſitz reichlich mürbe geworden. Doch wir
halten ſo bis Bernburg durch. Hier nehmen wir
ausreichende Verpflegung an Bord, und weiter geht es
bis nach Als leben. Die Schleuſe iſt durch einen
langen Schleppzug beſetzt, wodurch wir zu einem etwas
längeren Aufenthalt gezwungen werden. Wir beeilen
uns dann, ſchnell näch Rokhenburg und weiter zur
Tagesendſtation nach Trebitz zu kommen. Etwas
Schiebewind hilft uns dabei. Der Gaſtwirt in
Trebitz iſt, wie immer, recht freundlich und richtet
uns ein preiswertes Abendeſſen (Rudererportionen).
Das Strohlager iſt doch etwas beſſer als die nackten
a auf dem Elbkahn, und wir ſchlafen gründ
ich aus.

Der Donnerstag bricht an und wir brechen
zur letzten Ekappe

auf. Bald haben wir die Pyramide, das weithin ſicht
bare Zeichen von Trebitz, hinter uns gelaſſen. Jn
der Schleuſe Wettin treffen wir wieder einen uns ſchon
von Bernburg her bekannten Schleppzug. Der Schlepp
dampfer fährt ziemlich flott und wir e uns noch
einmal ein Stück an. Jn der Nähe von Lettin machen
wir uns wieder ſelbſtändig und erreichen noch etwas
früher die Trothaer Schleuſe. Schnell geht es durch
Halle und weiter ohne Aufenthalt nach Planen g.
Hier halten wir Kaffeepauſe. Die letzten Nahrungs
mittel, der eiſerne Beſtand, werden aufgezehrt und
dann noch ein halbes Stündchen gepennt. Mit friſcher
Kraft und frohem Mut legen wir das letzte Stück
Waſſerweg r Selbſt der Gewitterregen, der uns
unterhalb Schkopau erwiſcht, kann uns nichts mehr
anhaben. Unſer liebes Merſeburger Boots
haus iſt jetzt bereits in Sicht. Wir grüßen es ſchon
von weitem und legen 18.30 Uhr mit einem Lied auf
den Lippen am Landungsſteg an, wo wir mit lautem
Hallo von unſeren Kameraden empfangen werden.
Wir waren wieder zu Hauſe!

TV9. Merseburg Faustbalsieger in Halle
Die Merſeburger in hoher Form ungeſchlagen.

Vorteilen gewonnen. Jn 4 Spielen 4 Siegel
a ging die Turneriſche Vereinigung als einzige Un
eſchlagene Mannſchaft als Tuxnierſieger hervor. Die
eiſtungen der „Turneriſchen“ wurden von allen

Gegnern voll anerkannt.
Bei den Turnerinnen reichte es für TVg. nur z

einem dritten Platz. Die Spiele: TVg.-K V. Halle
32: 39 (20 14). B. Jahnſcher TV. Halle 54-35.
In der Klaſſe 32 bis 40 Jahre ſicherte ſich die Turne
riſche Vereinigung einen ſehr beachtlichen „Zweiten“.
Für die Merſeburger iſt dieſer Platz ſehr hoch einzu
ſchätzen, waren es doch meiſt r der älteren
Generation Die Ergebniſſe: TVg.--KTB. Halle 28 37,
TBvg. Elektron Bitterfeld 33 25, TVg.-Schkeuditz
26: 23 (12: 10), TBg.Jahnſcher TV. Halle 30 27.

Mit Lorbeeren geſchmückt kehrten am Abend die
Merſeburger nach Merſeburg zurück.

(Tereinenaebriekten

T Jugendabteilung. Mittwoch, den 14. 9. 32,
abends 8 Uhr: „Tieabend“ auf dem Turn

1862 platz (Stadtpark). Vortrag des Tbrd. Ritter
(Kreisjugendwart).
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Esag zahlt 6 (8) Proz. Dividende
Generalversammlung des Elelctrizitästswerkes Sachsen- Anhalt AG. in Halle (Saale).

Die Generalversammlung des Elektrizitatswerkes
Sachsen- Anhalt AG. in Halle beschloß die Vertei-
lung einer Dividende von 6 Prozent aus
970325 M. Reingewinn auf ein eingezahltes Aktien-
Kapital von 15 Mill. Mark (i. V. 8 Prozent Dyvidende
aus 1133 819 Mark Reingewinn auf 13 Mill. Mark
eingezahltes Kapital). Dividendenbereohtigt ist also
diesmal ein um 2 Mill. Mark höheres Aktienkapital,
nämlich 15 Mill. Mark. Beteiligt an dem Unter-
nehmen sind die Dessauer Gasgesellschaft mit
46 Prozent, der Staat Anhalt mit 8. Prozent, Reieh
und Provinz Sachsen mit 51 Prozent. Im ver
flossenen Geschäftsjahr wurden rund 369 Millionen
KVWh Strom abgegeben. Der Zuwachs gegenüber
dem Vorjahr (352 Millionen KVWh) ist in der was
Oktober 1930 aufgenommenen Stromlieferung an die

Vberlandzentrale Sudharz G, m. b. H., Bleicherode,
begründet. Ohne Berüoksiehtigung dieser Lieferung
liegt der Stromabsatz um 10 Prozent unter dem des
Vorjahres. Die ersten sieben Monate des laufen-
den Jahres zeigen einen weiteren Räeck-
gang des Stromaſbsatzes, der auch bis jetzt noch
nioht zum Stillstand gekommen ist.

Auf Grund der Notverordn wurden die Strom-
preise gesenkt, sowohl in dem Großversorgungsnetz
als auoh in den angeschlossenen Betrieben. ine
Absatzbelebung ist dieser Preissenkung an Keiner
Stells gefolgt.

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden
Regierungspräsident R. Weber, NMagdeburg,
Oberingenieur Renke, Dessau, und irektor
Rot2olI, Berlin.

bie Konfunktur
efniger Wirtschaftszweige
Bericht des Institutes für Konjunkturforschung.

Das Institut für Konjunkturkorschung gibt soeben
sein neuestes Vierteljahrsheft Teil B heraus, das die
Konjunktur einzelner Wirtschaftsz weige unter
sucht. Die Arbeit, die am 22. August abgesoblossen
Wurde, kommt zu folgender Zusammenfassung:

In der Landwirtschaft sind in diesem Jahr über-
durehsohnittliche Ernteerträge zu erwarten. Die
Getreidepreise, die gegen Schluß des alten Ernte

S noch anziehen Konnten, sind in den letzten
oehen beträchtlich gesunken; trotz umfassender

staatlioher Stützungsmaßnahmen besteht hier wenig
Aussicht auf eine Erholung. Die Viebwirtschaft
arbeitet großenteils unrentabel, so daß eine teil-
Feise Liquidation der seit 1924 wieder aufgebauten
Bestände zu befürohbten ist.

s Bele
haben

n Nachdem diese fast vollständig
eabgewickelt sind, gehen Produktion und Beschaftt

ewinnung nicht mehr zurückgegangen. Die Pro-
Walzwerke hat safsonmäßig 2u-

enommen. An den internationalen Metallmärkten
ist eine leichte Aufwärtsbewegung festzustellen; sie
stehen jedoch weiterhin unter dem Druck veträcht-
licher Vorräte. Die Ausfuhr von Halb- und PFertig-
fabrikaten hat sich nicht mehr verschlechtert.

Produktion und Beschäftigung der Maschinen-
industrie haben sich wenig verändert. Die Auftrags-
erteilung im Inlandgeschäft hält sich schon seit Be-
ginn des laufenden Jahres auf gleicher Höhe. Die
Auslandaufträge sind gegenüber dem ersten Viertel-
jahr gestiegen; dabei dürfte es sich Vorwiegend um
Russenaufträge handeln.

In der elektrotechnischen Industrie ist die Be-

Kraftfahrzeugmarkt der Absatz fabrikneuer Pahr-
zeuge gering. Die Konkurrenz der gebrauehbten
Fahrzeuge hat die Lage für Industrie und Handel
Je Fersohärft, Die Ausfuhr ist nicht mehr ge-
stiegen.

n den meisten Zweigen der Eisen- und Stahl-
Warenindustris hat die saisonmäßige Belebung des
Inlandgeschäfts angehalten. Das Exportgesehaft
wert h Konſenehrr durch mee
entwertungen ontingentie smaßnahmen imAusland weiter deeinraer et e

Die Errichtung öffentlicher Gebäude ruht fast
völlig auch die gewerbliche Bautätigkeit geht nach
wie vor zurück. Der Wohnungsbau wurde durch
die Siedlungsbautätigkeit und den VUmbau von Groß-
Wohnungen gestiltzt. Leerwohnungsbestand, Miet-
rückstände und -ausfälle sind weiter angewaehsen.

Am Rundholzmarkt hat sich der Preisrückgang
nür noch verlangsamt fortgesetzt. Am Schnittholz-
markt sind die Bauholzpreise im allgemeinen nicht
weiter gesunken, während die Preise für hochwertige
Tischlerware wiederum nachgaben. In der holz-
bearbeitenden Industrie verharrt die Geschäftstätig-
Keit auf niedrigem Stand. Produktion und Be-
schäftigung der holzverarbeitenden Industrie sind
weiter gesunken.

Der Inlandabsatz

r

In der Lederwaren- und Schuhindustrie sind Pro
duktion und Beschäftigung weiter abwärts gerichtet.
Die Ledererzeugung hält sich unter Schwankungen
etwa auf gleichbleibendem Stand. Die Steigerung
der Häutepreise in den letzten Wochen war zum
Teil saisonbedingt; doch Kommt darin gleichzeitig
die sich anbahnende Konsolidierung des Verbält-
nisses zwischen Häuteangebot und Häuteverbrauech
zum Ausdruck.

Die Produktion der feinkeramischen Industrie
ist erneut zurtekgegangen. Die Lage der Porzellan-
industrie ist durch scharfe Absatzsehrumpfung und
ununterbrocghenen Preisrückgang gekennzeichnet.
Die Liquidität der Branche hat sioh, vor allem hin-
siohtlich der Deckung der Betriebskredite, erheblich
verschlechtert.
In der Glasindustrie macht die Anpassung andas Verminderte Umsatzvolumen weitere ort

schritte. Im vergangenen Jahr sind, nach den
Bilanzen der großen Gesellschaften zu urteilen, niohbt
einmal die Ursatzinvestitionen in vollem Umfang
vorgenommen worden.

Der Konjunkturelle Rückgang im Einzelhandelhat sich weiter fortgesetzt. Hio Pinzelhandels-
umsätze lagen im zweiten Vierteljahr um rund
21 Prozent unter Vorjahrshöhe. Die Verlangsamung
des Preisrückganges verstärkt den Druck auf
Qualitatsniveau und Mengenabsatz.

Der Güterverkehr zeigt teilweise infolge außer-
Kkonjunktureller Tinflüsse eine bemerkenswerte
Widerstandsfähigkeit. Im Personenverkehr setzte
sich dagegen der Rückgang fort.

Umsatzschwund in Kinderkleidung.
Geburtenrückgang und Arbeitslosigkeit die Ursachen.

Der Reichsverband für Herren- und Knaben-
kleidung E. V., Berlin, veranstaltete bei einem
größeren Kreis von Mitgliedsfirmen, die Knaben-
und Burschenkleidung führen, eine Rundfrage über
die Umsatzentwicklung. Danach betrugen die Vm-
satzrückgänge im Jahre 1931 im Vergleich zu
1928 durchsohnittlich 45 Prozent. Die Voörkriegs-
umsätze wurden auch in der besten Nachkriegszeit
nur von einem Teil der Firmen erreicht. Als Grund
für die Rüokgänge kommt in erster Linie der Ge-
e in Frage. Die Zahl der Kinderunter 15 Jahren betrug

1913: 22,4 Millionen,
1927: 15,8 Millionen,
1931: 15,1 Millionen.

Mindestens ebenso bedeutsam für den Umseatz-
schwund ist die schlechte Wirtschaftslage und nicht
zuletzt der Modeumschwung. Die Bigenber-
stellung in der Familie, die nach der Inflation
stark zurückgegangen War, ist seit der Krisenzeit
bei Kleinen Größen wieder etwas im Steigen be-
griffen. Obwohl die Kundschaft beim KinKauf an-
spruchsvoller geworden ist als vor dem Kriege, hat
die Nachfrage nach besserer Qu alitäts ware in
letzter Zeit nachgelassen,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewähr i Reichswark) Ohne Gewänr
12. 9.10, 9. 12.9. 10. 9

Buenos 1 Peso 9.918 0,923Jugosl. 100 D. 6.493 6.493
Japan 1 Jen 1.016 1.019 Kopenhb. 100 K. 76.02 76.02
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc 13.37 13.37Lond. 1 Pfd. St 14.67 14.68 Oslo 100 K. 73.631 73.63
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.48 16.48
Rio 1 ilr. 9.3161 9.316 Schweiz 100 Frk.) 81.16 681.17
Amsterd. 100 G. 169.23 169.23 Sofia 100 Lewa n 3,057 3.057
Ah 100 Drchm 2.697 2.697 Spann. 100 Pes. 33.87 33.87
Brüss, 100 Belg 568.31 58.31 Siockh, 100 Kr.] 75.22 75.22
Danz. 100 Gul 81.97 31.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M 314 6.304 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
italen 100 irel s

Berliner Börse vom 12. September.
Tendenz: Langsam und unsieher.i e e e e de insbesondere die Erwartung der heutigen Regierungs-

erklärung im Reichstag und der Stellungnahme der
Parteien zu den Ausführungen des Kanzlers, hatte
zur Folge, daß man in Börsenkreisen eine stärkere
Zurückhaltung übte. Die Stimmung an der Vorbörse
War aus diesem Grunde recht unsicher, zumal Presse-
meldungen über die AEG. man befürchtet eine
Zusammenlegung im Verhältnis 4: 1 verstimmten
und erhebliches Angebot an diesem Markte zur Volge
hatten. Die Neuyorker Börse vom Sonnabend brachte
auch Keinen stärkeren Stimulus, doch fand die seit
17 Monaten zum ersten Male zu verzeichnende,
allerdings noch recht Kleine Zunahme des Auftrags-
bestandes beim amerikanischen Stahltrust recht gute
Aufnahme.

Zu den ersten Kursen stellte es sich dann heraus,
daß Angebot so gut wie gar nicht vorlag und daß
auf der anderen Seite das Publikum vereinzelt mit
Kleinen Käufen im Markte war. Im Verlaufe schien
die Spekulation auf die überraschend freundliche
Eröffnung zunächst Kleine Meinungskäufe vornehmen
zu wollen. Da aber im AEG., die erneut 23 Prozent
zurückgingen, weiter erheblich Material herauskam,
griff eine stärkere Verstimmung Platz, und die
Kurse gingen unter Schwankungen um etwa 1 Pro-
zent zurtick. Schubert Salzer wurden verspätet
3 Prozent niedriger festgesetzt. Montane fielen auch
weiter durch widerstandsfähige Haltung auf. Das
Geschäft blieb allerdings nach wie vor recht Klein
Deutsche Anleihen uneinhbeitlich, Altbesitz im Ver-

S

J

7

dem Wochenschluß nicht wesentlich entspannt,
Tagesgeld wurde noch immer 55/5 bis 795 gesuoht,
Für Monatsgeld stellte sich der Satz auf unverändert
6 bis 8 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 12. September.
Zu Beginn der neuen Woche war der Preisetand

im Produktenverkehr auf den meisten Marktgebieten
nicht behauptet. Auf Basis der Sonnabendpreise
trat das Angebot von Brotgetreide verschiedentlich
stärker in Erscheinung, während die Mühlen und der
Handel unter dem Tindruck des schleppenden Mehl-
und Exportgeschäfts nur vorsiohtige Kauflust be-
Kundeten. Am Promptmarkt lauteten die Gebote 1
bis 135 Mark niedriger; auf Grund des Handoels-
Klassengesetzes sollen von heute an Notierungen für
standardisiertes deutsches Getreide erfolgen, jedoch
fehlte es an entsprechendem Offertenmaterial. Der
Roggenmarkt dürfte eine gewisse Entlastung durch
die Aufnahme der Verkäufe von verbilligtem BEosin-
roggen erfahren. Im Lieferungsgeschäft eröffnete
Weizen 1 bis 124 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark unter
Sonnabendstand. In Weizen- und Roggenmehlen er-
folgen nach wie vor nur die notwendigsten Bedarfs-
Käufe, obwohl die Mühlen für Weizenmehl zu Preis-
Konzessionen bereit snid. Hafer lag bei mäßigem
Angebot, aber auch nur vorsichtiger Konsumnaoh-
frage ruhig, aber ziemlich stetig; im Zeithandel Kam
es Kaum zu Umsätzen. Gerste in Futterqualitäten
war noch vereinzelt gefragt, Braugerste lag eher
ruhiger.

Berliner Produktenbörse,

Für 100 kg) 12 9 Für 100 kg) 12. 9.
Weizen, märk. 206-208 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk, 161-163 Futtererbsen 14.00-17.00
KRauhbgersto 174 4684 Peluschken
Industrie- and AckerbobnesFuttergersto 167—178 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 135--141 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 24.75--30.00 Rapskuchen

Roggenmehl 21.75-24. 00 Leinkuchen 10.60--10. 70
Weizenkleie 40.00--10.40 Trockenechnitz, 9.20-89,50
Roggenkleie 8.40—8.90 Soja-Schrot 11.20--11. 40
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 21.00-24, 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 12. September.
Speisekartoffeln, weiße 1,20 bis 1,30, Odenwälder,

blaus 1,30 bis 1,40, gelbfleischige, runde 1,40 bis 1.60,
gelbtfleischige, lange 1,70 bis 1,90,. Pabrikkartoffeln
für Stützungskäufe 9 Pf., im sonstigen Verkehr
8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik. Berliner Markt
nicht aufnahmefähig.

Berliner Fierpreise vom 12. September.
(Festgestellt von der amtlichen Biernotierungs-

Kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Iner DUsancen. Groß
handelspreise bei Waggonbe?ug.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse über 65 o 9, Klasse A über 60 g 824,
Klasse B über 53 g 834, Klasse O über 48 g 734.
Frische Eier, Klasse B über 53 g 734. Aussortierte
Schmutzeier 624.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 9, I7er
8 1524 bis I6er 8, leichtere 728, Estländer 17er
8 1528 bis I6er 754, Rumänen 63 bis 624, Un-
garn 624, Jugoslawien 634, Polen, normale 6 bis
6 Kleine, Mittel Schmutzeier 534 bis 6.
Witterung: Trübe. Tendenz: Behauptet.

Hallische Produktenbörse vom 3. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 203--206 Viktoriaerbsen 18.60-20. 00
Roggen (70 kg hl) 166--168 Futtererbsen 12-18
Braugerste 197-202 aps
Vintergerste 162--167 Weizenkleie
Futtergerste 159-164 (mittelgrob) 10.00--10.50afer 143--146Roggenkleie 9.265--9.75
Mais Malzkeime oTrockenschnitzel

Tendenz: Durobschnittsweizen wurde auf der
abgeänderten Basis von 75 Kilo notiert, allgemein
ist der Weizenmarkt etwas ruhbiger, während Roggen
bei Kleinem Geschaäft und stetiger Haltung verke
Gerste gefragter, sonst ruhig.

Berliner Metallnotierungen,
schäftigung im ganzen noch etwas gesunken. Die Erzeugung und Inlandabsatz der Sprech- laufe fester, Neubesitz nachgebend. Von Ausländern (100 kg in R. 12. 9. 9. 9,
Zahl der beschäftigten Arbeiter verminderte sich maschinen- und Schallplattenindustrie haben Kkon- waren Aprözentige Rumänen etwas fester, Maze-
on 423 Prozent der Hlatzkapazität im März auf funkturell weiter ab genommen. Die Ausfuhr- donier zogen um 80 Pf. an, während ungarische Elektrolytkupter (180 be 58.60 58.75
40,6 Prozent im April, hielt sich aber Seitdem auf Schwierigkeiten haben sich versecharft. Goldrento rücklaufige Veranlagung zeigte Hio Quer E. V S 7
gleichem Stand. Die Zahl der geleisteten Arbeiter Dis Frühjahrsbelebung in der Spielwarenindustrie Rentenmärkte lagen sehr still, variabel gehandelte Otig -iſettenalumie, 98—99 160. o0 160.00
stunden hat im Juni sogar etwas zugenommen. Aus- grreichte infolge Zurückhaltung des Spielwaren- Industrieobligationen tendierten sehwächer. Reichs do i. Wele- a. Hrahibarr, 99 164. 00 164. 00
führ und Einfuhr sanken auf einen neuen Tiefstand. handels in der Auftragserteilung nicht den saison- schuldbuehforderungen lagen gut bebauptet. Im h e tn

Trotz saisonmäßiger Belebung blieb auf dem üblichen Vmfang. Berliner Geldmarkt hat sich die Situation gegenüber Silb. 1 Berr. es 900 fein (k. 1kg) 29.75 43.00 40100 48.79

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
12.9. 10, 9. 12 10, 9 12. 9. 10.9 12.9. 10. 9.

959

75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 108. 101.75 Frelverkeohr, Kabel Rheydt 100.e Anst. GM Ptdbr. Fröbeln Zuck S Hocherliner Borse Berliner Börse e wo mee G al ZettelVom 12. September vom Vortage Verketunene, G en 68.25 Harbach Keltv. 20 28 Wntere el e

z 26251 Mat en d(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) tdüitgetemn re c W ans heldetgt Sier e. et Miee ne

Erste Kassakursse, e erb. ehe eebb, n e Leipziger Bö 12. SeptemheF g. r olzmann 3 r12. 10. 8. 12. 10. 12. 10. 9. Nordd. Tioyd, 19.37] 19.37 ſie Bergbau 136. 133. e z er BOrSse Vom o ro IIse Genub 99.50] 100.50 e c 4 Privatbank Filiale M pHamb. Palkett, 16.87 18. Jlse Bergbau Deutsche Anlelben, m Bankaktien 23. 25 e e e e (Dra icht der z und Privatbanak Filiale Merseburg.)
e n e e e e e e s so 5675 Teonberat Braun 12. o. 10. 9. 12. 9.] 10. 9ca S echte einschl. i 76. 76. Leopold Grub 30.251 30.50Berl. Handelsgesell e er ar z r n so 33.13 a e rerein 41. 41. en e o 2450 Atenbg, Landur Lindner G.

i r. 4 5 5 lee ver e per e a o leere e de u See Dute 135.D Nansk. Berghan zDarmstädt, u. Nat. 8 Industrieaktlen, 5Dedi B Oberschl. Kols 39,25 36.25 Febuld ohne Aus 139.501 Niederl. Kohlenw. 138. 136.50 Chromo Naſork 35. 34, Mech, Web. Zittau 24.- 24.an l 3 los ungsschein 6.90 T. Akkumulatoren Norddeutsch. Kabell Conkord Spinn 26. 27. Naumano-Br.Dresdner Bank Orenstein Koppel 36.25 36. 50 s Sach mend, Papier 57.7651 58. Oberent per e Srblleite an e Ferner Meren 8Reichebank 13225 130. Phönix Bergbau 26.50 24.50 langte e Anh. Kohlen 54. 652. i ung ei S Sb 40 Pfandbriefe 67.251 67.75 j. P. Bemberg 66.751 67.62 Phönix Braun 27.37 61.50 Dermatoid Wk. 34, 34. Pittler Masch.Akkumulatoren 138.251 Bolyp S alwerk 41.75 e 8 Berlin. I Beton u. NMonierb. 650. 56.25 Rh. Braun 176,75 177.50 Dtsch. Eiseahd. 20.251 20. Polyphon 339.25

i Berger e Mat nete e e e e h et e e e erd e er S 7 F 3 7 raunschw. h e itzs tn re t Se e werke e e. e e e 3323 3732 e e 70. 60.60 Fiehter. I. i 10t Senn Gas wen e Sehabert Salzer ist a F 73, 72.75 Se un r e Se e s s rer Quarz S mere Zucher Abe
Dessau 33.25 892.37 Schuckert 78.50 77.50 Pre. Bod Kr. e e diene Uieue 139.60 139 Kirchner Co. 16. 16, e Zement 32 22Dtsch. Erdöl 78 76.50 Schultheiß 57.50 59.- Goldpt. Em, 21 o 70.78 Heine el l o etnter hen Kraftw. Sa.-Thör. 61. 60 Sachsenwerk 37. 36.25Disch. Linoleum 47.50) 46.75 Siemens Haleke 136. 138.25 4,5 Preuß Cenir. Piecen An rer h s0 Stettin Chamotte c andkr Leipzig i Schubert Salzer 134. 130.

Elektr. Licht u. Kr. 865.50 94. Stöhr Co. 52.25 62.25 Bod, Kr. Liqu. Hisch. Conti Gas Ver. Thür. Metal] Leip-z. Baumwolle 30. 80. e rFerbenindustrie 103.50 101.63 Thür Gas Leipzig Goldpk. 76. 16. Dessau g3.751 93.12 Wandererwerke 27. 26.50 Leipz. B. Riebeck 43. Tun Co. 52.50 51.50
Feldmühle Pap, 5780 Verein, Stahlwerke 2020 18.50 9 Nordd. Gr. 20 71,60 so Htseh. Erast 77 755 Segen ber S eipe. Beuer,-V S e en elSehenkitekes 40.18 3925 Werteregeln Alle 32 o. Liga Hesch. Kabel 25. 28.50 Peregehen-Weibent. 53.- 63125 Teipe. Landkraft. 50 30 Thür. Wolle. 11260 11Gent Hekte D. e e W länot T A2 Solagt. 78. 738.25 Filenburg. Kattun Wrede Malerei Leipz. Malzt, Schk Vezel Naumann 25, 25.See tr. Unt. a 76 r a. 8 Fr. L aptabr. Eleſctra Presden 114.50 112.25 Zeitzer Magen 36.25 37.25 Teipe. Hupt. Zimm. I Zucekerraffi. Halle 35.waren Ploper 74, e e r an kdbr. u m Er heeee v 73. Teipe. Spitzen 25. 26.e be 5 En Br. neHarpener Bergbau 78 75 75.,63
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Heute in morgen non die ufergewohmich bie

atten- und Ausstattungs-Veranstaſtuns
Machen Sſe n Ihrem Interesse WITedavon ausgſebigsten Gebrea un

Am Mittwoch, dem 14. 9.

gr. Feuerwerk
100 m PFeuerfronten, Bomben
und Raketensignale.
Das Waldbad im Feuermeer,

r Iſ-Gtröin-Konrert

Ferner teilen wir mit, daß der
Badebetrieb wegen der günstig
Wassertemperatur. (ca. 20 Grad)
bis zum I. Oktober aufrecht-
erhalten wird. Die Waldbad-
Gaststätten bleiben auch im
Winter geöffnet.

Gemütſſchreſt

im Heim durch
Teppiche

Läufer
aus Plüſch, Haar
arn, Linoleum oder

e tragulaW Sofa ab
Seſſel ab B.Chaiſelongue

ab 32.
Couch ab
M Steppdecken

Statt Karten
Allen, die unsern Iieben Entschlafenen, den
Fahrikdrektor Richard Weber

noch im Tode ehrten und für die unendlich vielen
Beweise inniger Teilnahme, die uns entgegen-
ren wurden, danke ich im Namen aller

interbliebenen herzlichst
Clara Weber geb. Krüger

Mers eburg, den 13. September 1932.

Haben Sie Schmerzen in

Fuß u, Wade, Senk u. Plattfuß, Froſtballen u. Hühnerangen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Kleines Jußbandaogen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, d. 14. Septemberdurch den Erfinder B. Kleine, Leipsig ſtatt.

Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!
Tapeten Richard Schmidt zuen., An der Geiſel s

ne
Jnh.: A. Gieſeler
Merſeburg,

Wir reparieren
Bahnhofftraße 17 C

Füllfederhalter- Zentrale

WAlDeAD U
Unterricht im Schneldern

Ab 1. Oktober 1932 erteile ich
Unterricht im Schnittzelchnen
und Schneidern in Halbtages-
und Tageskursen und bitte um

Für die herzliche Teilnahme, die uns Lutzen

beim Heimgang meines lieben Mannes Annahme v. Jnſeraten
und Vaters, des Zugführers i. R. Druckſachenaufträgen,

Hermann Schnahel anne

Friſch geräucherte
Ostsee-Haleetanur 26
Friſche Margarine. 18 25
Kunſtſpeiſefett. 1 28
Helles Salatöl. 18

2

NBeſchwerden bei:
Kaufmann Stein,

zuteil wurde, ſprechen wir
unſern Dank aus.

hiermit
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver 1045 Essex-limons. Th. Rößner gefällige Anmeldungen Gercünch. Gpeck 1

a. Weizenmehl
J Landbrot 3 42 Weißkohl 1

Sauerkraut T 5 Rotkohl
Medermeler 6. w. P. H.

Burgſtraße 13 Burgſtraße 13

aarwuchemſtte
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Echtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.76
Eeht. Birkenhaarwass. Maiengolcſ* Ltr. I.-
gegen Schuppen, Haarausfall, Kopffucken.

e Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!
M Ail-Verk.: Adler-Drogerie, Gotthardstr.

Hildegarcl Koerlin
Gewerbelehrerin für Schneidern u. Putz

Tel. 2923 Friedrichstraße 29
Zweiestelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323
kauf,Frieda Vienert,

Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Wwe. Marie Schnabel
Familie Steinhäußer

Leunga, den 18. September 1932.

in pa. Zuſtand ſof. zu
verkaufen. Ang. u. 554
an die Geſch. d. Bl.

Für die überaus liebevolle Anteil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen

Auguſte Weiſe
ſagen wir hierdurch allen unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Kalkofen für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Haupt

0,50 RM. für ein Stück abgeholt werden.
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

vergütet wird, ſind verſchloſſen mit entſprechender

lehrer Turre nebſt Schuljugend.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Sriedrich Weiſe

Niederbeuna, den 13. Septbr. 1932.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 38 iſt
heute bei der Jirma Sächſiſche Eiſenbahn
bedarfs- und Maſchinenfabrik G. m. b. H

in
S in Stendal mit Zweigniederlaſſung

erſeburg folgendes eingetragen worden
Dem Kaufmann Fritz Weiß in Stendal iſt
Geſamtprokurg dergeſtalt erteilt, daß er nu
gemeinſam mit dem Prokuriſt r Spillner
in Merſebur
vertreten.
Amtsgericht.

berechtigt iſt, die
erſeburg, den 9. September 1932.

Die Lieferung von

Farben, Firnis und Lacke
zum Neubau der Stadtrandſtedlung
ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
„bauamt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von

Aufſchrift verſehen, bis
Montag, den 19. September 1932, 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Der Magiſtrat behält ſich die Teilung in

mehrere Loſe und die Abweiſung aller An
gebote ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 12. September 1932.

VII. --/32. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemäß S 16 der Genoſſenſchaftsſatzung ſetze

ich hiermit den Tag der diesjährigen Schau der
genoſſenſchaftlichen Waſſerläufe auf

Dienstag, den 4. Oktober 1932
feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich früh
-8.30 Uhr an der Kläranlage am Preußenring
am hinteren Gotthardteich in Merſeburg und
wird ungefähr zu den nachſtehend angegebenen
Zeiten an folgenden Punkten zu treffen ſein

9,20 Brücke bei Zſcherben,
9;40 Mühle in Oberbeung,

10,10 Mühle in Frankleben,
11,00 Mühle in Benndorf,
11,20 Kämmeritz,
12,00 Stöbnitzbach,
12,30 oberhalb

Merſeburg, den 12.
Der ſtellv. Vorſteher

der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung
und Unterhaltung der Geiſel und

ihrer Nebenbäche.
Dr. Trumpler-

der Ortslage Stöbnitz.
September 1932.

Möblfertes Immer

an kinderloſ. Ehep. od.
Herrn ſof. zu verm. Zu
erfrag. in d. Geſch. d. Bl.

Schöne, ſonnige
Pmwer-ohnung
Küche, Bad u. Zub. z.
1. 10. in Leuna z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

elaß, vermietet anWerksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagſah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-—5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

eſellſchaft zu

n
mit Bad geſ. Ausführl.
Ang. u. 555 a. d. Geſch.

3 wen Hüche
u. Zubeh. zu miet. geſ.
Ang. u. 553 a. d. Geſch.

2 grode Wohnungen

mit Nebenräumen per
ſofort geſucht. Desgl.
10 möbl. Zimmer. Off.
u. „Theater“ ins Tivoli.

Schkenditz

Großerſchöner Laden
der Neuzeit entſpr., bis
jetzt gutgehendes Gar
derobengeſchäft, vom 1.

10. ab weiter zu verm.
Schkeuditz,

Leipziger Straße 40.

Darlehen
an mittl.u.höh. Beamte,
reell, diskr. Keine Ver
mittl. A. u. 550 an d. Gſt.

Leung

Faſt neue Bettſtelle
m. Aufleger, 1 Eis
maſch. und 1 Noft
bratherd zu verkauf.
Leuna, Sattlerſtr. 10.

Guterhaltene Laden
einrichtung für Ko
lonialwaren zu kauf.
geſucht. Ang. bis 16. 9.
u. 552 a. d. Geſch. d. Bl.

Gebr. Radidapparat

m. Netzanſchl. u. Laut
ſpr. neueſte Bauart, zu
kaufen geſucht. Ang. u.
L292 a. d. Geſch. d. Bl.

W Weißenfe
Tel. 29

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht Bandagen Klempner
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto-Llcht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

e Straße 47

Auto
Reparaturen

Auto-u.Motorrad-Heparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Lanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tanhkſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Polizeiverordnung
ſür Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg

Handwerker, di

Erſcheint jeden
e

Kl. Ritterſtraße 3.

Leibbinden

Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

J.h.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Buchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Bücher Rewisor
Damaschkestraße 38

Vergleich e
Vervielfältigungen

Zeugnisabschriften

Dienstag

Maler
Maler Aen

gowſe Schriften
führt aus

Karl Matthies Jun.
Mersebg., Thankmarstr.

Gasgkab)

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

e hier noch nicht vertreten ſind,
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint

Zentrau
Heizungen

h. Oeher
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage,

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr. Ruf 2823

wollen ſich bitte

jeden Dienstag.

Weh

ſtellt

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt

il di Zeitun
eil die Zeitum

eden Kundenkreis erweiterf!

ngenieur- un erreeenn
Schule Eig. Lehrwerkstätten

e eimarProspekt anfordern
e

Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Weiße Mauer 10.

K. Hendrich, Annenſtr.14

Autpolgtern

S
aus unſerem Neubau
Teichſtraße 7 Dielungs

bretter h hat.

Die Perſon

Geſchäft O. Dobkowi
ein Damen MillionRa

d. Rad ſof. wied. dahin

W. Kleinskenſt

S
Schlachtefeſt.

Harniſch, Dlgrube l

DMManbelohnunn,

demjenigen, der uns den
nachweiſt, welcher

ebr. Graul.

die am Sonnabend im

Rr. 68282 vertauſcht
hat, iſt erk. u. wird erſ.,

v bring., andernf. wird

Anzeigenpreiſe
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,Kleine ne 3 und Zweig
ſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
eigen für das „Daheim“. DasBuben hat nur nötig, die An

e en bei uns abzugeben und
ie ermäßigten Gebühren zu ent

richten.
Dieſe lauten:
StellenAngebote.
StellenGeſuche
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

ſie gerichtlich belangt.

H. O. ALBERT. WEBER, MAGDEBURG

un übertroffen bei starken

Kopfsehmerzen
Rheumar, Muskel- u. Ner-
venschmerzen. Ganz un-
schädlich. Verlangen Sie
daher in der Apotheke nurHerbin-Stodinu. Sie werden
angenehm überrascht sein.
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